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Keues in Kürze.
Auf dem Paradeplatz Oberſohna bei Görlitz

fand am Mittwoch vor dem Reichspräſidenten
Hindenburg in Gegenwart des Reichswehr-
miniſters Groener und des früheren Chefs der
Heeresleitung, Generaloberſt v. Seeckt, eine
impoſante Reichswehrparade ſtatt, an der etwa
15 000 Mann teilnahmen. Eine unüberſehbare
Menſchenmenge umſäumte das Gelände und
brachte dem Reichspräſidenten ſtürmiſche Kund-
gebungen dar. Am Nachmittag fuhr Hinden-
burg nach Berlin zurück.
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Der Präſident des Thüringiſchen Landtages
hat den Vorſitzenden der Deutſchen Volks-
partei, Staatsminiſter z. D. Bauer-Sonders-
hauſen, erſucht, die Funktionen des Unterhänd-
lers für die Regierungsbildung zu über-
nehmen.

Hundert Leiter amerikaniſcher Eiſenbahn
agenturen befinden ſich zum Beſuch in Deutſch
land. Die Herren werden über Köln, Koblenz,
Bingen und Frankfurt a. Main fahren und am
26. September in Berlin eintreffen. Am
27. September werden ſie Gäſte der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft ſein. Von Berlin be
geben ſie ſich nach München und anſchießend in
die Schweiz. Die Führung durch Deutſchland
wurde der Reichsbahnzentrale für den deut-
ſchen Reiſeverkehr übertragen. Man erhofft
von dem Beſuch eine weſentliche Hebung des
I grttantſchen Touriſtenbefuchs in Deutſch-
and.
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Die Londoner „Daily Mail meldet, daß
am 5. Oktober die Austauſchtruppen für die
engliſche Beſatzungszone in Deutſchland das
IJnſelreich verlaſſen. Der nächſte Truppen
austauſch aus den Heimatgarniſonen finde
dann erſt wieder am 31. Dezember ſtatt. Alſo
auch England rechnet noch mit keiner nahen
Teilräumung.
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Das „Echo de Paris“ meldetk, daß in Beſan
con wieder Rekrutenkundgebungen erfolgt
ſeien, die eine ſchärfere Ueberwachung des
Kommunismus notwendig machten. Die
kommuniſtiſche „Humanits“ ſchreibt dazu, es
handle ſich um eine Gehorſamsverweigerung
wegen Arbeitsüberlaſtung und Soldatenmiß-
handlungen.

Der franzöſiſche Miniſterrat beſchloß, dem
neuerrichteten Luftfahrtminiſterium zunächſt
1,3 Milliarden Franken zu überweiſen.
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„Mailänder Blätter melden die Entſendung
einer Miniſterialkommiſſion aus Rom nach
der Provinz Bozen zur Prüfung der wieder
ſchwierig gewordenen Lage. „Secolo“ ſchreibt:
Die Fortſetzung der Agitation für die deutſche
Sprache wird Muſſolini nicht mehr dulden.
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In Rom hat der Miniſterrat beſchlo en, dieJunggeſellenſteuer zu verdoppeln. wloff
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Nach Meldungen aus Madrid, iſt die
Polizei zurzeit mit der Unterſuchung einer
neuen Verſchwörung gegen die Regierung be
ſchäftigt. Alle Provinzgouverneure haben An-
weiſung erhalten, ſowohl den Zivil-, wie den
militäriſchen Organiſationen erhöhte Auf-
merkſamkeit zu ſchenken. Wie es heißt, ſollte
die Verſchwörung in dieſer Woche zum Aus
bruch kommen.
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Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus
Athen: Die Meutereien unter dem eingerück-
ten Rekrutenjahrgang haben ſich in Athen
wiederholt. Die Rekruten mußten teilweiſe
entwaffnet werden. Die kommuniſtiſche
Urheberſchaft der Bewegung in der Armee
ſcheint erwieſen.

Die Kopenhagener „Nattionaltitende“ meldet
aus Moskau: Rybkow hielft auf der Tagung
der allruſſiſchen kommuniſtiſchen Arbeiterbünde
eine ſcharfe Rede gegen England. Er nannte
das engliſch- franzöſiſche Flottenabkommen den
erſten Vorläufer des nächſten Weltkrieges.
Dieſer Weltkrieg zwiſchen England und
Amerika werde in dem beſiegten Staate die
Herrſchaft des Proletariats bringen.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Neuyork: Hier fanden fünf Meetings, in
Waſhington zwei Meetings gegen das eng-
liſchfranzöſiſche Flottenbündnis ſtatt. Jn
Waſhington verlangte Senator Schuler in
ſeiner Rede vor 20000 Zuhörern die Ver
weigerung der Ratifikation des Kelloggprktes
im Senat, ſolange das Flottenabkommen in
Kraft bleibt.

Merſeburg, den 27. September 1928
S

Senſationelle En“hüllungen des „Daily Telegraph'.
Die engliſch franzöſiſche Entente umfaßt Luftflotte, Räumung,

Kußland, Balkan und Polen-Litauen.
Der Londoner „Daily Telegraph“ bringt,

unter Hinweis auf ähnliche Meldungen der
römiſchen „Tribuna“, aufſehenerregende Mit-
teilungen über den Jnhalt des engliſch-fran
zöſiſchen Abkommens. Danach iſt zunächſt eine
umfaſſende Einigung über Luftfragen zuſtande-
gekommen.

Das britiſche Zugeſtändnis des unbe-
grenzten Baues kleiner Unterſeeboote an
Frankreich ſei damit zu erklären, daß Frank
reich ſeinerſeits als Gegenleiſtung darauf
verzichtet habe, den Bau eines Gürtels mäch-
tiger Luftſtationen entlang der Küſte des Ka
nals gegenüber der britiſchen Küſte mit Cher-
bourg als Hauptbaſis, fortzuführen. Frank
reich ſoll außerdem Großbritannien das Recht
zugeſtanden haben, ſeine Flugſtationen ent-
lang der deutſchen Grenze zu benützen, falls
Deutſchland Großbritannien allein angreifen
ſollte, ohne mit Frankreich oder Belgien in
einen Streit zu geraten. Die franzöſiſchen
Luftmanöver in Paris und die Jnſpektion der
franzöſiſchen Flugſtationen durch die engli-
ſchen Offiziere ſeien hierfür ein Beweis.
Der „Daily Telegraph“ beſtätigt ſodann,

daß die britiſche Regierung in der Frage der
Nichteinbeziehung der militäriſchen Reſerven
dem franzöſiſchen Standpunkt bei der Landab-
rüſtung beigetreten ſei. Dieſes Zugeſtändnis
ſeit für Frankreich überdies außerordentlich
wertvoll, da es unabhängig von der Flottenver-
ſtändigung beſtehen bleiben würde. Ein Ver-
zicht auf das Flottenabkommen, der angeſichts
des amerikaniſchen Widerſtandes ja möglich ſei,
würde alſo keinen Verzicht dieſes en g-
liſchen Zugeſtändniſſes bedeuten.

Jn der Rheinlandfrage werde die Anſicht
vertreten, daß Großbritannien es praktiſch
Frankreich allein überlaſſen habe zu entſchei-
den, ob eine Rheinlandräumung erfolgen
folle oder nicht. Die Teilnahme britiſcher
Kavallerie an den franzöſiſchen Beſatzungs
manövern und das Fehlen jeden britiſchen
Gegengewichtes gegen Briand, ſowie die kürz
liche antideuntſche Rede Briands in Genf,
würden als ergänzende Anzeichen für die
nun in Kraft geſetzte franzöſiſch-engliſche En-
tente angeſehen.

Frankreich verzichte ferner auf ſeine Politik
des finanziellen und wirtſchaftlichen Ausglei-
ches mit Sowjetrußland, wenigſtens inſoweit,
als hierdurch die Sowjetkampagne gegen Groß-
britannien, namentlich in Aſien, verſtärkt wer

den könnte. Die entſchiedene Stellungnahme
Briands gegen Sowjetrußland in Genf wür-
den als Auswirkung dieſer Verſtändigung an
geſehen.

Großbritannien verpflichte ſich, die fran
zöſiſche Politik für eine jugoſlawiſch-bulgariſche
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Annäherung auf dem Balkan im Gegenſatz zu
ſeiner letzten anti-panſlawiſchen Einſtellung zu
unterſtützen. Die Art und Weiſe, in der Groß-
britannien am 3. Auguſt Jtalien zu bewegen
verſucht habe, ſich dem engliſch franzöſiſchen
Schritt anzuſchließen, wird als Beſtätigung für
dieſe Auffaſſung herangezogen, da Jtalien am
11. Auguſt antwortete, der franzöſiſch- engliſche
Schritt aber bereits am 10. Auguſt erfolgte.

Auch im polniſch-litauiſchen Streit und in
der Wilnafrage werde behauptet, daß der bri-
tiſche Standpunkt nunmehr mit der franzöfiſch-
polniſchen Haltung übereinſtimme,, während
Großbritannien in der Vergangenheit ebenſo
wie Jtalien Sympathien für Litauens Sorgen
gezeigt habe. a

Von engliſcher und franzöſiſcher amtlicher
Seite werden dieſe Mitteilungen ſelbſtverſtänd-
lich dementiert.

Lord Cuſhendun erklärte nach der letzten
Kabinettsſitzung der Preſſe, daß kein Vertrag
mit Frankreich vorliege, ſondern nur ein Aus-
tauſch eines Briefwechſels, der nicht der Kon
trolle durch das Unterhaus unterliege. Ge-
nau wie 1913, als Lord Grey im Unterhauſe
erklärte, mit Frankreich ſei kein Allianzvertraäg
zuſtandegekommen.

Amerikas Antwort:
Glatte Ablehnung.

Die amerikaniſche Antwortnote an die Re-
gierungen Frankreichs und Großbritanniens in
der Frage der Flottenabrüſtung iſt am Mitt-
woch nach London und Paris abgegangen. Der
weſentliche Jnhalt der beiden Noten ſtimmt,
wie verlautet, im großen und ganzen mitein-
ander überein.

Jede der beiden Antworten lehnt das eng
liſch- franzöſiſche Flottenabkommen ohne jeden
Vorbehalt als Grundlage für eine Ernen-
erung der Beſprechungen über die allgemeine
Flottenabrüſtung ab und erläutert im ein-
zelnen den Standpunkt der Vereinigten Staa-
ten in der Kreuzer- und Unterſeebootsfrage.
Die beiden Noten werden von den amerika-

niſchen Botſchaftern in London und Paris un-
mittelbar nach Eintreffen der Schriftſtücke
übergeben werden.

Volkspartei gegen Stahlhelm?
Der offizielle Preſſedienſt der Volkspartei,

die „Nationalliberale Korreſpondenz“, teilt mit,
daß die vom Brandenburgiſchen Stahlhelm in
Fürſtenwalde ausgegebene Er
klärung innerhalb der Volkspartei ſchärf-
ſten Widerſpruch ausgelöſt habe, und daß eine
Reihe von volksparteilichen Ortsgruppen ihre
„einmütige Entrüſtung über dieſe Botſchaft des
Haſſes“ zum Ausdruck gebracht haben.

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ fügt
hinzu: „Nachdem nun auch noch die Stahlhelm-
tage in Norderney, Stolp und Prenzlau ſich die
Fürſtenwalder Haßbotſchaft mehr oder weniger
zu eigen gemacht haben, nachdem der Bundes-
vorſtand des Stahlhelms es unterlaſſen hat,
irgenöwie von dieſer Botſchaft des Haſſes ab-
zurücken,

nachdem ſie im Gegenteil erneut am Montag-
abend auf einer gemeinſamen Tagung des
Stahlhelms und der Dentſchnationalen
Volkspartei unterſtrichen worden iſt, hat die
Entwicklung innerhalb des Stahlhelm eine
Richtung angenommen, die die Dentſche
Volkspartei zu einer Ueberprüfung ihres
Verhältniſſes zum Stahlhelm zwingt.

Dieſe Prüfung wird auf Antrag ans ver
ſchiedenen Teilen des Reiches bereits auf der
nächſten Tagung des Zentralvorſtandes der
Deutſchen Volkspartei erfolgen.“

Auch das Zentrumsorgan „Germania“
wendet ſich ſcharf gegen das Volksbegehren des
Stahlhelm und gegen die Unterſtützung dieſes
Begehrens durch die Deutſchnationale Volks-
partei.

Montag Kabinettsſitzung
über Genf.

Nachdem am Mittwoch nachmittag die Völker-
bunöstagung geſchloſſen worden iſt, wird der
Anfang der nächſten Woche die bereits ange
kündigten erſten Erörterungen über die Fort-
ſetzung der in Genf eingeleiteten Politik zur
Weiterbehandlung der Reparations- und der
Räumungsfrage bringen.

Für Montag iſt eine Kabinettsſitzung in
Ausſicht genommen, der am Dienstag die
Konferenz der Miniſterpräſidenten der Län-
der und am Mittwoch die Sitzung des Aus-
wärtigen Ausſchuſſes des Reichstages folgen.
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Feitſpiegel.
Ein roter Konſumverein „ſtiftet“ ein Denkmal,

Der Konſumverein „Vorwärts Befrei-
ung“ in Herdecke (Weſtf.) ſteht ſelbſtverſtändlich
unter roter Leitung. Das Geſchäft geht gut
auf Koſten des gewerblichen Mittelſtandes und
bringt hübſche Ueberſchüſſe, die natürlich nicht
in Geſtalt von Dividenden an die Mitglieder
verteilt werden. „Wir haben's ja“, ſagte ſich
die Leitung des Konſumvereins und baute,
wie das rote Krankenkaſſen und Konſumver-
eine ſo zu tun gewöhnt ſind, einen neuen
Palaſt. Wohnungen wurden eingebaut, die
für Arbeiter bei weitem zu teuer ſind, ſo daß
ſie jetzt als Dienſtwohnungen für die Angeſtell-
ten des Konſumvereins dienen dürften.

Der Bau mußte ſchnell von ſtatten gehen.
Alſo wurde auch ohne Genehmigung
ein unter Heimatſchutz ſtehendes altes Haus
niedergeriſſen, um dem roten Palaſt Platz zu
machen. Das ging den Herdecker Staötvätern
über die Hutſchnur und ſie forderten für die
rote Eigenmächtigkeit und den Verſtoß gegen
den Heimatſchutz Entſchädigung in Geſtalt
eines Brunnens vor dem Konſumvereins-
palaſt.

Die Genoſſen mußten ſich hierzu bequemen.
Beſonders bitter für ſie dürfte ſein, daß ſie mit
ihrem teuren Geld einen Brunnen bauen
durften, der der erſten Aebtiſſin des Stifts
Herdecke, der Gründerin der Stadt, Fredunga,
geweiht iſt. Und dieſe Dame war die Schweſter

eines alten deutſchen Kaiſers.

Jn dieſen drei Sitzungen wird man ſich vor
a,em mit der Frage befaſſen, wie die weiter-
ren diplomatiſchen Schritte durchgeführt werden
ſollen. Nach der in Re gierungskreiſen herr-
ſchenden Auffaſſung erſcheine es wichtig, daß
in dieſer Angelegenheit mit aller erforderlichen
Vorſicht und Zurückhaltung vorgegangen wird.
Dies erklärt ſich vor allem aus der von allen
Seiten anerkannten Notwendigkeit, die Stel-
lungnahme der Vereinigten Staaten zum Re-
parationsproblem von Anfang in die politiſche
Berechnung einzuſtellen.

Der erfolgreiche Führer der chineſiſchen
nationaliſtiſchen Armee Tſchiangkaiſchek wurde
offiziell dem Chef der Nankingregierung mit
den Befugniſſen eines Präſidenten der Re-
publik ernannt.

Der frühere mexikaniſche Staatsſekretär des
Jnnern, Portes Gil, iſt zum prvoviſoriſchen
Präſidenten der Republik Mexiko gewählt
worden.

Das ſchmerzt die Genoſſen noch mehr als die
40 000 Mark aus Arbeitergroſchen, die ſie
nach ihrer Anſicht! höchſt zwecklos verplem-
perten.

Völkerbundkrieg gegen Fran Barton.
Die Ruſſen ſind nicht die einzigen Schmer-

zenskinder des Völkerbundes, auch Frau Bar-
ton hat ck mit den hohen Herren in Genf ver
dorben. Dieſe Dame iſt die Beſitzerin eines
Grunöſtücks in unmittelbarer Nachbarſchaft
des Palaſtes der Nationen, und der Völker
bund möchte das Land als Bauplatz erwerben.
Frau Barton ſcheint aber für den viel ge
prieſenen Bund wenig Sympathie zu hegen,
denn bisher ſind alle auch noch ſo vorteilhaften
Angebote von ihr mit der einfachen Erklärung
abgelehnt worden, ſie wolle ſich nicht von ihrem
Grundſtück trennen.

Getreu ſeinen frieölichen Satzungen ver-
ſuchte es der Völkerbund nun mit Gewalt und
verlangte von der Stadt Genf die Zwangs-
enteignung. Die Stadtverwaltung zeigte aber
wenig Neigung zu einem derartigen Schritt,
denn Frau Barton, die ſtarrköpfige Englän-
derin, iſt eine Wohltäterin der Genfer Armen
und hat der Stadt ganz beträchtliche Summen
geſchenkt. Der Anſtand allein verbietet es des-
halb der Staötverwaltung, gegen ſie vorzu
gehen. So hat der allmächtige Völkerbund
vorläufig vor einer einzelnen Frau den Rück
zug antreten müſſen.

Bilder- und Schilderſturm in Berlin und
Braunſchweig

Das Berliner Zeughaus, in dem Kriegsge-
rät aller Art und aller Jahrhunderte verſtaut
iſt, wurde kürzlich für eine edle Pazifiſten-
und Republikanerſeele Stein des Anſtoßes,
Stand da das Modell einer Kruppſchen 30,5-
Zentimeter-Panzerturm-Kanone. Daran hing
ein Meſſingſchild, auf dem die republikfeind-
lichen Worte eingraviert waren: „Geſchenk
Sr. Majeſtät, Kaiſer Wilhelm II.“

Zehn lange Jahre hat das Schild republi-
kaniſche Gemüter vergiften und zum Umſturz
aufreizen können. Eine unerhörte Schlampe-
reil Das ſah die Verwaltung der preußiſchen
Muſeen in Berlin auch ein, als ein pazi-fiſtiſcher Republikaner ſeinem bedrückten
Herzen Luft gemacht hatte in Form eines
Schreibebriefs. Die Zeughausverwaltung ent-
fernte das Schild mit der ſtaatsgefährlichen
Jnſchrift.

„Dieſer Fall, ſo ſchreibt der Fridericus, wäre
damit erledigt. Aber es zeugt faſt alles, was
im Zeughauſe ſteht, von früheren Fürſten,
Zum Beiſpiel der ausgeſtopfte Schimmel
Condé, der ſo kündet das Täfelchen das
Leibpferd König Friedrichs des Großen war.

Was macht man da Ich hab's. Man ſchreibe:
„Haustier eines verſtorbenen und nicht ſehr
bedeutenden Preußen aus dem 18. Jahrhun-
dert. Aehnelt in bezug auf Ausſehen und
Temperament genau dem edlen Roß, auf dem
Friedrich Ebert des Morgens im Tiergarten
ſpazieren zu reiten pflegte.“
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Neben den Panzerkreuzerſchmerzen haben
die Braunſchweiger Genoſſen noch ganz beſon-
dere et Sie m in der Stadtverordnetenſitzung die Umtaufe olgenderStraßen 37 t ſols

Friedrich-Wilhelm- Platz in FriedrichEbertPlatz; 2. Friedrich-WilhelmStraße in
RathenauStraße; 3. Kaiſer-Wilhelm- Straße
in Friedensallee; 4. Kaiſer-Wilhelm-Brücke in
Friedensbrücke; 5. SedanBazar in Handels
weg; 6. Juliusſtraße in Wilhelm-Bracke
Straße 7. VoiatRhekStraße in Karl Marr



Straße; 8. Huſarenſträße in Bebel-Straße; V.
Roſenſtraße in Liebknecht-Straße; 10. Marien

e en hn Friedrich- elsStraße;Siegesplatz in Leſſing- Platz.
Die bürgerlichen Stadtväter täten gut, zu

beſchließen, den Betrag, den die Sozialdemo-
kraten für derartige Dummheiten ausgeben
wollen, den Armen der Stadt zu überweiſen.

Damit wir das Lachen nicht verlernen!
Die Ortsgruppe Altſtadt-Süd (Magdeburg)

des „Stahlhelm“ (B. d. F.) hatte zu Sonnabend
und Sonntag eine Werbefahrt ins Saale und
Unſtruttal geplant, und gab im Vereinskalen-
der der Magdeburger Tageszeitungen den Hin
weis, daß zu dieſer Fahrt „das Schanz
zeug“ mitzubringen ſei.

Ob dieſes „Schanzzeuges“ herrſchte bald bei
der Magdeburger Polizei große „Erregung“.
Was macht der Stahlhelm mit Schanzzeug?

Iſt da ein Umſturz geplant? Solche Fragen
müſſen bei der betreffenden „Republikſchutz
inſpektion“ im Polizeipräſidium aufgetaucht
ſein, denn bald kam beim Ortsgruppenbureau
Süd die telephoniſche Anfrage, was man mit
dem „Schanzzeug“ wolle, und ob man nicht
wiſſe, daß den Verbänden laut Verfügung vom
ſoundſovielten uſw. Und was man eigentlich
unter Schanzzeug verſtände?

Die Antwort war ebenſo ſelbſtverſtändlich
twie niederſchmetternd: „Schanzzeug nennt man
in der Soldatenſprache Meſſer, Gabel
Löffel!“ So etwas Aehnliches dachten wir
uns gleich, kam es kleinlaut zurück.

Na, jedenfalls: Die Republik war wieder
einmal gerettet.

511 217 Berufsſoronten
in Frankreich.

Die Schweizer „Neue Berner Zeitung“ ver-
öffentlicht im Anſchluß an die deutſchen Ab-
rüſtungsanträge und an den Kelloggpakt eine
authentiſche Zuſammenſtellung der Neufor-
derungen des franzöſiſchen Etats für Armee
und Marine. Er bringt eine Vermehrung der
Ausgaben für Frankreichs Landheer und See
macht um eine Milliarde Franken.

1913 ſtellte Frankreich in Linie 558 000
Mann, wovon nur 1200900 Berufsmilitär.
1930 wird Frankreich, nach den Zahlen des
Generalſtabs, 726 000 Mann, darunter 511 217
Berufsmilitär beſitzen, alſo beinahe viermal
ſo viel Berufsſoldaten als 1913.

Taten, nicht Worte entſcheiden.
Fegentiniens Abſage an den Völkerbund.

Die argentiniſche Kammer hat nach leb-
hafter Debatte die Streichung des argen
tiniſchen Beitrags zum Völkerbund beſchloſſen.

Der Völkerbundsappell an Argentinien hat
alſo nichts genutzt. Dieſe Südamerikaner ſind
entſchieden klüger als manche Europäer und
denken beim Völkerbund: „Taten, nicht Worte
entſcheiden“.

Die Abſage an den Völkerbund wird von
der argentiniſchen Preſſe mit folgenden ſehr zu
treffenden Ausführungen begründet: Jn
keinem latein amerikaniſchen Staate werde die
fruchtbare Arbeit verkannt, die der Völkerbund
auf wiſſenſchaftlichem, ſozialem und humani-
tärem Gebiete leiſte. Auch Argentinien habe
hier und außerdem in der Abrüſtungs-Kodi-
fikations Kommiſſion gern mitgearbeitet.

Auf politiſchem Gebiet aber habe auch der
Verlauf der letzten Verſammlung keinen
Fortſchritt gebracht. Seit Jahren beſchäfti
gen ſich Rat und Volksverſammlung mit den
ver europäiſchen Fragen ohne ſie wirklich
zu löſen.

e n en
Auch die Minderheitsſchulfrage gegen Deutſchland

zugunſten Polens vertagt.
Schluß der Völkerbunöstagung.

Die Völkerbundsverſammlung wurde am
Mittwoch in Genf geſchloſſen. Vor Schluß
richteten der rumäniſche und der tſchechiſche
Delegierte noch heftige Worte gegen den
ungariſchen Vertreter wegen deſſen Kritik an
der Abrüſtungsverſchleppung und warfen ihm
vor, Ungarn (das abgerüſtetel!) gefährde den
Weltfrieden. Der norwegiſche Delegierte kriti-
ſierte ſcharf die Perſonalpolitik des Völker
bundsſekretariats, die nur den Intereſſen der

S

und

großen Staaten Rechnung trage.
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Der Völkerbundsrat behandelte am Mitt-
woch die Minderheitsſchulbeſchwerden des
Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien. Die
Verhandlung hatte einen für den Völkerbund
durchaus typiſchen Verlauf: Die Beſiegten
haben kein Recht.

Zunächſt beantragte der Berichterſtatter
ein Japaner, alſo Bundesgenoſſe der Völker-

bundsbeherrſcher und einem Ententebruder
England- Frankreich von vornherein Ver-
tagung der Beſchwerden auf die nächſte Rats-
tagung im Dezember. Staatsſekretär v. Schu-
bert widerſprach energiſch. Jn Deutſchland
nehme man in den Minderheitsſchulen die
allergrößte Rückſicht auf die Jntereſſen der
Eltern und r könne Deutſchlandverlangen, daß man die deutſchen Minderheits-
ſchulfragen in Oberſchleſien in ähnlichem Geiſte
der Verſtändigung und endgültig regelt. Zum
Mindeſten aber ſollte man ſo viel Rückſicht auf
die Kinder nehmen, daß man ihnen im Fall
nochmaliger Vertagqung inzwiſchen wenigſtens
die deutſchen Schulen belaſſe.

Der polniſche Delegierte widerſprach ſehr
gereizt, der Japaner ſtimmte ihm zu. Der Ver-
treter Canadas trat in ſehr verſtändigen Wor-

ten für Deutſchlands Standpunkt ein, wenig-
ſtens bis zur Endentſcheidung den Kindern die
deutſche Schule zu laſſen.

Die Entſcheidung fiel natürlich zugunſten
des Franzoſenfreundes Polen aus: Ver
tagung bis zur näch Ratsſitzung und bis
dahin freie Hand für Polen.

Arme deutſche Kinder, die nun in die pol
niſche Schule gehen müſſen, wo ſich der Deut-

J ſchenhaß der polniſchen Lehrer an den Wehr
vloſen ungehindert in empörent

gen auszutoben pflegt.

Wie Po'en die Entſcheiöun en
des Völkerbunösrats m Zachtet

Um die deutſchen Eltern in Brzeſinka im
Kreiſe Kattowitz von der Einſchulung ihrer
Kinder in die deutſchen Minderheitsſchulen ab
zuhalten, hatte die Kattowitzer Schulbehörde die
Schule in dem nahezu zwei Stunden entfernten
Nachbarort Morgi eröffnet. Da dieſer Zuſtand
vor allem für die Schulanfänger untragbar
war und außerdem den Beſtimmungen des
Genfer Abkommens widerſprach, hatte Präſi-
dent Calonder auf eine Beſchwerde des deut
ſchen Volksbundes hin entſchieden, daß die
Schule in Brzeſinka ſelbſt zu erbffnen ſei.

Da die Kattowitzer Wojewodſchaftsbehörden
dieſe Entſcheidung ablehnten, hatte ſich der
Völkerbundsrat auf ſeiner letzten Junitagung
mit der Angelegenheit befaſſen müſſen und
gleichfalls die Eröffnung der Schule in Brze-
ſinka angeordnet. Obwohl die polniſche Re-
gierung dieſe Entſcheidung angenommen hatte,
iſt die Schule nunmehr mit Beginn des neuen
Schuljahres doch entgegen der ausdrücklichen
Entſcheidung des Völkerbundsrates in Morgi
eröffnet worden.

c

Jn der einzigen politiſchen Frage von Be
dentung für Südamerika, nämlich in der
Auslegung der Monroedoktrin, ſei die Ant
wort des Völkerbundes auf die Anfrage Co
ſtaricas, answeichend geweſen.

c hcc

„Jtalien hat noch Platz 'ür 10 Millionen
Menſchen

Muſſolinis Kampf gegen öden Geburten-
rückgang.

Die italieniſchen Blätter veröffentlichen auf
der erſten Seite einen Artikel, den Muſſolini
in der Zeitſchrift „Gerarchia“ unter der Ueber-
ſchrift „Die Zahl als Kraft“ erſcheinen ließ.

Der Artikel enthält die bevölkerungspoli-
tiſchen Grundſätze Muſſolinis. Zu Beginn
kündigt Muſſolini an, daß er das italieniſche
Volk demnächſt mit dem Buche des Bayern
Richard Korherr „Der Rückgang der Geburten
iſt der Tod des Volkes“ bekannt machen werde.
Muſſolint unterſtreicht die große Bedeutung der
gründlichen Unterſuchung des bayeriſchen Be
völkerungspolitikers und ſchließt ſeinen Ar-
tikel mit folgendem Aufruf:

„Jtalieniſche Faſchiſten! Hegel, der Philo
ſoph, hat geſagt „Wer nicht Vater iſt, iſt nicht

Menſch“. Jn einem Jtalien. das völlig
urbar gemacht, bebaut, reich geworden und
diſzipliniert iſt, d. h. faſchiſtiſch iſt, iſt noch
Raum für weitere zehn Millionen Menſchen.
60 Millionen Menſchen werden das Gewicht
ihrer Raſſe und ihrer Klaſſe in der Geſchichte
der Welt fühlen laſſen.“

Ein Fort in die Luſt geflogen.
52 Tote und 220 Verletzte.

Aus Melilla (Spaniſch-Marokko) wird ge
meldet, daß geſtern nacht die Pulverfabrik
vom Fort Cabrerias Bagas in der Nähe von
Melilla in die Luft geflogen iü. Sie
enthielt 20 000 Kilogramm Schwarzpulver. Die
Fabrik und alle umliegenden Gebäude wurden
zerſtört. Man zählt 52 Tote und 220 Verletzte.

Engliſchpolniſcher Zwiſchenfall.
Vor kurzem beſuchten engliſche Parlamen-

tarier zu Jnformationszwecken das Weichſel
gebiet. Dieſer Beſuch war deshalb beſonders
bedeutſam, weil Engländer Gelegenheit be-
kamen, ſich perſönlich von der unmöglichen
Grenzziehung zu überzeugen. Bei dieſer Ge-
legenheit kam es zu einem Zwiſchenfall an der
Münſterwalder Brücke, die bekanntlich jetzt von
den Polen abgebrochen wird. Als einer der
Herren ſeinen Photographenapparat heraus-
holte, um das Zerſtörungswerk im Bild feſt
zuhalten, trat ein polniſcher Poſten mit fertig-
gemachtem Gewehr auf ihn zu, um ihn zu ver-
haften. Es kam zu einer erregten Ausein-
anderſetzung. Schließlich griff Deichhauptmann
Dirkſen vermittelnd ein.

e

Die litauiſche Kriminalpoltizei in Kowno
hat eine kommuniſtiſche Organiſation ausge
hoben. Bei einer Hausſuchung wurde eine Ge
heimdruckerei entdeckt. Jm Zuſammenhang
hiermit wurde in Poniewieſch ein Kurier der
kommuniſtiſchen Partei feſtgenommen, bei dem
5000 in der erwähnten Druckerei hergeſtellte
Flugblätter vorgefunden wurden.

Schwierigkeiten
der Großen Koalition.

Baldige Keuwahlen?
Nach den Zentrumserklärungen gegen eine

feſte Bindung an eine Große Koalition im
Reich liegen auch Warnungen der Führer der
Bayeriſchen Volkspartei und der Wirtſchafts
partei dagegen vor, das beſtehende loſe Bünd
nis mit der Linken zu einer regelrechten feſten
Koalition zu knüpfen.

Demgegenüber iſt zu beachten, daß die So
zialdemokraten klare Entſcheidungen fordern
wollen. Sowohl der preußiſche Miniſterpräſi
dent Braun wie der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Wels haben dieſer Tage völlig eindeutig aus
geſprochen, daß angeſichts der großen außen-
und innenpolitiſchen Entwicklungen ein Pak-
tieren von Hand zu Hand und von Fall zu Fall
für die Sozialdemokratie untragbar ſei. Die
bürgerlichen Parteien müßten ſich genau ſo
binden und verpflichten, wie ſich die Sozial-
demokratie gebunden habe, was im Falle des
Volksbegehrens nicht zum Segen der Partei
geweſen ſei.

Infolge dieſer grundfätzlichen Meinungs-
verſchiedenheiten muß ſchon jetzt mit dem
Scheitern der bevorſtehenden Regierungs
beſprechungen gerechnet werden, zumal die
Volkspartei nach wie vor auf Eintritt in die
Preußenregierung beſteht, wozu die Sozial
demokraten bisher nicht geneigt ſind. Daher
wird das Wort

Neuwahlen
in Linksverſammlungen in Berlin bereits häu-
fig ausgeſprochen.

Die Amneſtie in Preußen.
Auf Grund des Amneſtiegeſetzes vom 14. Juli

d. J. ſind in Preußen 1112 Verfahren nieder
geſchlagen worden. Straferlaß trat ein in
1659 Fällen, darunter fallen 119 Fälle von
Zuchthausſtrafen, 1033 Fälle von Gefängnis-
ſtrafen darunter 82 Fälle von Gefängnisſtrafen
über einem Jahr. Ferner 15 Fälle von
Feſtungshaft, davon ſieben über einem Jahr.
An Haft und Geldſtrafen fielen 492 unter Am-
neſtie. Gemildert wurden 79 Straffälle wegen
Verbrechens gegen das Leben und zwar vier
zehn Todesſtrafen, zwei Fälle von lebensläng-
lichem Zuchthaus, 51 Fälle von zeitlichen Zucht
hausſtrafen und zwölf von Gefängnisſtrafen.
Die Amneſtie wurde insgeſamt bis zum 1. Sep
tember auf 2850 Fälle ausgedehnt.

Der Stand der Arbeitsloſigkeit.
In der Zeit vom 1. bis zum 165. d. M. hat

ſich die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger

in der Arbeitsloſenverſiche rung
nur un weſentlich verändert. Sieſtieg von rund 574 500 auf 576 500, d. i. um 2000
oder um 0,4 v. H. Wie in den vorhergehenden
14 Tagen iſt die Steigerung nur auf die Zu-
nahme der männlichen Hausunterſtützungs-
empfänger zurückzuführen, deren Zahl um rund
6000 oder 1,5 v. H. geſtiegen iſt. Die Zahl der
weiblichen Hauptunterſtützungsempfänger iſt
im Gegenſatz hierzu um 4000 oder 2,5 v. H. zu
rückgegangen.

In der Kriſenunterſtüßtzung iſt in
der Berichtszeit die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger in geringem Umfange ge
ſtiegen (von rund 80 200 auf 82 300, d. i. um
2100 oder um 2,7 v. H.).

Die Steigerung betrug hier bei den Män
nern 2,9 v. H., bei den Frauen 1,3 v. H.

16 Deutſches Bachfeſt.

Als Feſtſtadt hatte die Neue Bachgeſellſchaft
für 1928 Kaſſel gewählt, das mit ſeiner
prächtigen, akuſtiſch vortrefflichen und ge
räumigen Stadthalle, ſeinem Staatsorcheſter
und wohlgeübtem Chore des verſtärkten Lehrer-
Geſangvereins gar wohl geeignet iſt, den Ton
ſchöpfungen des großen Thomaskantors zu
ihrem Rechte zu verhelfen.

Der Stadt und Provinz zu Ehren, beſſen
Kurfürſt einſt ein Gönner des bedeutenden
Tondichters Heinrich Schütz war, wurde der
erſte Abend mit Werken dieſes in ſeiner wahren
Bedeutung immer klarer erkannten Meiſters
ausgefüllt: dem Deutſchen Magnifikat für
Doppelchor a cappella, zwei geiſtlichen Geſängen
aus den „Symphoniage ſacrae“, den „Muſika-
liſchen Exequien“ und der in Halle durch die
Celler Muſikantengilde bekanntgewordenen
Matthäus-Paſſion. Die anderen Abend- und
Morgenkonzerte brachten nur Werke von Joh.
Seb. Bach, der die große Feſtgemeinde vor
neue Rätſel und Wunder ſeiner gewaltigen
Schöpferkraft und einer geradezu einzig da
ſtehenden Phantaſie ſtellte.

Acht Solo- und Chorkantaten, die H- Moll
Meſſe, eine Aufführung des „Muſikaliſchen
Opfers“ (Thema von Friedrich dem Großen),
der „Kunſt der Fuge“ und zahlreicher Kammer-
muſikwerke erfüllten die Zuhörer mit Staunen
und Andacht vor der Größe dieſes Meiſters
aller Meiſter.

Als Feſtdirigent bewährte ſich Dr. Robert
Laugs und nötigte durch ſeine außerordentliche
Arbeitskraft Hochachtung und Bewunderung
ab. Nicht alle Werke erfuhren allerdings eine
gleich gute und wohlabgerundete Wiedergabe.
Das iſt wohl auch bei der Fülle des über-
reichen Stoffes und der Kürze der Ein-
ſtudierungszeit nicht gut möglich und denkbar.
Die Zuhörer wurden mit Bach geradezu über

füttert uno nicht jeder Feſtteilnehmer nennt eine
Aufnahmefähigkeit für täglich zwei Konzerte
von je ungefähr drei Stunden Dauer ſein
Eigen. Jn Hinſicht auf Programmlänge müßte
der Vorſtand der Neuen Bachgeſellſchaft endlich
Wandel ſchaffen. Der höchſte und vollendetſte
Kunſtgenuß wird ſchließlich beeinträchtigt, wenn
eine Ermüdung, ein Nachlafſen der geiſtigen
Spannkraft des Zuhörers eintritt. Der wunder
volle Aufbau der Werke mit ihrem außer
ordentlich kompliziterten polyphonen Gewebe
ſetzt eine Aufmerkſamkeit des Publikums
voraus, wie ſie ſonſt niemals in gleich hohem
Grade gefordert wird.

Bei der Aufführung des in Joſ. Neyſes
Einrichtung gebotenen „Muſikaliſchen
Opfers“ und der Kunſt der Fuge“
(19 kunſtvolle Fugen über ein Thema) in
Wolfgang Graſers Bearbeitung hätte
der Dirigent ſich mit weniger merkbar werden-
den Direktionswinken begnügen müſſen; die
Wirkung würde eine intenſivere geweſen ſein,
da das Auge der Feſtteilnehmer dann weit
weniger abgelenkt worden wäre. Der Charak-
ter des intimen Kammermuſizierens ging
durch die etwas zu temperamentvolle Art des
Dirigenten, ſich verſtändlich zu machen, leider
etwas verloren. Einige Nummern aus dem
Friedrich dem Großen gewiödmeten Werke ſind
durch Darbietungen im Händelverein und das
ſechsſtimmige Ricercare aus der „Kunſt der
Fuge“ durch Göhlers Bearbeitung und Auf-
führung in der Philharmonie ja bereits be-
kannt. Jch darf wohl hier den Wunſch aus
ſprechen, daß das eine oder andere Werk bald
einmal im Rahmen unſerer Sinfonte- Konzerte
auftaucht. Die ſieben erſten Fugen aus der
„Kunſt der Fuge“ litten etwas unter dem zu
gleichen Kolorit der Streicher, da die Orgel
ſonderbarerweiſe nicht zur Mitwirkung heran-
gezogen wurde. Jn einem kleineren Raume
hätte ſich der Mangel an Farbigkeit nicht ſo

ſpürbar gemacht. Jn dem 2500 Perſonen
faſſenden Feſtſaal aber trat er in Erſcheinung.
Es wurde ſofort anders, als die Bläſer in
mannigfaltiger Verwendung herangezogen
wurden. Man kam da aus dem Staunen über
den Reichtum an Muſik bei aller ge
häuften Kunſt und Gelehrſamkeit nicht heraus.
Geradezu überwältigend wirkte die unvollen-
dete gigantiſche Quadrupel-Fuge, ein wahrhaft
monumentales Fragment, das vor dem Rieſen-
geiſte Bachs auf die Knie zwingt. Tief-
erſchüttert verfolgte man das Werk bis zu dem
Takte, wo der todkranke Meiſter die Feder
ſinken ließ; eine Atempauſe und dann trug
Günther Ramin auf der Orgel die kunſtvolle
Choralbearbeitung „Vor deinen Thron
tret ich hiemit“, die Bach ſeinem Schwie-
gerſohn Altnikol als Schlußnummer des
Werkes in die Feder diktierte. Einen weihe-
volleren Abſchluß hätte das Bachfeſt nicht
finden können, als gerade mit dieſem erſt jetzt
in ſeiner wahren Bedeutung erkannten Werke.

Der Chor hielt ſich in ſeinen anſtrengenden
und umfangreichen Aufgaben im großen und
ganzen recht gut. Daß der Sopran in der
HMoll- Meſſe nicht mehr am Schluß über die
nötige Kraft, den wünſchenswerten Glanz ver-
fügte und Jntonationsreinheit vermiſſen ließ,
iſt zu bedauern, muß aber entſchuldigt werden.
Zu viel war ihm in den vier Tagen zugemutet
worden. Die Soliſten waren ausnahmslos
erſtklaſſig und verliehen dem Bachfeſte einen
beſonderen Zauber. Die Namen Ria Gin-
ſter, Lotte Leonhard, Maria Phi-
lippi, Cläre von Conta, PaulaLindberg, Anton Maria Tobitz,
Louis van Teelder, Rudolf Bockel-
mann und Dr. Wolfgang Roſenthal
ſind in Halle zum größten Teil bekannt und
ihre Kunſt iſt ſo oft gewürdigt, daß es ſich
erübrigt, ihren Ruhm hier von neuem zu ver
künden.

Profeſſor Fleſch, der Meiſtergeiger, riß
durch den Vortrag der Demoll Violin-Partita
zur Begeiſterung hin, die hohe Trompete des
Kölners L. Werte erregte Staunen, das
Staatsorcheſter mit ſeinen z. T. hervorragen-
den Kräften ich erwähne nur den Konzert-
meiſter Leon Rüdelsheim, den Flötiſten
G. Müller, den erſten Oboer W. Sturm
und den Horniſten H. Brachold flößte
hohen Reſpekt ein, ebenſo die Kunſt des Orga
niſten H. Möller, Günther-Ramin
(Orgel und Cembalo), Li Stadelmann
(Cembalo) entzückten ebenſo, wie Prof. Georg
Schumann, Ludwig Kaiſer und Rich.
Laugs am Flügel durch den Vortrag von
zwei Konzerten für drei Klaviere und
Streichorcheſter erfreuten.

Der Dank, der den Ausführenden dar-
gebracht wurde, war überaus herzlich und
vollauf verdient.

Das nächſte Bachfeſt findet 1929 in Leipzig

ſtatt. Martin Frey.lw TAQu 7«ghgdieheaodß

Hochſchulnachrichten.

Gießen. Der planmäßige a. o. Profeſſor für
Veterinär-Hiſtologie und Veterinär-Embryologie
an der Univerſität Leipzig, Dr. med; Wilhelm
Schauder iſt vom 1. Oktober 1928 zum ordent-
lichen Profeſſor für Veterinäranatomie an der
Univerſität Gießen als Nachfolger des in den
Ruheſtand getretenen Geh. Medizinalrats P.
Martin ernannt worden.

e

Jena. Der a. o. Profeſſor der Phyſik, Dr. Felix
Jentzſch von der Univerſität Berlin iſt zum plan
mäßigen außerordentlichen Profeſſor für wiſſen
ſchaftliche Mikroſkopie und angewandte Optik an
der Univerſität Jena als Nachfolger des verſtor-
benen Profeſſors A. Ambronn ernannt worden.
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Donnerstag, 27. September 1928

Aus Merſeburg
Heiteretei unterwegs

Jn meinem Urlaub (er iſt ſchon faſt ver
geſſen!)) wurde ich Zeuge eines s in
einem Dorfgaſthof, das mich über die Maßen be
luſtigt hat. An einem warmen 7 ſaß ich in
der Ecke einer Veranda, auf der der ſchläfrige
Wirt mit einem neuangekommenen Gaſte ſich
folgendermaßen unterhielt:

Der Gaſt: „Geben Sie mir ein Seidel. DasVier iſt doch friſch?“
Der Wirt: „Ganz friſch, eben angeſtochen. Na,

freundliches Pröſtchen!“
Der Gaſt: „Wenn man durſtig iſt, ſchmeckts!“
(Er verzieht das Geſicht ein wenig, als wenn das
Bier einen Stich hätte.)

Der Wirt: Ja unſer Bier iſt gut.“ Er droht
ar Augenblick einzunicken und ſpricht im Ein
chlafen: Ja, ja, ſo iſt es.“

Der t will dem Geſpräch aufhelfen und
auf den Hund: „Warum iſt denn der Hund

o dürr?“
Der Wir (halb im Schlaf): „Ja, ja, 's iſt ſo.“Nach einer che als wenn es ihm aus dem Un-

terbewußtſein dämmerte: Er frißt niſcht.“
Der Gaſt: „Warum frißt er denn niſcht?“

Ja R Pirt ab einer Weile): „Er hat niſcht.
ja, s iſt ſo.“

Es vergehen ein paar Minuten, der Gaſt ver
ſucht. die Zeitung zu leſen; dann kommt er wie-
er auf den Hund zurück: „Warum hat er denn

niſcht?“e Wirt (nach geraumer Zeit): „Er kriegt
niſcht.Ter Gaſt (macht ein ſehr nachdenkliches Ge-

ſicht) „Warum kr'iegt er denn niſcht?“
Der Wirt (wieder nach einer Weile): „Wir

geb'n niſcht.“
Der Gaſt beſtellt ein ites Glas Bier und

fragt den eingeduſſelten Wirt: „Warum gebt Jhr
m denn niſcht?“

Der Wirt (endgültig einſchlafend): „Mr hab'n
ſelber nie

Da blickte der Gaſt hilfeſuchend zu mir
herüber. Jch hatte es kommen ſehen und ſchlief
auch bereits. ur der Hund war noch munter.
Vermutlich vor Hunger. O. B.
a

Was Kinder häßlich finden.
Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz

Sachſen ſchreibt uns:
„Ein Lehrer ließ die Knaben ſeiner Klaſſe

Antworten niederſchreiben auf die r welches
das häßlichſte Ding ſei, das ein Junge tun

Er erhielt darauf folgende Antworten:
Lieblos ſein gegen Eltern und Freunde.
Jrgend etwas Schlechtes tun und dann den Ver
dacht der Täterſchaft auf einen anderen lenken.

Alte Leute necken und verſpotten. Gegen
Tiere und kranke, ſchwache Menſchen grauſam

Einen anderen ſtrafen für das eigene
ergehen. Gutes mit Böſem vergelten. Die

Lehren einer guten Mutter mißachten. Die

könne.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Eltern in ihren alten Tagen verlaſſen. Die
Eltern durch böſe Taten kränken.

Ueberraſchend viele Antworten beſchäftigten
o mit dem Verhältnis zu den Eltern, eine neue

eſtätigung da daß ein Kind das Leben der
Eltern genau beachtet und als Vorbild nimmt.“

Die geſetzliche Altersgrenze
Verabſchiedung des Regierungsoberinſpektors
Jaehnert aus ſeiner Tätigkeit beim Ober

verſicherungsamt.

Jnfolge der Erreichung der geſetzlichen
Altersgrenze ſcheidet am 1. Oktober Regie
rungsoberinſpektor Jaehnert vom Oberver-
ſicherungsamt bei der hieſigen Regierung aus
den Dienſten, um in den Ruheſtand zu treten.
Regierungsoberinſpektor Jaehnert iſt im
Laufe ſeiner 16jährigen Tätigkeit auf dem Ge-
biete des Verſicherungsweſens weit über die
Grenzen des Bezirks bekannt geworden und
hat ſich durch ſeine ſtets an den Tag gelegte
Hilfsbereitſchaft die Hochachtung und Ver-
ehrung weiter Kreiſe innerhalb der Mauern
Merſeburgs erworben.

Jn einer kurzen Anſprache des Direktors
des Oberverſicherungsamtes, Regierungsdirek-
tor Liſtemann, vor den verſammelten Ange-
hörigen dieſes Amtes erfuhren die langjährige
Mitarbeit des Scheidenden als ſtützende Kraft,
die umfaſſenden Kenntniſſe und die hervor-
ragenden Eigenſchaften eine beſondere Wür-
digung. Mit den Wünſchen für ferneres Wohl-
ergehen verabſchiedeten ſich die Verſammelten
von ihrem Mitarbeiter.

Regierungsoberinſpektor Jaehnert trat bei
der Landesverſicherungsanſtalt Anfang der
90er Jahre in den Verwaltungsdienſt und
wurde im Jahre 1912 durch die Errichtung des
Oberverſicherungsamtes von der Regierung
übernommen. Er bearbeitete vorwiegend das
Verſicherungs- und Krankenkaſſenweſen und
bekleidbete die Stellung eines Bureauvor-
ſtehers. Außerdem war er noch als Beiſitzer
aus der ſozialen Fürſorge beim Verſorgungs-
gericht tätig. Als Mitglied des Domgemeinde-
kirchenrats hat er ſich in kirchlichen Kreiſen
beſondere Hochſchätzung erworben.

Zum Gaſtſpiel der „Dresöner Reſiöenzbühne“,

Wir weiſen nochmals auf die am Dienstag,
2. Oktober, abends 8,15 Uhr im „Tivoli“ ſtatt
findende Aufführung: „Das Mädel vom Neckar
ſtrand“ hin. Die Direktion der Dresdener Reſi-
denzbühne verſpricht einen großen Erfolg. Da zu
dieſem überall gern geſehenem Stück mit dem
er Hauptſchlager „Das war in Heidelberg in
lauer Sommernacht Herrgott am blühenden

Neckarſtrand“ ein großer Andrang zu erwarten
iſt, iſt die Benutzung des Vorverkaufes im Zi-
garrengeſchäft Brendel, Gotthardtſtr. ſehr zu
empfehlen. Nachmittags 4 Uhr: Jugendvor-
ſtellung „Rotkäppchen“.

r

Der dent öes E li Ki atsPräſiden S nrehe en rchenr

Der Präſident des evangeliſchen Kirchen
rates, D. Kapler, ſowie Geheimer Konſiſtorial
rat D. Karnatz und Oberkonſiſtorialrat Rap
mund weilten am Mittwoch zuſammen mit
D. Winkler auf der Durchreiſe zur Tagung
des evangeliſchen Kirchenrats in Erfurt einige
Stunden in unſerer Stadt, beſuchten den Dom
und die Merſeburger Zauberſprüche und er-
freuten ſich an den Klängen der Domorgel, auf
der Domorganiſt Tränkner eine Fuge von
Bach meiſterhaft zu Gehör brachte. Um 19,14
Uhr fuhren die Herren mit dem Thüringer
Schnellzug weiter.

Es iſt das erſte Mal, daß eine Tagung des
h ſaliſchen Kirchenrates außerhalb Berlins
tattfinde“

D. JI
Denkmalspflege in der Provinz Sachſen.

Jn der am Dienstag in Ziegenrück abge-
haltenen Sitzung des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes der Provinzial Denkmalskommiſſion
wurde Landesbaurat Ohle (Halle) auf zehn
Jahre zum Provinzialkonſervator wiedergewählt.
Weiter wurde über die Bewilligung von Bei-
hilfen zur Erhaltung wertvoller Baudenkmäler
in der Provinz Sachſen Beſchluß gefaßt und der
Geldbedarf für das Jahr 1929 feſtgeſtellt

Keue Aufgaben für öſe Gemeinde
ſchweſtern.

Bei dem erſchreckenden Rückgang der Be-
vökerung zieht man in Erwägung, ob es nicht
zweckdienlicher ſei, die Gemeindeſchweſter dahin
u ſchulen, daß ſie innerhalb der Familien, beſonders ſchon im Kreiſe von jungen Mädchen auf

klärend wirken könne, um der offenſichtlich
großen Volksnot wirkſam zu begegnen. Die Ge
meindeſchweſter kommt mit vielen Familien in
Berührung. Jhre Aufgabe gerade wird es ſein,
vorbeugend zu wirken und durch Beratung
manches Uebel zu vermeiden, deſſen Heilung ihr
dann ebenſo wird, wie dem Arzt. Die
Fälle mit frühzeitigem und qualvollem Siech-
tum, die ſich durch Jahre hinſchleppen, hättenvermieden werden können, wenn in verſtändiger
Weiſe eine Schweſter vorher hätte ihren Rat er-
teilen können. Vorausſetzung iſt, daß ſie ſelber
in ihrem Wandel unbedingt tadellos, und daß
ſie den Frauen und Mädchen das geforderte
Leben vorlebt.

Gewiß iſt der Dienſtbezirk einer Schweſter
klein, aber gerade auf dieſem Gebiet kommt es
auf die Kleinarbeit und treue Liebe und Sorge
an. Jmmer neue Aufgaben erwachſen unſeren
Schweſtern. Allerwärts warter. die Gemeinden
auf ſie, aber noch immer fehlt es an dem nötigen
Nachwuchs. Es iſt, als wenn für dieſen Beruf
die neue Frauenbewegung noch nicht ihre eigent
liche Aufgabe erkannt hätte.

Nummer 228

Die Gefahren des Straßenverkehrs.
Eine Mahnung an die Eltern.

Ein bedauerlicher Unglücksfall, hervorgerufendurch Kinderſpiel auf der (Fangen), gibt
Veranlaſſung, die Eltern ernſtlich zu ermahnen,
ihre Kinder immer und immer wieder auf die

e des modernen Straßenverkehrs auſ
merkſam zu machen.

Der dient dem Fahrverkehr. Die
ußgänger haben denſelben möglichſt auf dem
rzeſten Wege zu überſchreiten und dabei erſt

links und dann rechts nach ſich nähernden r
ugen Ausſchau zu halten. n auf derStraße müſſen unter allen Umſtänden unter

bleiben. n iele, Kreiſelſpiele uſw., ſowie das
Unbeauffichtig z von kleinen Kindern ax der
Straße iſt nach Punkt 54 der Straßenpolizeiver

Schuljugend, die erfaher gerade die uljugend, die erfahrungsgemäß nach dem Verlaſſen des S ilgerattes in

den Straßen gern herumtobt, ſei hier auf das
ernſtlichſte gewarnt. Spiel lenkt die Gedanken
ab und Gedankenloſigkeit auf der Straße bedeutet
Lebensgefahr! Die hieſigen Schulen wollen in
dem regelmäßig ſtattfindenden Verkehrsunter-
richt auf die Gefährlichkeit der Jugendſpiele auf
der Straße beſonders hinweiſen.

—«„FGSSatzungen der Staötſparkaſſe Merſeburg.

Die durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper
ſchaften vom 21./22. Mai 1928 für die Stadt

arkaſſe Merſeburg beſtimmten neuen Satzungen
nd vom Herrn Oberpräfidenten unterm 25.

Auguſt 1928 beſtätigt worden.
ie S z in den Geſchäftsräumen

der Stadtſparkaſſe Merſeburg, Burgſtraße 1, in
den Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus.

Geſchäftsverlegung. y
Die Firma Emil Schütze, bisher Gotthardt-

ſtraße 4, 1 Etage, i heute in das neue Geſchäftshaus, Bahnho ſtraße 8, direkt gegenüber dem
„Tivoli“ umgezogen. Jetzt hat ſie erſt recht Gelegenheit, durch Schaufenſterauslagen und mit
modernen Ausſtellungs- und Verkaufsräumen,
allen Mitbürgern einen Beweis der großen Lei-
tungsfähigkeit zu geben. Es lohnt ſich, das Ge
chäft zu beſichtigen.

—„Z 4Die Bäckerei im Eigenheim
iſt nunmehr bis zum Aufſetzen des Dachgebälkes
e Der Ladenraum an der nord-öſtlichen

cke des Hauſes ſoll, wie wir hören, auch für einegeringe Anzahl Gäſte zum Kaffee Ausſchank ein
erichtet werden, ſo daß der Beſucher das er
tandene Gebäck gleich an Ort und Stelle auf die

Qualität zu prüfen vermag.

Die Banleitung der Gagfah zieht um.
Die Bauleitung der Gagfah hat ihre Bu

reaus aus der bisher bewohnten Baracke in
einen Neubau der Gagfah in der Blanckeſtraße
verlegt.
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Will 72Meckmässig und Sparsam sein. Die Ersparnisse an
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Raucher zugute. Sie sind bedeutend denn bei einer 5 Pfennig

Zigarette spielt jeder Pfenmig, der an der Packung gespart Wird
für die Qualität eine Wesentliche Rolle.
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Der Gruppenmehrkampf.
Zum Sta mLandesverbandsSportfeſt ine am 13.-14. Oktober.

Stahlhelmſport iſt Dieſer Ge-danke wird das Oktober-Sporifeſt des Stahlhelm
beherrſchen. Die Erxfaſſung aller Altersklaſſen
zum Betreiben der Leibesübung, zur Erzielungeiner guten Durchſchnittsleiſtun i e Ziel
der Beſtrebungen, wie ſie mit allem Nachdruck von
der Bundesleitung nach allen Dienſtſtellen her
unter betrieben werden. Mag es vielen Ka-
meraden gegen den hochgeſpannten, ſportlichenEhrgei m daß ſie nicht bis an die Grenze
ihrer Le ges igkeit beim Gepäckmarſch und
der Radgeländefahrt angeſpannt werden ſollen:
ſie müſſen der Sportleitung ſchon das Opfer brin-
gen, die eigenen Wünſche zurückzuſtellen.

Andererſeits iſt beſonders zu betonen: die An-
forderungen ſind ſo geſtellt, daß ein ſogenanntes
„Training“ nicht vorausgeſetzt wird. Demnach be
ſteht für etwas bequemer veranlagte Ortsgruppen
keinerlei Vorwand, wegen mangelnder Gelegen-

it zu vorherigen r e dem Sporteſt fernzubleiben. Erhöhter Wert wird bei der
eurteilung der Haltung auf dem Marſche und

beſonders am Ziel beigelegt werden.
Die Gaue marſchieren geſchloſſen, in

Unterabteilungen zu etwa 100 Mann. Auf dieſe
Weiſe iſt den Untergauführern Gelegenheit ge
eben, ihre Abteilungen in einem feſten Zu
ammenhalt vorzuführen.

Am Ende des Marſches ſind von allen Teil-
nehmern leichte Hinderniſſe zu nehmen. Zum
Schluß geht von jedem au eine ausgewählte
Gruppe (ein Führer, acht Mann) im Wettbe-
werb über die 200-MeterHindernisbahn und hat
im Anſchluß daran je drei KeulenZielwürfe und
einen Keulen-Weitwurf auszuführen. Wertung
erfolgt nach Punkten. Die Auswahl der betr.
Gruyvpe trifft der Gauführer.

Die Zeit des vorangegangenen Gepäckmarſches
und der Radgeländefahrt wird vorgeſchrieben.
Bei längerer Zeit ſcheidet die betr. Marſchabtei-
lung aus; kürzere Zeit wird nicht gewertet.Jeder Stahlhelmer mit geſunden Knochen
kann mitmachen! Niemand darf ſich von Ka-
meraden mit weit überſchrittenem Landſturm-

alter und von s die ihreTeilnahme ſchon zugeſagt haben, beſchämen
laſſen!

Wettervorherſage.
(Rochdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Wetmar.)

Das Hoch hat ſich weiter oſtwärts verlagert
und liegt am Donnerstag von England bis nach
Mitteleuropa. Bei klarem Himmel ſind die
Temperaturen nachts ziemlich zurückgegangen.Stellenweiſe ſanken ſie ſogar unter den Gefrier
punkt. Das von Weſten tommende Tiefdruck
gebiet hat den Luftſtrom der nördlichen Luft-
maſſen berührt. Damit ſind wir wieder in den
Bereich des heiteren Wetters gekommen. Wir
werden auch Freitag vielfach heiteres Wetter
ohne Niederſchläge haben.

Vorherſage: Nebelig, tagsüber vorherr-
in heiter, Teinperaturen wieder etwas an-
teigend.
Wetterberichte aus den deutſchen Reiſegebieten

vom 27. September 1928.
Thüringen. Erfurt: heiter, 2 Grad; Eiſenach

Waldſchenke: Nebel, 4 Grad; Bad Liebenſtein:
heiter, O Grad.

Bayern. Garmiſch-Partenkirchen: eiter,
6 Grad; Berchtesgaden: heiter, 3 Grad; Oberſt-
dorf 1 Grid: Tegernſee: 5 Grad.

Küſte. Weſterland: Niederſchlag, 11 Grad;
Saßnitz: heiter, 9 Grad; Kolberg: heiter, s Grad;
Seebad Eranz: heiter, 7 Grad; Helgoland: be
wölkt, 12 Grad.

Baden. Baden-Baden: heiter, 4 Grad.
Rheingebiet. Köln: Nebel, 1 Grad; Bad

Dürkheim: heiter, 3 Grad; Bad Ems: Nebel,

2 Grad d. eSchleſien. Flinsberg: heiter, 1 Grad; Schrei-
berhau: heiter, 2 Grad; Vad Reinerz: heitor,
1 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.,

Das Häschen in der Straße.
Am Mittwoch ereignete ſich in den Nach-

mittagſtunden in einer unſerer Siedlungen
weſtlich von Merſeburg ein ergötzlicher
Zwiſchenfall. Zur Freude der Kleinen und
Kleinſten hatte ſich ein junger Haſe in den
Roſenweg verirrt. Verfolgt von einer größeren
Zinderſchar lief das Häschen in tollen Sätzen
die Straße entlang, überquerte die Teichſtraße,
und konnte ſich ſchließlich in den Anlagen des
hinteren Gotthardtteiches in Sicherheit brin-
gen.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Schwere Jungen, leichte

Mädchen“, ſowie ein luſtiges Beiprogramm.
Union- Theater. „Der Teufel im Sattel“, ſowie

„Herkules Meier“.
Kammerlichtſpiele.

gutes Beiprogramm.
Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Der Stahlhelm. Freitag, 28. September, 20.15 Uhr,
im „Caſino“, Außerordentli Hauptverſammlung.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donnerstag,
27. September, im „Caſino“, Nähabend. (Jeden Mitt-
woch Singeabend bei Frau Profeſſor Kolbe-Poſtler,
Halleſche Straße.)

„Das Heiratsneſt“, ſowie ein

2

Der Kanu-Club Merſeburg
veranſtaltet am Sonntag, 30. September, ſein
diesjähriges Abpaddeln. Jn Ausſicht ge-
nommen iſt eine gemeinſame Fahrt ſtromauf.
Abfahrt iſt mittag, 13 Uhr, vom Bootshaus an
der Leunger Straße.

Die deutſche Luthergeſellſchaft als Gaſt der Provinz
Sach en.

Zur Provinzial und Jahresverſammlung in Eisleben am 25. und 26. September.
Was will die Luthergeſellſchaft? wird man-

cher fragen. Weiß nicht jeder von uns, daß
Luther, der große Reformator, aus Mans-
feldſchem Land gebürtig, den Ruf unſerer
Heimat in alle Länder getragen und die evan-
geliſche Kirche begründet hat, die ſich heute in
aller Welt zuſammenſchließt, um durch dieſen
Zuſammenſchluß ihre Eigenart erſt recht zu
betonen? Gewiß wiſſen wir das, aber eine
nähere Kenntnis ſeines Lebens haben wir
nicht. Nur die Gelehrten leſen heute in Luthers
Schriften, die doch volkstümlich ſind wie kaum
andere; nicht einmal ſeine Bibelüberſetzung
lieſt man mehr, trotzdem noch keiner ſich an
eine andere Verdeutſchung gewagt hat. Weil
das ſo iſt, hat die Luthergeſellſchaft das be

rüßenswerte Beſtreben, Luther neu zu er-
chließen, ſein Werden, Weſen und Werk un-

ſerem Volk wieder zugänglich zu machen.
Die Jahresverſammlung der Luthergeſell-

ſchaft wurde in Verbindung mit der Provin-
zialverſammlung unter der Leitung von Gen.
Sup. D. Schöttler, dem Vorſitzenden des Pro
vinzialverbandes, in der Lutherſtadt Eisleben
en die ſich für die aus allen Teilen

eutſchlands herbeigeeilten Gäſte geſchmückt
hatte. Jn der Kirche, wo Luther nach ſeinem
Tode im Februar 1546 aufgebahrt vor dem
Altar ſtand, hielt der Präſident der Geſellſchaft,
Univ.-Prof. D. Althaus die Feſtpredigt, in der
er im Anſchluß an Hebr. 13, 7, zu einem

vertieften Luthergedenken
aufrief. Die echte Pietät ſei die, in Luther den
Propheten zu ſehen, der Chriſtus verherrlichen
wollte. Jn ſo innerlicher Weiſe und als ſolcher
Lehrer müſſe er neu erweckt und geehrt werden.

Die Luthergeſellſchaft iſt aus der Provinz
Sachſen hervorgegangen. Auch ihr 2. Vor-
ſitzender iſt ein ehemaliger Geiſtlicher der Pro-
vinz Sachſen, Hauptpaſtor Knolle in Hamburg,
früher Wittenberg. So hatte man zwei kirch-
lichen Führern unſerer Provinz die Haupt-
vorträge überwieſen. Gen.-Sup. D. Schöttler-
Magdeburg ſprach über
„Das Lutherwerk von 1528 in ſeiner Bedeutung

für 1928“
und Univ.-Prof. D. Eger-Halle über „Luthers
Gedanken von der Kirche und ihre Bedeutung
für die Gegenwart“. Der erſte Vortrag wurde
vor der Werbeverſammlung im Landbundhaus,

1 von künſtleriſchen Darbietungen,
na Begrüßungen des Evang. Konſiſtoriums,
des Kirchenkreiſes durch Sup. Kramm und der
Faſtegt durch Rechtsanwalt Mehliß ge-

alten.Gen. Sup. D. Schöttler wies auf die Be
deutung der Kirchenviſitation vor 400 Jahren
für Kurſachſen hin. Die Vorrede Luthers zu
der Viſitationsordnung iſt eine wahre Fund-
grube ſeelſorgerlicher Weisheit, auch in unſeren
Tagen. Er ſpricht von einem Beſuchsamt, das
auch für das Pfarramt gilt. Sodann erſchien
im Jahr 1528 der deutſche Pſalter, deſſen Vor-
rede wie eine Anleitung für den rechten Ge-
brauch der Bibel auch für heute noch iſt. Und
ſchließlich gab Luther in demſelben Jahre ſein
geſchloſſenes Glaubensbekenntnis in einer
kleinen Schrift, in der er die Politik aus der
Religion verwies.

Kein Tag ohne Luther!,
ermahnte Gen.-Sup. D. Schöttler und rief im
Schlußwort der Eisleber Bevölkerung zu, die
von der Aufhebung bedrohte Lutherſchule als
ein köſtliches Andenken zu wahren.

Der zweite Tag begann mit einer von
Pfarrer Balthaſar entworfenen liturgi-
ſchen Morgenfeier (Matutin genannt). Jm An-
ſchluß daran wuröe die Mitgliederver-
ſammlung abgehalten. Neu in den Vor-
ſtand gewählt wurden Präſ. Dr. D. Kapler,
Vizepräſ. D. Burghart und Dir. des Kir-
chenbundesamts D. Hoſemann. Prof. D.
Eger ging in ſeinem Feſtvortrag aus von dem
vertieften Verſtändnis der modernen Luther-
forſchung für Luthers zentrale Gedanken. Er
ſchilderte

Luthers Kirchenbegriff
als einer Gemeinſchaft von Gläubigen, in der
Gottes Wort ſchöpferiſch unaufhaltſam tätig iſt.
Wovon die Kirche nach Luther lebt, iſt der
lebendige Gott. Unter veränderten Verhält-
niſſen müſſe die Kirche heute an dieſer Er-
kenntnis feſthalten, ſich in Schickſalsverbunden-
heit als Volkskirche fühlen und gerade als
Kirche des Wortes auf das Zeugnis der Tat
erhöhten Nachdruck legen.

Keue Sachlichkeit im Leben und Bauen.
Der neue Stil,. Werden wir amerikaniſiert? weckbauten. Wirkung der Umgebung

auf den Menſchen.
Es dürfte kaum einen zweiten Ort in

Deutſchland geben, in dem im Verhältnis zu
ſeiner Größe und Einwohnerzahl ſo viel gebaut
wird, wie in Merſeburg und den Ortſchaften
der näheren Umgebung (LeunaRöſſen und
Dürrenberg). Jn Merſeburg ſelbſt ſind als
weſentliche Bauten, die zurzeit errichtet wer-
den, das Kreishaus, die neue Volks-
ſchule an der Peſtalozziſtraße und dann vor
allem die Gagfahſiedlung zu nennen.
Alles Zweckbauten, die mehr oder weniger ihren
eigenen Stil beſitzen. Ueber das Kreishaus
(Architekt Profeſſor Schulze-Naumburg)
und die neue Volksſchule (Stadtbaurat Zol-
lin ger) iſt ſchon des öfteren geſchrieben wor-
den. Die Gagfahſiedlung, die im nächſten Jahre
unſerer Stadt einen Bevölkerungszuwachs von
2000 bis 3000 Perſonen beſchert, wächſt man
könnte ſagen täglich. Ob ſich die Befürch-
tungen mancher Merſeburger, die Siedölung
wirke durch ihre langgeſtreckten Häuſer, wo ſich
ein Haus faſt ohne Unterbrechung an das
andere ſchließt, einförmig, nicht lebendig genug,
die Treppenflurfenſter ſeien zu klein uſw., auf
rechterhalten laſſen, wenn erſt die vorgefehenen
Grünanlagen, die die Siedlung durchziehen,
angelegt ſind, ſei dahingeſtellt. Die Zukunft
wird es zeigen. Jedenfalls wirkt jetzt, nachdem
die Häuſer einen hellen Anputz erhalten haben,
die Siedlung von weitem ſehr freundlich.
Jm, Zuſammenhang mit der ſtarken Bau-

tätigkeit in Merſeburg, die durch die fortſchrei-
tende induſtrielle Entwickelung unſerer Stadt
bedingt iſt, wird der nachſtehende Aufſatz, der
ſich mit der „Neuen Sachlichkeit im Leben und
Bauen“ befaßt, beſonders intereſſieren:

„Wir haben glücklicherweiſe einen neuen
Bauſtil. Daß er ſich noch nicht allgemein durch-
geſetzt hat, daß er ſich noch nicht die Herzen
aller Menſchen gewonnen hat, liegt daran, daß
es unſerer Zeit an Geld fehlt, um genug bauen
zu können. So zeigen in den meiſten unſerer
Städte noch verhältnismäßig wenig Gebäude
den neuen Stil, und da ſind es meiſtens nur
Umbauten. Wenn wir in der Lage wären, auch
nur die dringendſten Forderungen unſerer
Wohnungsnot zu erfüllen, dann hätte ſich der
neue Stil auch ſchon überall durchgeſetzt. Sein
größter Vorzug iſt die Sachlichkeit. Wir leben
unter ganz anderen Bedingungen als unſere
Vorfahren. Wir haben nicht nur elektriſches
Licht, Waſſerleitung uſw., die in der Bauanlage
berückſichtigt werden müſſen, ſondern wir ſind
durch die Maſchinen zu einer Art neuen Schön-
heitsgefühl, zu einem neuen Geſchmack erzogen
worden. Als es ſich in den vierziger Jahren
des vergangenen Jahrhunderts darum han-
delte, im Park von Sansſouci eine Dampf-
pumpe anzulegen, die die verſchiedenen Schlöſſer
mit Waſſer verſehen und die Springbrunnen
ſpeiſen ſollte, da wurde das Gebäude in den
Formen einer mohammedaniſchen Moſchee an-
gelegt.

Es fehlte an Vorbildern,
auch erſchien eine techniſche Anlage beinahe als
etwas Unwürdiges, das ſich unter Schmuck-
formen verſtecken mußte. Und das fand man
ſchön. Nun hat ſich endlich, nach langen Jahren,
aus der ſachlich ſchlichten Schönheit einer gut
durchkonſtruierten Maſchine ein neuer Ge
ſchmackstypus entwickelt.

Es iſt aber leider in allen Städten eine
Reihe von falſch ge dachten Bauwerken
vorhanden, z. B. eine Fabrik in den Formen
einer Ritterburg mit Zinnen auf den Dächern,
die doch vollkommen ſinnlos ſind, oder ein Ge-

treideſpeicher, der ein Rathaus des Mittelalters
in gotiſchen Formen vorſpiegeln ſoll. Wir
haben noch überall die Poſtämter in den Formen
eines romaniſchen Pallas oder wenigſtens in
den Formen der Renaiſſance. Allen ſolchen
Bauten iſt gemeinſam, daß ſie nach Muſtern ge
baut ſind, die einer überholten Zeit angehören.
Die Folge davon war, daß ihre innere Ein-
teilung ſich oft nach den Ornamenten richten
mußte. So wurden ſie unbequem, aber man
nahm das in den Kauf, wenn man das Be-
wußtſein haben konnte, daß ſie ſchön waren.
Von Amerika kam dann ein neuer Stil herüber,
der eigentlich gar kein „Stil“ war in bisherigem
Sinne, ſondern eine Bauweiſe nach dem Zweck.
Die Amerikaner kümmerten ſich gar nicht um
irgendwelchen Schmuck, und ſiehe da,

dieſe Bauten waren in der Regel wirklich
ſchöner

als man dachte. Aber nicht nur von Amerika
kam dieſe Umſchaltung unſeres Bauempfindens,
ſondern ſie erwachte auch, davon unberührt, in
Deutſchland, zunächſt auf dem Gebiete des Woh
nungsbaues. Männer, wie Schultze
Naumburg, verſtanden aller Welt zu zeigen,
wie das Wohnhaus der Biedermeterzeit, der
glücklicherweiſe noch oft vorhandene ſchlichte
gelbe Bau mit rotem Dach, grünen Fenſter
läden und weißem Holzwerk, den Anforde-
rungen entſprach, die man vor hundert Jahren
an ein praktiſches und bequemes Wohnhaus
ſtellen konnte. Dieſe Tradition gilt es weiter
auszubauen.

Der neue Bauſtil iſt in ſich nicht einheitlich,
er kann es auch nicht ſein, denn ſo viele Zwecke
man verfolgt, ſo viel verſchiedene Formen
müſſen vorkommen. Er iſt vor allen Dingen
fern von jeder Schablone. rDas Wohnhaus e ſgſn
hat angeknüpft an die alte Ueberlieferung des
ſchlicht, aber künſtleriſch empfindenden deut
ſchen Handwerks, der Fabrikbau ſucht
ſeine Schönheit nicht in aufgeklebten Zier-
raten, ſondern in der Zweckmäßigkeit, in der
harmoniſchen Gliederung und in langgeſtreck-
ten, unkomplizierten Formen. Es ſind Zweck-
bauten, zum Wohnen oder zum Herſtellen von
Waren. Dieſe beiden Arten kommen dem
Laien am eheſten zu Geſicht. Es iſt auch be
kannt, daß moderne Kirchen neuerdings mit
einem Raumgefühl konſtruiert werden, das
aus dem Zweck des gottesdienſtlichen Raumes
als Predigt- und Anbetungsſtätte intuitiv
künſtleriſch zum Schaffen anregt. Hoffentlich
ſetzt ſich die

Manier,
auch die Wohnhäuſer mit flachen Dächern,
würfelförmig zu bauen, nicht durch. Flache
Dächer paſſen nicht recht in unſer Klima, ſie
dürften hohe Reparaturkoſten veranlaſſen. Das
ausgebaute Dachgeſchoß, das einen Trocken-
boden umſchließt, iſt für unſere heutige Weiſe
der Hauswirtſchaft das Gegebene. Ob dieſe
ſich in Zukunft grundlegend ändern wird,
können wir nicht vorausſehen; außerdem
bauen wir doch für unſere Bedürfniſſe und
nicht für die einer unbeſtimmten Zukunft.

Wir können heutzutage vom Bauſtil nicht
in dem Sinne ſprechen wie früher. Wenn
früher der Baumeiſter einen Auftrag bekam,
pflegte er zu fragen: in welchem Stil ſoll ich
bauen? Und je nach dem perſönlichen

Geſchmack des Auftraggebers
baute er dann romaniſch, gotiſch oder Re-
naiſſance. Wenn er ein Künſtler war, ſchuf er

ein Werk, das den Geiſt der alten Bauten in
ſich trug. War er weniger bedeutend, dann
klebte er an einen nüchternen Kaſten die
Schmuckformen, die er den Vorlagen entnahm,
einfach an, und daraus entſtanden dann die
unerfreulichen Gebäude, die faſt überall
unſeren Geſchmack beleidigen. Denn man
merkt die Abſicht und iſt verſtimmt über die
Unſachlichkeit, daß ein Menſch unſerer Tage in
einem Hauſe wohnen und in einer Fabrik ar-
beiten will, die ſich als Bauten aus dem
Mittelalter oder als römiſche Schlöſſer oder
gar als islamitiſche Tempelbauten geben. Sie
„ſtellen etwas vor“, obwohl jeder weiß, daß
alles nur Täuſchung iſt. Man kann gar nicht
ermeſſen, wie das tägliche Leben in einer ſo
etwas ſcharf ausgedrückt unehrlichen um
gebung auf die Menſchen gewirkt hat.

Wer Tag um Tag von Unechtem umgeben
iſt, wer gar noch das Unechte als ſchön, als
künſtleriſch preiſen hört, verliert den Geſchmack
am Echten, auch in anderen als bautechniſchen
und künſtleriſchen Dingen. Es iſt ſehr zu be
grüßen, daß wir nun die Unechtheit losgewor-
den ſind. Hoffentlich wird der neue Stil nicht
zur Manier, zur Schablone, die man mechaniſch
auf alles anwenden kann. Dann iſt zu hoffen,
daß der Ehrlichkeits willen auf dem
Gebiete des Bauens, die neue Sachlich-
keit, nicht ohne Einfluß auf die Lebensformen
unſeres Volkes bleiben wird. Man kann auch
ſagen: zeige mir, womit du dich umgibſt, und
ich werde dir ſagen, wer du biſt.“ G. B.

Ein kirchliches Gemeindehaus in Merſeburg?
Aus der Gemeindeverſammlung St. Viti.
Jm „Bergſchlößchen“ fand am Montag abend

eine Verſammlung der Gemeinde St. Viti ſtatt.
Pfarrer Kratzenſtein gab zunächſt einen
Ueberblick über die Vorgänge in der Gemeinde
im Jahre 1927 und erwähnte beſonders den
Beſchluß der kirchlichen Körperſchaften, eine
zweite Pfarrſtelle einzurichten. Herrn Pfarrer
Mielke, der in Altenburg als Hilfsprediger tätig
iſt, hätte man gern als zweiten Geiſtlichen
hier geſehen. Das Konſiſtorium hat ſich bis jetzt
dem Wunſche leider wenig geneigt gezeigt. Mit
der Frage der Beſetzung der neuen Pfarrſtelle
ſteht die Erbauung eines Pfarr-
hauſes in engem Zuſammenhang. Ver-
ſchiedene vorgeſchlagene Projekte erfuhren leider
keine Verwirklichung, vorausſichtlich wird aus
dieſen Gründen ber neue Geiſtliche in einer
Mietwohnung wohnen müſſen. Zum Schluß
ſeines Berichtes forderte Herr Paſtor Kratzen
ſtein auf, ſich in die kirchlichen Wählerliſten
einzutragen.

Jm Anſchluß daran hielt Herr Architekt
Oſtermeyer-Halle einen ſehr intereſſanten Vor
trag über Bau und Einrichtung von
Gemeindehäuſern.

Der Vortragende führte aus, wie kirchliche
Gemeinden immer mehr dazu übergehen, neben
dem Kirchengebäude ein Gemeindehaus für
ihre Zwecke erſtehen zu laſſen. Der Redner
ſprach umfaſſend über alle Fragen, die mit dem
Bau eines Gemeindehauſes in Zuſammenhang
ſtehen und ſtellte den Zweckgedanken dabei in
Vordergrund. Eine Anzahl wohlgelungener
Lichtbilder zeigte Aufnahmen von Gemeinde-
häuſern in der Nachbarſtadt Halle die in Aus-
ſehen und Einrichtung Vorbildliches darſtellten
und den Wunſch, hier in Merſeburg auch
ein Ge meindehaus erſtehen zuſehen, lebendig machte.

Mit Dankesworten für den Vortrag und
dem Wunſch auch in abſehbarer Zeit in Merſe
burg ein Gemeindehaus zu ſehen, ſchloß
Paſtor Kratzenſtein den Abend.

Das Voroderrad löſt ſich.
Verhütetes Unglück.

Am Donnerstag gegen 6,45 Uhr erlitt der
Autoomnibus, der von Eisleben nach dem
Leunawerk fährt, an der Bahnunterführung in
der Teichſtraße einen Unfall, der dank der
Vorſicht des Wagenführers kein großes Un-
glück im Gefolge hatte. An der Unterführung
löſte ſich von dem ſchweren Wagen, der voll
beſetzt war, plötzlich ein Vorderrad. Der
Führer bremſte ſofort und brachte den Wagen
zum Stehen. Die Jnſaſſen mußten den Weg
zu ihrer Arbeitsſtätte zu Fuß antreten.

[—„JZ
Grobe Unſitte.

Eine Beläſtigung der Fußgänger und Anwohner iſt das Kadfahren auf dem Bürgerſteig

der verlängerten Bismarckſtraße. Täglich
fahren dort Radfahrer und Motorradfahrer
auf dem ſchmalen Bürgerſteig entlang. Ab-
geſehen davon, daß polizeiliche Strafen darauf
ſtehen, bedeutet es auch eine große Gefahr für
das Publikum. Es wäre dringend zu wün-
ſchen, daß dieſe Unſitte möglichſt bald unter-
bunden wird.
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Stadtarzt Dr. med. Beex iſt zum Sachverſtän
digen auf Grund des 7 des Lebensmittelge-
ſetzes vom 5. Juli 1927 für den Stadtkreis Merſe-
burg ernannt worden.

Die vernichteten Fuchſien. Die von Buben-
händen von ihrem Beet geriſſenen Fuchſien am
alten Kriegerdenkmal ſind jetzt durch die
ſtädtiſche Parkverwaltung durch Chryſanthemen-
anpflanzungen erſetzt worden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Auswärtſge Ferzte in Bad Lauchſtädt.
Bad Lauchſtädt. Die Atztevereine der Bezirke

Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, Zeitz und Querfurt
unternehmen am kommenden Sonnabend einen gemein-
ſamen Ausflug nach unſerem Städtchen. Nachmittags
4 Uhr treffen die Teilneymer hier ein. Die Gäſte
werden außer den hiſtoriſchen Stätten auch das Bade-
haus und die Betriebsanlagen des Brunnenverſandes
beſichtigen. Gegen 6 Uhr abends öffnet dann das
Goethe-Theater ſeine Pforten für eine Sondervor-
ſtellung, und zwar werden die beiden Einakter von
Goethe „Die Geſchwiſter“ und „Die Laune des Ver-
liebten“ unter der Regie des bekannten Spielleiters vom
Leipziger Schauſpielhaus, Joſef Krahé, in Szene ge-
ſetzt. Nach Theaterſchluß vereinigen ſich die Gäſte
wieder im Kurſaal zur Abendtafel. Bei Muſik und
Tanz werden die Beſucher dann noch einige Stunden
beiſammenbleiben,

e



Prämiierte Schaufenſter
Bad Lauchſtädt. Der Vorſtand des Ver-

ſchönerungsvereins unternahm vorige Woche
einen Rundga durch die Stadt zur Prämi-
ierung des Fenſterblumenſchmuckes. Leider mußte
feſtgeſtellt werden, daß der Wettbewerb recht nach-
gelaſſen hat. Viele Einwohner, die ſonſt
eſchmückt hatten, waren ter beteiligt. Hoffent
ich wird es im nächſten Jahre r Der Ver

ſchönerungsverein hat diesmal ſehr ſchöne Sach
werte als Geſchenke gen ſten Sie v von heute
ab im Schaufenſter der Goethe-Drogerie, Jo-
hannes Schulz ausgeſtellt und können von den
glücklichen Preisträgern am Montag gegen Vor-
zeigung des Benachrichtigungsſchreibens des Ver
eins abgeholt werden I Preis: Firma Berthold
Bornſchein, Halleſche Straße, 2. Preis: C. Catili,
Parkſtraße, 3. Preis Albrecht Spengler, Theater
ſtraße, 4. Preis: Franz elbi Strohhof,
5. Preis Karl Eiſengarten, Theaterſtraße; ſieben
weitere weiſe gelangten außerdem noch zur Ver-
teilung Jnfolge ſchwacher Zeichnung von Mit

liederbeiträgen und ungewöhnlich hoher An-el en ſind die Mittel des Vereins in dieſem
hre ſehr beſchränkt Hoffentlich gehen im

nächſten Jahre mehr Beiträge ein, ſo daß die
Ausgefallenen das nächſte Mal mitbedacht wer
den können.

Ein tragiſcher Zuſammenſtoß.
Bad Lauchſtädt. Ein Schuhmacher aus Wettin fuhr

kürzlich mit ſeinem Fahrrad nach Bad Lauchſtädt. Er
ſtieß unterwegs mit einem Auto zuſammen und wurde
in den Straßengraben geſchleudert. Als er nach
einigen Stunden die Beſinnung wiedergewann, mußte
er zu ſeiner großen Beſtürzung die Feſtſtellung machen,
daß er die Sprache verloren hatte.

Die alten Schulräume werden zu Wohnungen umgebaut.
Weßmar-Raßnitz. Wie wir bereits berichteten, iſt

die neue Schule eingeweiht worden. Da nun die alten
Schulen frei geworden ſind, werden ſie in Wohnungen
umgebaut. Die Schule Weßmar iſt Beſitztum der Kirche
und bleibt für kirchliche Sitzungen und Verſammlungen
beſtehen.

Knappes Rebhühnerfagöergebn s.
Lützen. Nachdem faſt vier Wochen die Jäger-

welt die Jagdreviere nach Rebhühnern durch-
ſtreift hat, iſt ein Urteil über den Hühnerbeſtand
wohl möglich. Jm allgemeinen übertrifft das
jetzige Jahr in ſeinem Ergebniſſe ſeine beiden
Vorgängerinnen, in denen faſt keine Völker vor-
re waren, doch bleibt es noch weit hinter
rüheren Jahren zurück. Man kann daher nur

von einer knappen Mittelernte ſprechen.

Vogelfänger und Plakatankleber vor den
Gerichtsſchranken.

Schkeunditz. Wegen Beleidigung und Körper-
verletzung war der Kürſchner A. Sch. von dem
Schloſſer E. R. verklagt worden. Der Be-
klagte will von der Beleidigung nichts wiſſen,
während er bei der fraglichen tätlichen Aus-
einanderſetzung der Angegriffene ſein will. Aus
der Vernehmung der zahlreichen Zeugen, unter
denen ſich nicht weniger als 4 Schulkinder be
finden, geht zweifelsfrei hervor, daß die be
leidtgende Aeußerung gefallen iſt, während
über die Prügelei widerſprechende Angaben ge
macht werden. Sch. wird wegen Beleidigung
zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt, von der
Anklage der Körperverletzung jedoch frei-
geſprochen.

Der Schriftſetzer K. K. erhielt ſ. Zt. von
der Polizei einen Strafbefehl wegen Anklebens
von Wahlplakaten. Er hatte gerichtliche Ent-
ſcheidung beantragt. Ein aus dem gleichen
Grund verurteilter Parteifreund hat den Ein-
ſpruchstermin verpaßt. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu einer Gelöſtrafe von 20 M.
ver vier Tagen Gefängnis wegen Sachbe-
ſchädigung. Jn der Begründung wurde aus-
geführt, daß dieſe Mauerankleberei große
Schmutzerei ſei, die auf jeden Fall ſtreng be-
ſtraft werden müſſe.

Wegen Ruheſtörung und groben Unfugs
ſtand der Arbeiter Kurt Kr. aus Großkugel vor
Gericht. Er erhielt zuſammen mit weiteren
acht Angeklagten einen Strafbefehl, gegen den
er aber Einſpruch erhob, da er an dem groben
Unfug in Beuditz nicht beteiligt ſein will.
Wahrſcheinlich liegt eine Verwechſlung mit
ſeinem Bruder vor. Die Zeugenausſage konnte
ſeine Schuld nicht beweiſen, ſo daß er mangels

Beweiſen freigeſprochen wurde.
Der 73jährige Rentier G. Gr. aus Leipzig

wurde zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil
er mit dem Schlagnetz Vögel gefangen hatte.

Jn einer Privatklage des Kürſchners Ge-
org Mo. gegen den Elektriker W. Me. wurde
Me. der Beleidigung und körperlichen Miß-
handlung bezichtigt. Die Angelegenheit nahm an

einem Sonntag abend im Januar in Wehlitz Vermittlungstätigkeit der Schkeuditzer Er
ihren Anfang, wo Me. den Kürſchner Mo. be
leidigte. Nach Schkeuditz zurückgekehrt, über-
fiel Me. den Kürſchner, ſchlug ihn mit dem
Stock blutig und verletzte ihn an der Naſe ſo
ſchwer, daß Mo. heute noch darunter zu leiden
hat. Zu einer Geldſtrafe von 100 Mark wurde
Me. verurteilt.

Fwei Kandelaber auf dem Marktplatz
Schkeuditz. Jn tiefſchwarzer Finſternis liegt jetzt

noch nach Eintritt der Dunkelheit unſer Markt, aber
nicht mehr lange. Am Dienstag iſt bereits mit den
Arbeiten für die Aufſtellung von zwei großen Kande-
labern begonnen worden. Sie beſtehen aus 9 Meter
hohen Schleuderbetonmaſten mit drei Meter hohem
Sockelunterbau. die von der Firma Dhyckerhoff und
Widmann, Dresden geliefert werden. Sie gelangen zu
beiden Seiten der Anlagen auf dem Marktplatz zur
Aufſtellung. Jeder Maſt iſt doppelarmig mit zwei gro
ßen Kandembreitſtrahlern zu je 300 Watt verſehen, die
den ganzen Platz hell beleuchten. Zurzeit iſt man noch
mit den Fundamentierungsarbeiten beſchäftigt, mit der
Aufſtellung der Maſten ſoll Ende der Woche begonnen
werden. Die bisherige Beleuchtung an den Straßen
kreuzungen bleibt beſtehen.

Superintendent Bröſe's Fbſchiee
Schkeuditz. Jm Anſchluß an die Herbſtpaſtoralkonfe-

renz am 20. Sept. auf der Pfarrer Köppe-Dober-
ſchütz ein tiefgründiges Referat über das Thema
„Pſychotherapie und Seelſorge“ hielt, fand im Beiſein
der Pfarrfrauen unſeres Kirchenkreiſes in einem mit
Blumen und einem Lichterkranz geſchmückten Zimmer
des Ratskellers eine erhebende Ahſchiedsfeier für den in
Ruheſtand tretenden Ephorus Superintendent Bröſe
ſtatt. Der Senior der Pfarrerſchaft Pfarrer Gantz er
überreichte im Namen ſeiner Kollegen dem Scheidenden
ein Geſchenk. Die Geiſtlichen der Ephorie, ſo führte er
weiter aus, hätten es beſonders wohltuend empfunden,
daß er in den 6 Jahren, in denen er als Superinten
dent dem hieſigen Kirchenkreiſe vorgeſtanden, ſich zu
ihnen nicht als Vorgeſetzter, ſondern als Kollege und
Freund geſtellt habe. Die Pfarrer würden daher ſtets
gern an die Zeit gemeinſamen Arbeitens mit ihm
zurückdenken. Ein gemeinſames Mittagsmahl gab
noch manchem der anweſenden Geiſtlichen Anlaß, das
Wort zu ergreifen und nur zu ſchnell vergingen die
Stunden des ſchönen Zuſammenſeins. Sie werden allen,
die an der Feier teilnahmen, noch lange in der Erinne-
rung bleiben.

Die Dampfmolkerei wieöer in Betrieb
Zorbau. Die ſeit einigen Jahren ſtillgelegte Dampf-

molkerei Zorbau ſoll nunmehr wieder in Betrieb ge-
nommen werden. Es haben ſich einige Fachleute ge-
funden, die die Molkerei käuflich erwerben wollen, falls
eine Einigung mit den Milchlieferanten erfolgt. Zu
dieſem Zwecke fand bereits eine Beſprechung mit den
Landwirten von Zorbau und Umgebung im Gaſthof
„Zur Friedenseiche“ ſtatt. Es wäre zu hoffen, daß die
Bemühungen, bald eine Betriebsmöglichkeit zu ſchaffen,
zum Erfolge führen.
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Katſonale Jugenö im Flughafen Schkeuditz
Schkenditz. Ueber 100 Jungens der Bis-

marckjugend beſichtigten am vergangenen Sonn
abendnachmittag den d waſer Halle-- Leipzig in
Schkeuditz. Nach dem mmeln in der Moritz
burg g. Halle fuhr die große Schar per Laſtauto
über Bruckdorf, Gröbers Großkugel nach Schkeu-
ditz. Zuerſt wurde der Lande- und Startplatz be
ichtigt, die Signale erklärt und daraufhin ein
lick in die gewaltige Halle getan. Seſonders

intereſſierten ſich die Jungens für die Flugzeuge
ſelbſt. Mit Begeiſterung wurde Landen und Auf-
ſtieg beobachtet. Trotz der 20 Pf. Eintritt für die
Beſichtigung*iſt die Führung nicht ſo, daß man
über alles unterrichtet wird. Auf die beſſere Be
handlnug der Beſucher des Flugplatzes ſollte die
Verwaltung ein Augenmerk haben. Nach der Be
ſichtigung marſchierten die Jugendlichen unter Ge
ſang vaterländiſcher Lieder durch Schkeuditz und
machten 2 Kilometer hinter dem Ort halt. Hier
re der Geſchäftsführer Poche nach, was der

ührer auf dem Flugplatz verſäumt hatte. Erſchilderte die Knebelung unſerer Entwicklung in

der Luft durch die Entente, hob den herrlichen,
von Briand gefürchteten deutſchen Erfindergeiſt

und feierte das Heldentum der deutſchen
ampfflieger während des Krieges. Ein drei-

faches Heil ehrte die Helden der Luft. Die Rück
fahrt erfolgte bei einbrechender Dunkelheit.

e

Der Anſchluß vollzogen.
Der Arbeitsnachweis in Leipzig.

Schkeuditz. Am Dienstag nachmittag weilten
die leitenden Herren des Arbeitsamtes Leipzig
hier in Schkeuditz, um die letzten Verhandlun-
gen über den Anſchluß des Arbeitsnachweiſes
an Leipzig zu vollziehen. Die Beamten und
Angeſtellten des hieſigen Arbeitsnachweiſes
ſind von der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeiterverſicherung in ihrer bis-
herigen Eigenſchaft übernommen worden. Für
den Arbeitsmarkt unſerer Stadt iſt dies eine
günſtige Wendung, da hierdurch eine regere

werbsloſen nach Leipzig mit der Zeit zu er
zielen ſein wird.

Bad Lauchſtädt. Einer der älteſten Ein-wohnen da Stadt Lauchſtädt, der Rentner Louis
Ebert, begeht am Freitag, 28. September, ſeinen
82. Geburtstag. Der Genannte erfreut ſich trotz ſeinesh körperuicher und geiſtiger Geſundheit und
Friſche.

Bad Dürrenberg. (Silberne Hochzeit.)
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte am Don-
ners der Kaufmann und Turnwart Max

mit ſeiner Frau Gemahlin in voller
örperlicher und geiſtiger Friſche.

Holleben. (Silberhochzeit und Geſchäfts
jubiläum.) Am Sonnabend begeht Bäckermeiſter
Guſtav Burthardt mit ſeiner Gattin die ſilberne
Hochzeit und am Montag das 25jährige Geſchäfts
jubiläum.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Kreisverbanöstagung des Fltertums-

und Verkehrsvereins
Mücheln. Am kommenden Sonnabend findet

hier die Herbſttagung des Altertums und
Verkehrsvereins ſtatt. Vorgeſehen iſt für Sonn
abend unter Führung des Studiendirektors
Wolfram eine Beſichtigung der Realſchule. Um
4 Uhr wird die eigentliche Verbandstagung
im „Schützenhaus“ ihren Anfang nehmen. Ver-
ſchiedene intereſſante Vorträge ſind vorgeſehen.
Abends findet im Verein mit den Turnern, die
eine Jahnfeier veranſtalten und mit den hie-
ſigen Schulgruppen des V. D, A. ein Heimat-
abend ſtatt.

Anörea, der Sohn des Fauberers.
Ein Miſſionsfilm im Geiſeltal.

Die Berliner Miſſton, deren heimatliches Hilfsgebiet
auch unſere Provinz Sachſen iſt, befindet ſich in großer
Not. Von den in dieſem Jahre fälligen Hypotheken
ſchulden von über zwei Millionen Goldmark, die in
der Jnflationszeit bei der ſüdafrikaniſchen; Bank auf
genommen werden mußten, konnten durch die Samm-
lungen von Miſſionsfreunden erſt rund eine Million
Goldmark zurückgezahlt werden. Es verbleibt ſomit
noch ein ungedeckter Betrag von über einer Million
Goldmark, der bis Jahresende zurückgezahlt werden
muß. Die Berliner Miſſion unterhält in Südafrika,
in Südchinag und Oſtafrika rund 150 deutſche Miſſions-
arbeiter, 1800 afrikaniſche und chineſiſche Prediger,
Lehrer und Lehrerinnen, die auf 77 Miſſionsſtativnen
und 1300 Predigtplätzen mit 567 Außenſtätionen ihren
Dienſt an 85 000 aus der Heidenwelt gewonnenen
Chriſten, 40 000 Schüler und Schülerinnen und 3200
Taufbewerbern verrichten.

Um der Not der Berliner Miſſion zu ſteuern, haben
die Generalſuperintendenten unſerer Provinz zu einer
Miſſionsopferwoche aufgerufen, die ja nach den ört-
lichen Verhältniſſen nach dem Erntedankfeſt oder in
der Adventszeit gehalten werden ſoll.

Jn den Gemeinden des Geiſeltals wird
aus dieſem Anlaß ein Miſſionsfilm aus Oſtafrika,
„Andrea, der Sohn des Zauberers“ in der Zeit vom
16. bis 21. Oktober gezeigt. Die Aufnahmen des
Films ſind von dem bekannten Operateur Paulmann
gemacht worden, der auch den Film „Wege zu Kraft
und Schönheit“ gedreht hat. Zum erſten Male dürfte
ein Film in ſo eindringlicher Form afrikaniſches
Volkstum, gebunden an eine Handlung, zur Dar-
ſtellung bringen. Der Film läuft am 16. Oktober in
Neumark, am 17. Oktober im Schützenhaus zu
Mücheln, am 18. Oktober in Beunga, am 19. Okt.
in Crumpa, am 20. Oktober in Zorban und
am 21. Oktober in Roßbach.

Vom Rundfunkverein.
Mücheln. Nach der ſommerlichen Pauſe hatte

die hieſige Rundfunkvereinigung am Donnerstag
zu einer Zuſammenkunft nach dem Ledigenheim
eingeladen. Ungefähr die Hälfte der Mitgliederſowie einige Gaſte waren erſchienen. Nach einer

anregenden Ausſprache auf funktechniſchem Ge-
biete wurde beſchloſſen, die Zuſammenkünfte von
jetzt an wieder regelmäßig aller vierzehn Tage
abzuhalten. Es iſt bedauerlich, daß noch ſo viele
Rundfunkhörer der Vereinigung nicht angehören.
Nur durch Zu iſt es möglich, tatkräftig gegen die vielen läſtigen Störer vorzu
gehen, von denen in letzter Zeit die Hochfrequenz-
apparate ſich beſonders bemerkbar gemacht haben.
Die r r findet am Donners-tag, 4. Oktober, 20 Uhr, im Ledigenheim ſtatt.
Gäſte willkommen.

S

Bau eines evangeliſchen Gemeindehauſes

Neubiendorf. Die hieſige evangeliſche Kirchen
gemeinde hat ein 2 Morgen großes Baugrundſtück er
worben, auf dem ein evangeliſches Gemeindehaus er-
richtet werden ſoll. Das Haus ſoll auch einen Raum
aufnehmen, in dem die Gottesdienſte würdig abge
halten werden können. Bekanntlech mußten die evan
geliſchen Gottesdienſte und Gemeindeverſammlungen in
der über 1300 Einwohner zählenden Siedlung bisher
in der hieſigen Kantine abgehalten werden. Wie ver-
lautet, ſind bereits die erſten Ausſchreibungen für den
Bau erfolgt, ſo daß bei günſtigem Wetter noch in

dieſem Herbſt mit dem Beginn des Baues gerechnet
werden kann.

Beleidigte vor Gericht.
Drei Beleidigungsklagen vor dem Amts

gericht Freyburg.
Freyburg. Die Sache Könitz ſtand am

14. Auguſt ſchon zur Verhandlung, mußte aber
wegen Ladung weiterer Zeugen vertagt werden.
Am Mittwoch waren nun 6 Zeugen zur Stelle.
Der Tatbeſtand iſt folgender: Die Siedler der
Marienbergſiedlung haben ſich gemeinſam auf
dem Grundſtück des Siedlers Karl Könitz
einen Brunnen geſchaffen. Eines abends im
Juni haben ſich nun beim Waſſerholen durch
den Angeklagten Franz a und ſeiner
Schwägerin, der Ehefrau ſeines ruders Karl
Könitz, Differenzen ergeben, wobei dieſer
ſeine Schwägerin mit einem Eimer Waſſer ſoll
begoſſen haben. Der Angeklagte gibt zu, Waſſer
geſchüttet zu haben, will aber damit den Hund
abgewehrt haben; da ſei es ja möglich, daß
ſeine Schwägerin etwas mit abgekriegt habe.
Vorſätzlich ſei dies nicht geſchehen. Das Ge-
richt kommt zu der Ueberzeugung, daß der An
geklagte ſelbſt bei Abwehr des Hundes zu weit
gegangen ſei und verurteilt den Angeklagten
wegen fahrläſſiger Körperverletzung und Be
leidigung zu 20 RM. Geldſtrafe oder zwei
Tage Haft.

Der Landwirt Redekind aus Schleberoda
klagte gegen die Witwe Anna Schmidt wegen
Beleidigung ſeiner Ehefrau. Auch dieſe Sache
ſtand am 28. Auguſt ſchon einmal zur Verhand-
lung, mußte aber vertagt werden, da die An
geklagte Frau Schmidt ihre Behauptungen
aufrecht erhielt. Da ihr aber der Wahrheits-
beweis mißglückte, verurteilte ſie das Gericht zu
20 RM. Strafe oder zwei Tage Haft und Tra-
gung der Koſten. Die Angeklagte erklärte
Berufung hiergegen einzulegen.

Der Bauunternehmer Heft klagte gegen den
Arbeiter Hermann Raſpe wegen Beleidigung
und Geſchäftsſchädigung. Raſpe wohnte früher
beim Privatkläger Heft, mußte dann aber aus-
ziehen. Dabei ſoll er der Anklage zufolge
geſagt haben, er ſei bloß deshalb aus dem
Hauſe gewieſen worden, weil er um den Dieb-
ſtahl oder Verſchiebung der Treibriemen von
Rottig wiſſe. Der Zeuge ſagt unter Eid aus,
daß der Angeklagte nur geſagt habe, er müſſe
raus, weil er dies ſoll geſagt haben. Namen
ſeien nicht genannt worden. Da andere Be-
weiſe ſeitens des Privatklägers nicht vorliegen,
kommt das Gericht zu der Ueberzeugung daß
darin eine Beleidigung ſeitens des Angeklag-
ten gegen den Privatkläger nicht vorliege und
der Angeklagte wurde freigeſprochen.

Tot vor dem Mühlenrechen gefunden.
Freyburg a. U. Die Frau des Obermüllers Hack-

barth von der Mühle Zeddenbach bei Freyburg hatte
Wäſche in der Unſtrut geſpült. Dabei muß die 44jäh-
rige Frau einen Ohnmachtsanfall erlitten haben und
dadurch in den Fluß gefallen ſein. Durch das lange
Ausbleiben der Mutter beunruhigt, ging der Sohn
nach der Unſtrut. Er fand die Mutter tot vor dem
Mühlenrechen hängen.

Freyburg. (Silberne Hochzeit.) Am Mitt
woch feierten Herr Maurer Karl Dreſſel und Frau das
25jährige Ehejubiläum.

LeipzrigerBörse vom 27. September
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank. Filiale Halle.
27 9.
147,00
126. 76

p. Bler Riebeck
do. Hypoth.-Bk.

Lindner 38.,00Mansfeld 118.765 119,75
Norddtsch. Wolle 193, 00
Pittler Werkzeug 349,50
Polyphon 486., 00
Prehlitzer Brnk.
Prestowerke
Rauchw. Walther
Riquet Co.
HolzstNiedersch!
hahlberg- ist
Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Wotanwerke

Adeca
Casseler Jute

hemn. A. Spinne

Chromo Najork
Etzold &KkKiebling
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm. 20,60 20,50
Halle Zucker S
Hartmann Masch 2
Kirchner Co.
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz
Langbein-Piano
Leipz. Baumwoll.
do. Wolle
do. Kammgarn

122,50 123,00
173.50
115.00
120,00

35 00 352.50
248.00 249,00
157.75 156.00
166,00 167,75

6.75 6.50

19350 19350
13000 130. o0

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterftr. 4.
Verantwortlich für den Textteil;: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzetgenteil: t. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

FrelndedesMerſeburgeragebltts

werbt für euer Blatt.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Geſtrenger, national
geſinnter

Aufſeher

welcher ſchon auf
größ. Gütern tätig
war, für bald geſ.
Schriftl. Meldungen
mit Zeugnisabſchr.
erb. Gebr. Zimmer-
mann, Benkendorf
bei Dehlitz a. Berge.

Einen
Bäckergeſellen

ſtellt zum 1. Okt. ein
Hermann Rothe,

Bäckermeiſter,
Könnern a. S.,

Markt 3.
Suche ſofort f. Ver
kaufsſtand auf mein.

Bahnſteig eine
Verkäuferin
Paul Florſtedt,

Bahnhof Merſeburg.

Aelteres, gut empfohl.
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
ucht

Schneider, Halle,
Ludw.Wuch.-Str. 72.

Ehrliches freundlich.
Mädchen

17 bs 18 Jahre alt,
in kinderloſen Ge
ſchäftshaushalt für
ſofort od. 1. Okt. geſ.
Nähkenntn. erwünſcht.

Frau Ella Fleiſcher,
Weimar (Thür.),
Meyerſtraße 50.

Suche zum 15. Oktob.
ein tüchtiges, ſauber.

Mädchen
ſür meinen Haushalt,
Hoher Lohn u. gute
Behandlung zugeſich.
Altersang. u. Zeug-
niſſe erwünſcht.
Bäckerei R. Liehmann,
Lichte b. Wallendorf,

Thür. Wald,

Suche zum 1. Oktob.
zuverläſſiges, junges

Mädchen
m. guten Kochkennt
niſſen als Stütze und
ein tüchtig. Mädchen
f. Küchen u. Haus-
arbeit. Zeugniſſe u.
Gehaltsforderungen

zu ſenden an
Frau K. Bünger,

Domäne Grube bei
Bornim,

Bez. Potsdam.,
n

Stellengeſüch
Kinderliebes

Mädchen
vom Lande, 1774 J.,
mit etwas Koch und
Nähkenntniſſen, ſucht
Stellung in Privat-
haushalt. Halle be-
vorz. Gutes Zeug-
nis vorhanden. Off.
unter C 1696 an die
Exp. d. Ztg.

e

Zu verkaufen

Gut erhaltenes
Tafelklavier

ſpottbillig zu verkauf.
Landwirt Vagts,
Trebitz b. Wettin.
Tel. Wettin 118.

Pianola-Zither
50 Rollen, billig zu
verkaufen.

Direktor Leine,
Alsleben a. d. Saale.

2 Klubſeſſel
Plüſch, tadellos er-
halten, verkauft Rau,
Halle Humboldtſtr. 14.

Ladenkredenz
mit SchiebetürenAuf-
fatz, mit 3 gr. Spie-
geln, für 38 Mark z.
verkaufen. Schnell,

Halle, Mansfelder
Straße 55, I.

Leiterwagen
25——30 Ztr. Tragkr.,
auch paſſ. als Han
delswagen, mit oder
ohne Plane, gut erh.,
ſteht zum Verkauf.

Erdeborn, Anger-
weg 7. Tel. 87.

öchreibmaſch.

Mechaniker
Jch reinige Schreib-
maſch. reis 2,50
Mark. Off. unter D
3947 an die Exp.
d. Ztg.

Als
Servierfrau

empfiehlt ſich Frau
Brehme, Merſeburg,

Halliſche Str. 5.

Eunmelfenmlüis aanmn Frefteage
Lelprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.

15 Uhr Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
16.30 Uhr: Konzert. (17-17.55 Uhr: Uebertragung auf
den Deutſchlandſender. Flötenkonzert Mitwirkende:
Kammervituos Fritz Rucker, Staatsoper Dresden
(Flöte), Theodor Blumer (Klavier). 16.50 Uhr (wäh-
rend der Konzertpauſe): Funkwerbenachrichten. 18.05
Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 18.30--18.55 Uhr: Studienrat Friebel,
Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. Deutſche
Welle, Berlin.) 19--19.25 Uhr: Dr. Ernſt Latzko, Leip

Max von Schillings und ſeine Oper „Mona
iſa. et Aufführung am Sonntag, den 30. Sept.)

19.25 Uhr: Dr. Siegfried Sieber, Aue i. Erzgeb.:
„Land wirtſchaft und Beſiedlung des Erzgebirges.“ 19.50
Uhr Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeitsnach-
weis. Anſchließend: Funkwerbenachrichten.
Dr. Herbert Roth, Dresden: „Ludwig Richter.“ 20.30
Uhr: Deutſche Volkslieder und Märchen. (Zum Ge-
dächtnis Ludwig Richters.) Mitwirkende: Käte Kre
val (Rezitationen), Frauenchor der Dresdener Poſt
beamtinnen. Gerng Muſikdirektor Bernhard Schnei-
der.) 21.30 Uhr: Erntefeſt. Mitwirkende: Reinhold
Gerhardt (Geſang), Joſef Krahé (Rezitationen). 22 30

Rundfunk,
Mayer.
für Tierärzte,.
den
gegeben.
werden durch Rundfunk bekanntgegeben).
Unterhaltungsſtunde.

Uhr Preſſebericht und Sportfunk. 22.45--24 Uhr:
lebertragung aus Leipzig.

Konigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
1212.25 Uhr:
Dr. Lampe und Reg.-Rat Hylla.
Zeitzeichen.
Nachrichten.
lieder (Leitung Gertrud van Eyſeren).
Moderne Zahnheilkunde in Amerika und Deutſchland;
Dr. Majut.
bericht,
freitätigen Arbeitsgemeinſchaft;
16.30--17 Uhr:
Dietrich.
konzertes Leipzig. 18—18.30 Uhr: Juriſtiſche Uebungen
aus dem Gebiet
anwalt
für

20.05 Uhr: M

Zwiegeſpräche: Prof.
12.55 Uhr: Nauener

13.30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte
14.30--15 Uhr: Kinderſtunde. Kinder

15--15.30 Uhr:

Geographiſche

15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſen-
Von der Lernſchulklaſſe zur

Rektor Spielhagen.
Friedrich Albert Lange; Dr. Albert

17-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags-

16-16.30 Uhr:

Zwangsvollſtreckung; Rechts
18.30--18.55 Uhr: Engliſch
Studienrat Friebel, Lektor

ann. 18.55-19.20 Uhr: Techniſcher Unterricht im
Rückblick und Ausblick; Schnldirektor

19.20--19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag
Thema und Name des Dozenten wer

in den tierärztlichen Fachzeitſchriften bekannt-
20.30 Uhr: Vortrag (Redner und Thema

21 Uhr:
Franz Baumann

der

Dr. Fiebach.
Fortgeſchrittene;

Mitwirkende:
(Tenor), Kapelle Manuel Romeo, Anſchl. Preſſenach

richten.



Auklite Vehanntuachungen

Die Beglaubigung der Unterſchriften auf
den Rentenquittungen für den 1. Oktober 1928
erfolgt am

Sonntag, den 30. d. Mts.,
von 9--10 Uhr vormittags,

im Einwohnermeldeamt (ehem. Kaſſenraum).

n. D. e e eeinen un e Quittung in Gegenwar eglaubigenden Beamten unterſchreiben. MersebBurg a. S.Lützen, den 25. September 1928. Ecke Kleine RitterstraeDie Polizeiverwaltung.

Lützen, den 25. September 1928.
Die Polizeiverwaltung.

zZuckerrüben Verſteigerung
am Freitag, 28. September 1928, nachm.
5 Uhr zwiſchen Weg v. Schkopau-Knapendorf
und Lauchſtädter Bahn (Spitze), fr. Herrn Mein

hardtMeuſchau gehörig. Siehe ausführl. Annonce

vom 265. September. muß ich, um PlatzAcker Verpachtung zu gewinnen, Voll-am Freitag, 28. September 1928, abends ständig räumen7 Uhr im Gaſthaus „Dammſchloß“, hier, von

ea. 21 Morger unweit Halleſche Straße und am ich verkaufe des-Polniſchen Wege, den Bernhardt'ſchen Erben gehörig. Siehe ausführl. Annonce vom 25. Septbe halb von heute ab
Landwirt tlia nlee erſeigerung zu bedeutend
am Sonnabend, 29. September 1928 ab Bevorm. 10 Uhr im Weniger' ſchen Grundſt e s h be ert2z tet FNulandtſtraße 4, hier, von u. a.: S Sregà 53 ſchweren 9-12 jähr. Pferden; mehrere e wAcker, Jauche-, Breſch- u. Kutſchwagen en g 2 JLandauer); Binder, e er S r C 5 C n 7Düngerſtreuer, Drill-, Hack, Kartoffel Srode, Reinigungs und ſonſt. Maſchinen

Pflügen, Eggen, Walzen, Krümmern und
div. and. Acker u. Wirtſchaftsgegenſtänden
(Ackerwagen, Kummetgeſchirre, Zentrifuge uſw.)
Jnventar in gutem Zuſtande.

Siehe ausführl. Annonce vom 22. September.
W. Franke, beeid. Audt., Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Gelegenheitskäufe Obſtbäume
Hochſtämme, Buüſſche,
Beerenobſt, Roſen gibt

ſehr billig ab

BSitte, kommen Sie sofort

2/10 teanomag
Lim., neuw. Km. 1200
4/14 Opel Lim.
dar chgeseh. Km. 1400

5/15 Wanderer
abn. Lim. 35. Km. 1500
5/20 D-Phaeton, 43.,
neuwertig Km. 2500
6/30 Flat- Phaeton,
48., neow. Km. 2900
6/16 Ley
ab. Lim. Rm. 950
6/25 Bronnabor
lnnenlimousine mit
all. Schik. Rm. 2500
6/25 Citroen
Phaeton, 4 3., m. all,
Schikanen Kkm. 2250

C. Freyvad Lauchſtäh Kr. Merſeburg.

Fiſcherkähne

von 50. Rm. an ekl. Gondel 30. Rm.
e dere Gedie gene E xiſt enz Es iſt eine alte Geſchichte,

daß viele Menſchen an un
mitaußergewöhnl. hoh. Einkommen nötiger Stelle SGeid aus

durch Uebernahme unſerer Allei nun geben, da aber ſparen, woUmſtändehalbereinefabri
s ſich um eine rentable8/24 Stoewer, Ch., neue vertretung, wofür Barkapital vonaberhoit Km. 606 Zentrifuge M. 6000 erforderlich geboten Selbſt r en e E 8 O n A FT 8

n zu verkaufen. Zu erfragen ſtändige angenehme Bürotätigkeit. Offerten zeines Jnſerat im Merſe
Km. 2200

8/24 Breonnabor
aon. L., 65. Km. 1500
7/34 Opoel, 6 Cyl.,
Küänn-kKarr., 2 Mon.
alt, wie non Km. 3950
6/20 Aga Phaeton,
48., Licht, Aol., Leist.
90 km Km. 1850
930 Adler, aba. L.,
65 üoerh. Rm. 1750
12/36 Stoewer
6 Cyl., Phaeton, 6
prima Km. 2780
12/24 Horch-Vhaet.,
48., verst. auf Jahr

Km. 750
to. Bergmann

Pritschenwag., Licnt,
Anlas er Km, 1400
3 Universelle
l Cyl. Motorrad,
ſabrixnen Rm. 750
l Anfa-Belwagen
neu w. RKm. 250
14 34 Audl-Phaeton
icht, Anl. Rm. 750
5/12 Frenney-Phaet.
prima Mot. Rm. 450

n der Expedition d. Bl. Faordert Rudolf Moſſe, r D R CO K 8 AC H E N
Reiſe- Vertreter duktiven Ausgaben!

für hiefigen Bezirk von
Verſand Buchhandlung
geſucht. Leichte Tätigkeit,
hoher VBerdienſt! Rur
redegew. u vertrauensw.
Herren, ev. auch Damen,
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V rnKeue Verhaftung in der Kriegs
anleiheFffäre.

Wo iſt Generaldirektor Schneid?
Die Unterſuchung gegen die Kriegsanleihe-

ſchieber hat in der letzten Zeit gegen verſchie
dene Perſonen ſo ſchweres Belaſtungs-
material zutage gefördert, daß ſich der Lei
ter der Unterſuchung, Landgerichtsrat Dr.
Brühl, veranlaßt geſehen hat, verſchiedene
Leute, die mit der Angelegenheit n Verbin-
dung ſtehen, vorzuladen und zu vernehmen
Einer der Beſchuldigten, der frühere General
direktor des erſt vor kurzem begründeten Ver-
gnügungspalaſtes „Delphi“ Joſeph Schneid,
der mit dem in Wien verhafteten Makler Bela
Groß zuſammen gearbeitet hat, iſt flüchtig.

Bei der Prüfung ſeiner Geſchäfte, durch die
zahlreiche Berliner Firmen ſchweren Schaden
»rlitten haben, ſtellte ſich heraus, daß daran
ruch der Schwager des Schneid, der Geſchäfts
ührer des Delphi-Palaſtes, Max Glaſel
eteiligt war. Er wurde daher vom Unter-
uchungsrichter vorgeladen und nach einem
urzen Verhör in Haft genommen.

Gegen Schneid und Glaſel ſchweben außer
der Anſchuldisung, mit Kriegsanleihen
etrügeriſche Schiebungen vorgenommen zu
aben, auch noch Strafanzeigen wegen
Zetruges, die von den Lieferanten des Delphi-
Nalaſtes erſtattet worden ſind.

Der flüchtige Schneid hat nämlich den
Luxusbetrieb, deſſen Errichtung etwa vier
Millionen Mark kofſtete, ausſchließlich mit
fremdem Gelde gegründet,

ond als er dann von den Geldgebern zurRückzah-
lung der geliehenen Summen aufgefordert
wurde, den Betrieb raſch in eine Aktien-
geſellſchaft umgewandelt, die für die
Schulden Schneids nicht haftbar ſein wollte.
Die Gläubiger gingen mit Klagen vor und
ließen im „Delphi“ alles pfänden. Die Aktien
geſellſchaft erhob jedoch Einſpruch und verſuchte
ſich den Zahlungsverpflichtungen zu entziehen.
So kam es zu den Strafanzeigen.

Als die Staatsanwaltſchaft Schneid ſuchte,
ſtellte ſich heraus, daß er inzwiſchen Berlin
verlaſſen hatte. Bei ſeiner Abreiſe gab er
an, zur Erholung ein Wiener Sanatorium auf
zuſuchen, in Wirklichkeit war er aber nach
Paris gereiſt, wo er ſich vermutlich verborgen
hält.

Ein Hotelöfeb auf friſcher Tat ertappt.

Ein unvorſichtiger Einbrecher wurde in der
vergangenen Nacht in einem Hotel im Weſten
Berlins auf friſcher Tat ertappt. Jn einem
Zimmer des zweiten Stockes wohnt mit ſeiner
Frau ein Bankier aus Holland, der
ſich geſchäftlich vorübergehend in Berlin auf-
hält. Jn der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr
erwachte das Ehepaar, als plötzlich ein Licht
aufblitzte. Es ſah einen fremden Mann im
Zimmer und ſchlug Lärm. Das Hotelperſonal
war ſofort auf dem Poſten, ſchloß alle Aus
gänge ab und rief das Ueberfallkom-
mando. Der unheimliche Gaſt verſchwand
unterdeſſen aus dem Zimmer und war zunächſt
nicht wiederzufinden. Es wurde feſtgeſtellt, daß
er vom Nachttiſch des Ehepaares eine Per
lenkette, Ringe, Ohrringe und andere
Schmuckſachen geſtohlen hatte.

An dem Hotel wird augenblicklich gebaut.
Dieſe Gelegenheit hatte der Einbrecher aus-
genützt. Er war an dem Baugerüſt empor-
geklettert und durch ein offenes Fenſter ein
geſtiegen. Hotelperſonal und Polizeibeamte
ſuchten die eingezäunte Bauſtelle und die Kor
ridore gründlich ab. Endlich fand man den
Dieb im zweiten Stock in einem unbewohnten
Zimmer, in dem er ſich hinter einer Gar
dine verſteckt hatte. Er wurde feſtgeſtellt
Ils ein gewiſſer Karl Ewert, der bei einer
Fiſenfirma, die mit dem Bau zu tun hat, eine
Zeitlang beſchäftigt geweſen iſt.

Ewert behauptet, daß er ſich am Tage mit
inderen Arbeitern einen Rauſch ange-
trunken habe und in dieſem Zuſtande auf
den Gedanken gekommen ſei, in der Nacht ein
mal ſeine frühere Arbeitsſtätte wieder aufzu
uchen. Einen Diebſtahl habe er von vorn-
herein nicht beabſichtigt gehabt. Die Sachen
vurden aber bei ihm noch gefunden und den
Beſtohlenen gleich wieder ausgehändigt.

Verſuchsbetrieb
mit dem Bilörundſunk.

Der Reichspaſtminiſter hat dem Antrage des
Rundfunk-Kommiſſars, zu Verſuchszwecken
Bilder durch Rundfunk zu verbreiten,
zugeſtimmt. Hierbei ſoll zunächſt das Fulto
graphBildfunk-Syſtem erprobt werden. Die
zur Uebermittlung kommenden Bilder ſollen
von der Fultograph- Geſellſchaft geliefert und
zu beſtimmten Zeiten über den Deutſchland-
ſender Königswuſterhauſen ausgeſendet wer-
den. Die Aufnahme ſoll regelmäßig durch eine
Anzahl über Deutſchland verteilter Bild
empfangsſtellen erfolgen. Die hierzu erforder-
lichen Apparate werden von der ReichsRund-
funk- Geſellſchaft und der Fultograph-Geſell-
ſchaf' einzelnen Rundfunkgeſellſchaften ſowie
beſonders intereſſierten Perſönlichkeiten zur
Verfügung geſtellt. Das geſammelte Material
wird nach Ablauf der Verſuchszeit unter dem
Geſichtspunkte geprüft, ob der Bildfunk in
ſeiner heutigen Form mit Vorteil für
die große Maſſe der Rundfunkhörer in
das Programm aufgenommen werden kann,

„Graf Feppelin“ abermals geſtartet.
Punkt 14 Uhr wurde geſtern das Luftſchiff aus

der Halle gebracht, nachdem ſich die Ausfahrt
wegen einiger leichter Ausgleichboen um eine
halbe Stunde verzögert hatte. Bei prächtigem
Sonnenſchein erfolgte der Aufſtieg des Luft
ſchiffes um 14,07 Uhr glatt, nachdem es mit dem
Bug nach Süden gedreht worden war. Das Luft
ſchiff wurde diesmal vom dritten Führer des
Schiffes, Flemming, geführt. Dr. Eckener
und der zweite Führer, Lehmann, nahmen
an der Fahrt nicht teil, ſondern kontrollierten
vom Flughafen aus die Bewegungen und die
Manövrierfähigkeit des Luftſchiffes. Ferner
nahmen etwa 27 bis 30 Fahrgäſte teil, darunter
Miniſterialdirigent Brandenburg vom
Reichsverkehrsminiſterium und Vertreter der
Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt.

„Graf Feppelin' über dem Bodenſee.

Während der erſten Stunde der Werk-
ſtättenfahrt erſchien das Luftſchiff ziemlich
regelmäßig über dem Bodenſee e
und Lindau. Jn der Sonnenbeleuchtung fiel be-
ſonders auf, daß das Gerippe unter der Hülle
klar hervortrat, ein Zeichen dafür, daß infolge
der Durchlüftung des Schiffes eine ſtarke

hervorgerufen wird. An einzelnen
Stellen iſt immer noch ein Flattern der Außen-
zelle durch die Propellerwirkung zu erkennen

ie bekannt wird, ſind die Arbeiten an der
Hülle nicht mehr ganz fertig geworden. r
ders an Backbord find dieſe noch nicht nachge
zogenen Stellen der Hülle deutlich zu erkennen.

Um 15,15 Uhr gab das Luftſchiff eine Stand-
ortmeldung von Konſtanz zur Funkſtation
auf der rft. Seither fuhr das Luftſchiff weite
Kreiſe, um ſeinen Peiler einzuſtellen, wozu ihm
von V. zu Zeit von der Funkſtation der Werft
Peilzeichen, gegeben wurden. Der große
Sender und die Telephonie funktionierten gut.
Um 16,25 Uhr befand ſich das Luftſchiff immer
noch über dem Bodenſee.

Die nächſte Fahrt.
Um 17 Uhr näherte ſich das Luftſchiff in

niedriger Fahrt über dem Bodenſee dem
platz, was auf dem Landeplatz als Zeichen s
eine bevorſtehende Landung angeſehen wurde
S eine Anfrage der Funkſtation gab das Luft
ein edoch zur Antwort, daß noch keine Lan
ung n g. ſei. Erſt um 17,26 Uhr kündigte

das Luftſchiff durch Funkſpruch die bevotſtehende
Landung an. h V 18 Uhr landete Grafdann glatt auf dem ſüdlichen Teil des

rftplatzes.
Wie Dr Eckener mitteilt, wird die nächſte

große Fahrt nach einer Ruhepauſe am Donners-
kag, morgen, Freitag, ſtattfinden und voraus cht
i nach Oſten, d. nach München und Wien,
führen. Da man noch vor Anbruch der Dämme-
rung in R zurück ein will, wird
dieſe Fahrt ſchon ſehr früh am Morgen ange-
treten werden.

Miniſterialdirigent Brandenburg
über die Feppelin-Fahrt.

Der Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums,
Miniſterialdirigent Bran äußerte ſich
auf Befragen über die Fahrt am Mittwoch dahin,
daß das Luftſchiff ein geradezu ideales Be
gen ſei. Es gäbe kein Luft-ahrzeug, aus genommen den Frei-
ballon, in dem man ſo ruhig und angenehm
befördert werde, und es ſei das einzige Fahrzeug,in dem man auf längeren Fahrten völlig unge
ſtört ſchlafen könne. Dr. Eckener gegenüber
äußerte er den Wunſch, 3 einmal bei
ſchlechtem Wetter eine Fahrt mitzumachen,
worauf ihm Dr Eckener verſicherte, die letzte
Ozeanfahrt habe gezeigt, daß das Luftſchiff auch
bei ſtürmiſchem iter ſo ruhig fahre, daß die
Jabrgilte kaum dadurch beläſtigt ſeien. Auch

Eckener iſt von der letzten Fahrt überaus be
friedigt. Der große Sender hat gut ge-arbeitet, und die Peilmeſſungen tonnten hen

zur Hälfte durchgeführt werden.

Sie ſollen Kamen nennen.
Bergmann und Staatsanwaltſchaftsrat

r am zweiten Verhandlungstage iſt das
Intereſſe weiter Kreiſe an dem Berg mann-
prozeß unvermindert. Die Beweisaufnahme
wendet ſich h den marktſchreieriſchen
Reklame eiben Bergmanns zu,Die Rechtsanwälte Dr. Frey, Dr. Aron und Goll
nick bitten Bergmann, doch endlich Farbe zu be-
kennen über die e W ſeiner Pro
ſpekte, in denen in ſo heftiger Weiſe um Kunden
geworben wurde. Es ſeien ſicher a davon
im Saale. Für den weiteren Verlauf der Ver
handlung ſei es von großer Bedeutung, Namen
zu hören. Rechtsanwalt Dr. Frey benennt
einen Bankdirektor Landauer als angeblich eine
der Hauptperſonen, die Bergmann bei der Ab-
aſſung ſeiner Druckſchriften zur Seite n

tten. Er erſucht das Gericht um die Ladundes Direktors Landauer. Das Gericht behält ſi

weitere Beſchlußfaſſung in dieſer Richtung vor.
Jnzwiſchen legen die Sachverſtändigen

die erſten Werbeſchreiben aus dem Jahre 1925
vor, die von Bergmann allein verfaßt worden
ſind. Dann werden dem Gericht ſpätere Proſpekte

und es kommt gleichſam zu einer
evue der Werbeſchreiben aus den Jahren 1925

bis 1928.
Der Jnhalt wird immer anreißeriſcher und

ſchwülſtiger.
Bei dieſen Erörterungen kommt es wiederholt

zu ſcharfen Gegenſätzen zwiſchen Bergmann
und dem mit ihm angeklagten Staatsanwalt-
ſchaftsrat Dr. Walter Jacoby I. Bergmann

daß ein dem Gericht heute offenbar
beſonders bedenklich erſcheinender Paſſus von Dr.
Jacoby ausdrücklich als zuläſſig bezeichnetworden ſel was Jacoby mit Rahhdrut be
treitet. Jacoby r überhaupt bemüht, ſeiner

itwirkung bei den Rundſchreiben eine durch
aus bedeutungsloſe Form zu geben,
worin ihm aber Bergmann mehrfach wider
ſpricht.

Staatsanwaltſchaſtsrat Dr. Jacoby
im „Examen“.

Es kommt ſodann zur Sprache, daß in den
Proſpekten angedeutet wird, daß prominente
Leute von Handel und JnduſtrieEinlagen in dem Bergmannſchen
Lombardhauſe gemacht haben. Da ſich
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Jacoby I im Augen
blick nicht erinnern will. welche Namen ihm
genannt ſeien, nimmt v der Vorſitzende in ein
von der Verteidigung als „Examen“ bezeichnetes
Verhör darüber, ob er überhaupt leitende
Köpfe von Handel und Jnduſtrie bezeichnen
könne Es ſtellt ſich heraus, daß die Kenntniſſe
des angeklagten Staatsanwalts in dieſer Be
ziehung nicht allzu umfangreich ſind. Berg-mann wird daher befragt, ob er dem Staats-
anwaltſchaftsrat beſtimmte Leute genannt habe,
was er verneint. Es werden dann mehrere
Herren genannt, darunter der Direktor einer be-
kannten Zigarettenfabrik, der Direktor einer
großen Automobilfirma und ein Münchener
Kommerzienrat.
Nach den tungen Bergmanns ſollen dieſe
Herren zum Teil dem Dr. Jacoby eher bekannt

geweſen ſein als ihm ſelbſt.
Oberſtaatsanwalt Binder erklärt in dieſem

Zuſammenhange, das ſich doch Staatsanwalt-

Dr. Jacoby belaſten ſich gegenſeitig
ſchaftsrot Dr. Jacoby nicht ohne weiteres darauf
berufen könne, wenn wirklich der eine oder der
andere bekanntere Herr Einlagen gemacht haben
ſollte, da doch zu einem Teil wenigſtens gerade
ar ſeine uskünfte hin ſich die Betreffenden erſt entſchloſſen hätten, mit Bergmann
in Verbindung zu treten. Der Oberſtaats
anwalt fügt mit erhobener Stimme hinzu: „Es
ſoll hier keineswegs irgend jemand

eſchützt werden, der ſich aus Lombard-Jan pgewinnen, die mit den Tränen manches
armen Mannes getränkt waren, gewiſſermaßenmühelos große Einnahmen verſchafft t, aber
andererſeits kann auch das Sewei sten
nicht verdreht werden, denn ſchließlich

ben wir es hier doch nur mit der Schuld oder
ichtſchuld der jetzigen Angeklagten zu tun.
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Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen
im Lombardbetrugsprozeß Bergmann wurde
nach einer Mittagspauſe die Verleſung und Be-
ſprechung der Anklageſchrift im Zuſammen
hang mit der Vernehmung des Hauptangeſchul-
digten fortgeſetzt. Der Angeklagte nannte
eine Reihe von Geldgebern, um ſeine
Behauptung zu rechtfertigen, daß zu dieſen
Prominenten Führer aus Handel und Jn-
duſtrie gehörten. Er erwähnte dabei u. a. die
Aktiengeſellſchaft Gildemeiſter u. Co., Berlin-
Hamburg, und den Präſidenten der Handels-
kammer Schwerin. Rechtsanwalt Dr. Aron be
zeichnete in einem Beweisantrag eine Reihe
von ehemaligen Offizieren und Ritterguts
beſitzern, die mit dem Hauſe Bergmann durch
Gelöhingabe, Erteilung von Auskünften, Ge-
winnbeteiligung uſw. verbunden geweſen ſeien.

Weiterer Gegenſtand der Verhandlungen
waren ſodann wiederum die von der Firma
Bergmann herausgegebenen Rundſchrei-
ben an die Gelögeber. Der Angeklagte
Bergmann lehnte ab, die ungenauen Angaben
gemacht zu haben, ſo daß Rechtsanwalt Dr.
Frey als Verteidiger der angeklagten Eheleute
r kngg die Frage aufwarf, ob Bergmann
ernſtlich behaupten wolle, daß ſo wichtige und
mit genauen Angaben verſehene Rundſchreiben
von Angeſtellten verfaßt ſein könnten.

Die Rundſchreiben geben eine Verzinſung
von 48 Prozent jährlich an und weiſen dar-
auf hin, daß die Sicherheiten erſt
klaſſig ſeien, daß man ſich eine beſſere
Kapitalanlage überhaupt nicht denken könne,
daß höchſte Juſtiz- und Staatsbeamte bei ihm mitarbeiten oder am Ge
ſchäft beteiligt ſeien und daß die Bücher
I u durch Behörden kontrolliert
würden.
Anderen Kunden gegenüber wurde, wie die

Verleſung ergab, geäußert, die Firma Berg-
mann ſei ſpielend in der Lage, 4 v. H. monatlich
Zinſen zu zahlen, da die fremden Geldgeber
außerordentlich kapitalkräftig ſeien. Auch
die Beziehungen zur Börſe, zum Farben-
konzern und zur Regierung in München wur-
den erörtert. Große Walöbeſtände in
Bayern befänden ſich im Beſitz der Firma.
Bergmann ſelbſt beſitze eine Villa bei Fried-
richshagen, und auch ſtaatliche Zuſchüſſe ſeien zu
verzeichnen. Die Verhandlungen wurden dann
abgebrochen und auf Freitag vormittag vertagt.
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und ob die Bilöſendungen eine Bereicherung
des Programms darſtellen.

Das Reichspoſtminiſterium behält ſich vor,
den Verſuchsbetrieb jederzeit ein-
zuſtellen. Rundfunkgenehmigungsinhaber,
die ſich ein Bildempfangsgerät anſchaffen, tun
dies auf eigene Gefahr. Die Tendenz-
nachrichten von Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen dem Reichspoſtminiſterium und Rund-
funk-Kommiſſar in dieſer Frage entbehren der
Begründung

Steuerhinterziehungs) kandal
in Saarbrücken.

Durch die Anzeige einer vor kurzem e
e einer Saarbrückener Textil-Groß-
handlung z Steuerhinterziehungen größten
Stils aufgedeckt worden. Bis zum Sonnabend
waren bereits Steuerhinterziehungen in einer
Höhe feſtgeſtellt worden, für die das Finanzamt
eine Strafe von insgeſammt einer Millionen
Franken zu verhängen beabſichtige. Als am

Montag die Unterſuchung abgeſchloſſen werden

ollte, ſtellte raus, daß die beſchlagnahmtenatte er und alle anderen die
irma belaſtenden Unterlagen aus dem Ge-
äude des Finanzamtes verſchwun-den waren Die r benachrichtigte Kriminal

polizei durchſuchte ſämtliche Räume des Finanz
amtes, vernahm zahlreiche Beamte und nahm i
deren Wohnungen auch Hausſuchungen vor.

St. Jngbert wird ſanſert.
Die kritiſche Finanzlage der Stadt St.

Jngbert iſt inſofern etwas entſpannt worden,
als die ſaarländiſche Regierungskommiſſion
mitgeteilt hat, daß ſie die Garantie für 8 Mil
lionen Franken Verbindlichkeiten der Stadt
übernehmen werde. Dieſe Garantie ſoll die
Auszahlung der Spareinlagen und Konto
korrentguthaben bis zu einer Höhe von 60 00
Franken ermöglichen.

Wieder ein Mord im Eiſenbahnzug
Bei der Kaiſerbrücke in Mainz wurde die

Leiche eines etwa 28jährigen Mannes gefun-
den. Da der gutgekleidete Tote weder Uhr, Geld
noch irgendwelche Papiere bei ſich trug, ver
mutet man, daß er im Zuge betäubt, beraub;
und zum Abteil hinausgeworfen iſt.

Entlarvung eines 'alſchen Rechts
anwalts.

Die Verhandlung eines Erpreſſerprozeſſes, di
in Wien ſtattfnden ſollte, nahm eine unge-
wohnte Wendung, da der Richter mitteilen
mußte, daß der von den beiden Angeklagten be-
ſtellte Verteidiger, der angebliche Anwalt Dr
Joſef Löwenſtein, vor einigen Tagen als
Betrüger entlarvt und verhaftet worden ſei.
Wie „Wien. J dazu mitteilt, hat Löwenſtein
nicht nur in dieſem Prozeß, ſondern in einer
ganzen Reihe anderer, die teilweiſe über ein Jahr

ckliegen, die Rolle eines erteidigers ge
pielt, ohne r dazu befugt zuefand ſich eine Reihe größerer

aben;
iener

e in, darunter
rozeſſe, die ſeinerzeit Aufſehen erregt

vor allem eine Verhandlung, die mit den
Juli- Unruhen im Zuſammenhang ſtand.

Die Folgen der Schwindeleien Löwenſteins
ſeien noch gar nicht m da unter Um-ſtänden e von Urteilen i werden
würden Beſonders pikant ſei auch der Umſtand,
daß Löwenſtein ſchon ſeit Jahresfriſt von dem
leichen Gericht wegen r ſt eckßrieft ich verfolgt iſt. Löwenſtein hat ſich

in dem Augenblick, wo der rn e ihn
erlaſſen wurde, ſozuſagen in die S e des
Löwen, d. in das Landgericht ſelbſt, begeben,
und wahre nlich gerade deshalb ſich ſeiner Ver
haftung entziehen können.

Die Entlarvung Löwenſteins erfolgte durch
einen Gerichtsdiener, dem der angebliche
Rechtsanwalt verdächtig vorgekommen war. Er
verlangte ihm die Legitimation ab, Löwenſtein
war derart überrumpelt, daß er ſofort über ſeine
wahre Perſönlichkeit Auskunft gab.

das Ende Fmundſens.
Am Mittwoch vormittag traf in Paris

die Kiſte mit dem am erſten September bei der
Jnſel Fugloe von Fiſchern aufgefundenen
Schwimmer des Flugzeuges „Latham“ ein, mit
dem Amundſen, Guilbaud und deren Begleiter
den Tod gefunden haben. Der Schwimmer iſt
zwar beſchädigt, der Farbenanſtrich weiſt jedoch
nicht die geringſten Kratzer auf. Man nimmt
an, daß das Flugzeug nicht auf dem Packeis
gelandet, ſondern über offenem Meere
abgeſtürzt iſt. Auch in franzöſiſchen Luft
fahrtkreiſen, iſt man nun der Ueberzeugung,
daß endgültig mit dem Tode der Beſatzung
der „Latham“ zu rechnen iſt.

Hochwaſſer in Liſſabon.
Nach Meldungen aus Liſſabon ſind durch

ſchwere Stürme und Regenfälle Ueberſchwemmun
gen und die Eiſenbahn und Tele-
gar enverbindungen unterbunden worden.

e Stadtteiie Liſſabons ſtehen unter
Waſſer. Teilweiſe reicht das Waſſer bis zur

öhe des erſten Stockwerkes der
äuſer, aus denen die Bewohner durch die
re in Sicherheit gebracht werden mußten.,
ünf Holzhäuſer ſind eingeſtürzt, wobei zwei Perſonen getötet wurden. Auch an der Küſte wurde

erheblicher Schaden angerichtet. Jn der Nähe
von Caldas da Rainha wurde ein Eiſenbahn-
zug von einer Waſſerhoſe erfaßt und die Loko
motive und ein Wagen vollkommen zerſtört.

Hankau in Flammen,
In einem Spielhaus der Eingeborenenſtadt

brach geſtern eine Feuersbrunſt aus, die ſich mit
ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete und 2000
Häuſer und Buden einäſcherte. Eine der
Hauptverkehrsadern wurde zerſtört. Sieben
Leichen wurden bereits geborgen. Man befürch
tet, daß zahlreiche andere Perſonen auf der
Flucht aus dem Fenermeer in den Teichen er
trunken ſind. 7000 Perſonen ſind obdachlos.

Die Peſt in der Manöſchurei.
Nach einer Meldung aus Paris berichtet die

Agentur Jndo-Pacifique aus Charbin, daß die
Peſt Taonanfſu erreicht hat. Jnsgeſamt ſind ihr
vierhundert Perſonen erlegen.

Ein Reichswehrſoldat erſchlagen.
Wie aus Flatow (Grenzmark) gemeldet

wird, lauerten Steinſchläger dem in Roſenfelde
zu Beſuch weilenden Reichswehrſoldaten Oehm
ke auf und ſpalteten ihm mit Hammerſtielen
den Schädel. Oehmke erlag bald ſeinen Ver-
letzungen.

Großfeuer in Warſchau-Praga. Jn der War
ſchauer Vorſtadt Praga brannke in der vergan
genen Nacht ein re Mühlenwerk vollſtändie
nieder. Alle Warſchauer Feuerwehren waren a
der Brandſtelle tätig, um ein Uebergreifen der
Flammen auf das benachbarte Atbeiterwohn-
viertel zu verhindern, was nach mehrſtündigen
Tätigkeit auch gelang. Es verbrannten u. a
auch 15 Waggons Getreide.
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Modlell-Müäntel
T I W auch für den verwöhnten Geschmack,.

W 130.- 115.- 96.-W W eV Herren-Mänkel
W Gabardine oder Cheviot, mit Gurt oder Rundgurt,

J imprägniert. e 79.- 65.J J herrey-blſte2-reihig, mit Gurt, in guter Verarbeitung, aus mod.

W 8 haltbaren Stoffen, 88.- 72.- 56.-
S herren-PulelotsS Marengo, 2-reibig, mit Samtkragen, auf Satinella
V J n gearbeitet 111I0O. 87.- 70.- 58.

od. Herren Anzügee V 1- und 2-reihig, tragfähige Qualitäten, guter Sitz
d d und Verarbeitung 115.- 95.- 82.- 69.-
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Amtliche Bekanntmachungen der ötgdt Merſeburg,
Es ſollen folgende Arbeiten vergeben werden
Einfriedigung der ſtädtiſchen Häuſer am
Birkenweg,
Haus und Fenſteranſtrich Neumarkt 17,
Dachdeckerarbeiten Neumarkt 42,
Dachdeckerarbeiten Ritterplan,
Malerarbeiten am Ritterplan.
Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,

neues Rathaus, Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von je 0,50
bis 1,50 RM. abgeholt werden. Die An-
gebote, für deren Ausfüllung nichts ver-
gütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechen-
der Aufſchrift verſehen, bis Montag, den
1. Oktober 1928, 12 Uhr beim Stadtbauamt,
Zimmer 32, einzureichen.

Verſpätet eingereichte oder ungenügend aus-
gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern yder die
Abweiſung aller Angebote behält ſich der

h

r S S

Magiſtrat ausdrücklich vor.
Merſeburg, den 22. Tentember 1928.

VII. 730/2

Herr Stadtarzt Dr. med. Beer hier, iſt zum
Sachverſtändigen auf Grund des S 7 des
Lebensmittelgeſetzes vom 5. Juli 1927 für den
Stadtkreis Merſeburg ernannt worden.

Seine Befugniſſe ergeben ſich aus 8 8 des
obigen Geſetzes.

Merſeburg, den 27. September 1928.
Der Magiſtrat.

Satzungen der Stadtſparkaſſe Merſeburg.
Die durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen

Körperſchaften vom 21./22. Mat 1928 Tgb.
Nr. X. 185/28 für die Stadtſparkaſſe
Merſeburg beſtimmten neuen Satzungen ſind
vom Herrn Oberpräſidenten unterm 25. Auguſt
1928 0. P. 11 943 B. beſtätigt worden.

Die Satzungen liegen in den Geſchäfts-
räumen der Stadtſparkaſſe Merſeburg, Burg-
ſtraße 1, in den Dienſtſtunden zur Einſicht-
nahme aus.

derſeburg, den 27. September 1928.
Der Magiſtrat.

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4
Dienstag, den 2. 10. 1928, von 10--1 1 Uhr,

Annahme.
Mittwoch, den 3. 10, 1928, von 10--1 11/, Uhr

3wangsperſteigerung,
Freitag, den 28. September 1928, vorm. 9 Uhr,
werde ich im Gaſthof von Lindner in Kötzſchen

1 zweitür. Kleiderſchrank, 1 Plüſchgarnitnur,
1 Nähmaſchine u. a. div. Gegenſtände,
dann 1 Pflug, 1 Krümmer, 2 Satz Saat-
eggen und mehrere landw. Gegenſtände

in Frankleben, vorm. 11 Uhr, öffentlich meiſt-
bietend gegen Barzahlung verſteigern. Der
Stand der zu verſteigernden Gegenſtände wird
im Gaſthof zu Frankleben bekanntgegeben.
Sammelpunkt für Kaufliebhaber vorm 211
Uhr daſelbſt. Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

suohsisehe Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Deliizsch 65

Prov. Sachsen, Angersitr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

8 ettfe c ern bedeutend billiger
zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Früfen Sie selbst und Verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u
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Ichtung! nnungen!

Zum Festzug der Fahnenweihe
der Bäcker-lnnung treten die
Innungen mit ihren Fahnen ge-
schlossen, nachmittags 14 Ubr,
am Tivoli an.
Dunkler Anzug. Hoher Hut.
Der Festzug bewegt sich durch
die Kleine Ritterstr., Entenplan,
Markt, Robmarkt, Breitestrabe,
Naumburger Strabe, nach dem
Neuen Schützenhaus.

Der Innungsausschub Merseburg
Die beste gefahrlose elektrische

a MWäschemangel
mit automatis cher Aus-
tückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562
Lieferung kompl. Wöäscherei-Anlagen.
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Auflöjung der Lutherſchule
Eisleben. Die ſeit 230 Jahren beſtehende

Lutherſchule, die dem Andenken Luthers
errichtet wurde und in der meiſt Kinder
ärmerer Leute freien Unterricht er-
halten, ſoll auf gelöſt werden.

Die Schule iſt gegründet, um gutveranlagten
Kindern der unbemittelten Kreiſe die Möglich-
keit zu bieten, ſich eine Bildung anzueignen,
zu der die finanziellen Kräfte ihrer Eltern
ſonſt nicht ausreichten. Durch größere Ver-
mächtniſſe war es möglich, die Schule, in der
etwa 100 Schüler (Knaben und Mädchen) unter
richtet werden, durchzuhalten.

Die Elternſchaft der Lutherſchule nahm jetzt
in einer Verſammlung gegen die Auflöſung
der Lutherſchule Stellung. Einſtimmig waren
die Eltern für ein weiteres Fortbeſtehen dieſer
Bildungsanſtalt, was in einer Entſchließung
zum Ausdruck gebracht wurde.

Herzloſer Autofahrer.
Nordhauſen. Auf der Landſtraße von Sund-

hauſen nach Nordhauſen, kurz hinter Sund-
en überfuhr ein Perſonenauto das ſechs
jährige Töchterchen des Dachdeckermeiſters
Leßner, ſchleifte das Kind noch ein Strecke weit
mit, wo es ſchwerverletzt am Wege liegen-
blieb. Au Bitten herbeieilenderLeute r ſich der Führer, dasKind na ord hauſen mitzunehmen
mit der Begründung, daß er ſeinen
Wagen beſchmutze, bis energiſche Vorhal-
tungen ihn doch veranlaßten, die Kleine mitzu
nehmen. Das Kind hat einen doppelten
Schlüſſelbeinbruch und ſchwereSchädelverletzungen erlitten,
Gewerbemedizſinalrat für die Prov. Sachsen.

Magdeburg. Die ſeit einigen Jahren in
Preußen eingerichteten fünf Gewerbemedizi-
nalratsſtellen ſind durch die preußiſche Re
gierung auf acht erweitert worden. Dadurch
erhält auch die Provinz Sachſen einen eigenen
Gewerbemedizinalrat. Der Sitz für dieſen iſt
Magdeburg, obgleich auch Halle mit im Wett-
bewerb ſtand. Die Stelle iſt Frau Dr.
med. Erika Roſendahl-Deuſſenübertragen worden, die ihr Bureau bei der
Regierung in Magdeburg hat. Bisher wurde
die Provinz Sachſen von Gewerbemedizinalrat
Dr. Gerbis-Berlin mit verſorgt.

Die Rache öes entlaſſenen Knechtes.
Bennungen. Ein entlaſſener Knecht des Land

wirts Reinshaus drang nachts durch das Küchen
Zent in die Reinshausſche Wohnung ein. Jm

remdenzimmer der Wohnung hielt er ſich zwei
age und Nächte unter dem Bett verborgen.,

Nachts durchſuchte er die Räume und entwendete
aus denſelben Kleidungsſtücke, Eßwaren ſowie
Schußwaffen. Mit dieſen zog er ſich in ſein Ver

eck zurück, wo er ſchließlich zufälligerweiſe ent
eckt wurde. Seine Gegner wurden mit einem

geladenen Revolver empfangen. Er wurde aber
trotzhem überwältigt und dem Gefängnis über-

liefert. v
Der Kraftwagen in der Schnitzelgrube.

Blankenburg. Vor Böhnshauſen ereignete
ſich ein ſchwerer Autounfall. Ein von Langen-
ſtein nach Derenburg fahrender Zug kreuzte
gerade das Gut Böhnshauſen, als aus ent-
gegengeſetzter Richtung, von Halberſtadt her,
auf dem Privatweg durch das Gut eine kleine
Opellimouſine kam. Da die Stelle nur in einer
Entfernung von etwa 8 Meter überſichtlich iſt,
hatte das Auto das Herannahen des
Zuges nicht bemerkt, ſo daß trotz ſchar-
fen Bremſens der Zuſammenſtoß unvermeid-
lich war. Der Kraftwagen wurde von dem
Packwagen des Zuges gefaßt und ein Stück

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

mitgeſchleift. Er ſtürzte dann in eine an
der rechten Seite des Bahnkörpers befindliche
3 Meter tiefe Rübenſchnitzelgrube
und wurde völlig zertrümmert.Die Jnſaſſen, ein Herr und zwei Damen,
kamen völlig unverletzt davon.

Haſſelfelde will Winterſportplatz werden.
Aus dem Selketal. Das an der Abzweigung

Stiege der Selketalbahn liegende tädtchen
Haſſelfelde will reren werden und
bemüht ſich um die nfrechekbartan ſeiner
ommerlichen Autoverbindung mit Blankenburg,
owie Durchführung von Winterſportzügen aufer Selketalbahn, ſowonl wie auf der Harzquer-

bahn. Die Anlage einer Rodelbahn vom Schiefer-
kopf nach dem Teichdamm hat die Stadt in An-
Ciff genommen ebenſo wird die Anlage einer

chlittſchuhbahn auf dem Reuen Teich beab-
ſichtigt. Der Sommererfolg der Verkehrswerbung
war ein recht guter.

Die Verſtaubungöer Harzſtraßen,
Goslar. Die Entwicklung des Autoverkehrs,

der ſtändig zunimmt, hat den ſchönen Harztälern,
ſowohl am Nord wie Südrande eine recht unwill-
kommene Erſcheinung gebracht. Durch die ſtarke
Staubentwicklung ſind auf weiten Strecken der
Wälder die Bäume tief verſtaubt und haben eine
ſchmutzig graue Staubſchicht angenommen. Das
Grün iſt völlig verſchwunden. Der Fußgänger
und Radfahrer iſt e erße nur noch ein not
wendiges Uebel und beſonders über das Raſen
der Poſtautobuſſe wird geklagt. Auch mit dem
Abblenden bei Begegnungen wird oft nicht vor
ſchriftsmäßig verfahren. Ein Poſtautoführer
erklärte türgs Bei Fußgängern blende ich nicht
erſt ab. ie Notwendigkeit, die Hauptver-
ke ren wie Selketal, Bodetal, Tyratal,
Okertal ſtaubfrei zu machen und für Auto-
en i in genügender Entfernung zu
orgen, wird immer dringender. Der Harz-
klub hat bereits auf ſeiner letzten Tagung er-
di mehr Mittel dafür eingeſtellt, aber die

rovinzial- und Landesbehörden, in deren
Intereſſe ſchließlich dieſe Arbeit geſchieht, ſollten
den Harzklub darin ſtärker unterſtützen, die Poſt
und Verkehrsunternehmungen aber ihre rep größerer Achtſamkeit ermahnen. Schliepti iſt

er Harz keine Autorennſtraße erdern immer noch ein Wandergebirge und die ſehr
notwendige Lunge Mitteldeutſchlands.

250 Jahre Kirchenchor und Geſangverein
Egſtedt. Am Sonntag konnte hier der

Kirchenchor in Verbindung mit dem Geſang-
verein auf ein 250jähriges Beſtehen zurück-
blicken. Am gleichen Tage feierte auch der
Krieger-, Lanöwehr- und Militärverein ſein
75. Stiftungsfeſt. Zu dem Doppeljubiläum
hatten ſich zahlreiche Vereine mit ihren Fahnen
aus den umliegenden thüringiſchen und preu
ßiſchen Orten eingefunden. Die Feier nahm
einen harmoniſchen Verlauf.

r

Einweihung des Schwefelbades in
Langenſalza.

Langenſalza. Am Sonntag, den 30. Sep-
tember, findet hier die Einweihung des neu er
richteten Schwefelbades ſtatt. Die Ein-
weihungsfeierlichkeiten werden durch einen
Feſtkommers eingeleitet. Die Feſtanſprache bei
der Einweihung hält der um das Zuſtande-
kommen des Werkes verdiente Erſte Bürger-
meiſter, Dr. Tückhardt, der dann noch eine
Weiherede des Superintendenten Lic. Sei tz
folgt. Ein Rundgang der Ehrengäſte beſchließt
die offiziellen Eröffnungsfeierlichkeiten. Am
Nachmittag ſind Flugveranſtaltungen auf dem
Exerzierplatz vorgeſehen.

rüdZmfdf

Die Taſchendiebin in der Kirche.
WMagdeburg. Ein Taſchendieb trieb ſeit etwa

drei Wochen in der St. Sebaſtianskirche ſein
Unweſen. Während die weiblichen Kir-
chenbeſuche rinnen zur Kommunion
gingen, und ihre Handtaſchen auf den
Bänken zurückließen, wurden dieſe in
mehreren Fällen beſtohlen. Jetzt gelang es,
den Taſchendieb in der Perſon der 24jährigen
berufs- und wohnungsloſen Gertrud Voſen
aus Aachen auf friſcher Tat abzufaſſen und feſt
zunehmen. Einen Teil der ihr zur Laſt ge
legten Diebſtähle hat ſie bereits zugegeben.

Ein Faltboot wird beſchoſſen.
Wittenberg. Am Sonntag vormittag wurde

der Lehrer Erich Rottig aus Klein
wittenberg, welcher mit ſeinem Faltboot
auf der Elbe ruderte, in der Nähe der Eylert-
ſchen Badeanſtalt aus dem gegenüber
liegenden Walde beſchoſſen. Der
Täter wurde verfolgt und konnte zirka
300 Meter vor dem Pratauer Weg eingeholt
werden. Es wurde ihm das Gewehr, eine
Kugel-Luftbüchſe, abgenommen und ſeine
Perſonalien feſtgeſtellt. Er iſt zur Anzeige ge-
bracht worden.

l —-u—mjehn—earcſdähoatſn

Neue Funde der Wollhanökrabbe.
Magdeburg. Abermals wurden im Elbe-

gebiet mehrere Exemplare der aus China ein
geſchleppten Wollhandkrabbe, vor allem ein
mächtiges Exemplar, deſſen Panzer 69 Milli-
meter breit und 64 Millimeter lang iſt, wäh-
rend die Spannweite der Gliedmaßen 350 Mil-
limeter beträgt, mit koloſſalen dichtbehaarten
Scheren, gefangen, und zwar etwa 500 Meter
vom Austritt der Ehle, aus der Alten Elbe
bei Gerwiſch, alſo im Endſtück der Ehle. Das
Prachtſtück wurde in einem großen Auquarium
in der Zoologiſchen Sammlung untergebracht.
Ein kleineres Stück wurde mit der Angel am
Herrenkrug gefangen. Ein drittes, 51 Milli-
meter breit, wurde von der Elbkiesbaggerei
C. Drz beim Ausbaggern des Neuſſtädter
Hafens durch den Greifer hochgehoben. Aber
auch außerhalb Magdeburgs iſt der Fremdling
nachgewieſen. Laut Mitteilung des Herrn
Direktor Wanckel wurde vor etwa drei Wochen
ein Stück bei Barby, alſo nahe der Saale-
mündung, gefangen und dem Heimatmuſeum
Schönebeck überwieſen, wo es ſich bald häutete.
Für unſere Aquarienfreunde ſtellt die nach den
bisherigen Erfahrungen ausdauernde, oſt-
aſiatiſche Krabbe ein intereſſantes Beobach
tungsobjekt dar. Weitere Belege, insbeſondere
von neuen Oertlichkeiten, ſind ſehr erwünſcht.

er

KlavierRekoröfpfelen.
Gera. 80 Stunden ununterbrochen Klavier

geſpielt hat der Geraer Kurt Winkler. Er ver
ſichte damit einen Angriff auf den deutſchen
Rekord im Klavierſpielen (82 Stunden) zu
unternehmen und begann ſeine Anſtrengungen
am Mittwochnachmittag 4 Uhr. Am Sonnabend
um Mitternacht brach er ſie infolge Ueber-
müdung ab, ohne ſein Ziel erreicht zu haben.
Schauplatz dieſes Dauerſpiels war das Zwerg-
ſchlößchen.

e

Mit Generatorengas gegen Pfänöungs-
beamte.

Bantzen. Nachdem das Amtsgericht Bautzen
über die Firma Tietzens Eidam in Bautzen
das Vergleichsverfahren eröffnet hat, ſollten auf
dem Werk auf Veranlaſſung der Gläubiger
Pfändungen vorgenommen werden. Dieſen
wurde aber Widerſtand von der Arbeiterſchaft
entgegengeſetzt, die ſich auf den Standpunkt
ſtellte, daß das Werk bei einigem guten Willen
der Gläubiger weitergeführt und erhalten
werden könne. Die Arbeiter ſind gegen die
Pfändungsbeamten in der Weiſe vorgegangen,
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daß ſie Generatorengas in die Räume, in denen
die Beamten ihres Amtes walteten, geblaſen
und auch das elektriſche Licht ausgeſchaltet
hatten. Ein großes Polizeiaufgebot, das gegen
die Arbeiter einſchreiten ſollte, konnte nichts
ausrichten.

Eine Fngeſtellte unterſchlägt 12 000 Dollar
Limbach (Sachſen). Nach Unterſchlagung von

etwa 12 000 Dollar und Urkundenfälſchung iſt die
Bankangeſtellte Lisbeth Fiſcher mit ihrer Mutter
geflüchtet. Man vermutet, daß Mutter und Toch
ter verſuchen werden, ins Ausland zu entkommen.

Könnern. (Treuer Arbeiter.) Der bei
der „AktienMalzfabrik“ beſchäftigte MälzerNaumann konnte ſewr 40jähriges Dienſtjubiläum

feiern. Der Jubilar wurde von den Vor eſetzten
und Kollegen in mannigfacher Weiſe geehrt.

Belgern. (Unglücksfall beim Ein-
fahren.) Jn Görzig fiel beim Einfahren von
Getreide vom Diemen auf der Domäne in S
ein Geſchirrführer vom Fuhrwerk. Er erlit
einen ſchweren Schädelbruch und eine Gehirn-
erſchütterung. Er wurde dem Krankenhaus zu
geführt.

Maasdorf-Edderitz. (Plötzlicher Tod
eines Veteranen von 70,71.) Hier ver-
ſchied plötzlich nach nur kurzer Krankheit einer
der älteſten Einwohner unſeres Ortes, der Mit-
kämpfer von 1870/71, Franz Kindermann, im
81. Lebensjahre.

Breitenbach. (Waſſernot.) Die Waſſer
not im Dorfe ſteigert ſich von Tag zu Tag,
Während zwei Drittel der Brunnen gänzlich ver
ſagen, liefert ein Drittel nur noch Waſſer in be
grenzten Mengen. Nur durchdringender Regen
könnte dieſem Uebel abhelfen, obwohl eine Regen-
periode in der Kartoffelernte auch gerade nicht
erwünſcht wäre.

Breitenbach. (Der Landhunger hat
aufgehört.) ei den am Sonnabend ver
pachteten Schulländereien war von einem Land
e nichts mehr zu merken. Die alten Pächter
wurden bei einem Durchſchnittsgebot von 21 RM.
je Morgen nicht überboten. Die Kirchengemeinde
erzielte bei der Neuverpachtung ihrer Aecker
einen Durchſchnittspreis von 18 Mark je Morgen.

Wolferode. (Goldene Hochzeit.) Am
Sonnabend war es dem Hugo Wernickſchen
Ehepaar vergönnt, im Kreiſe ihrer Kinder, Enkel
und Urenkel das ſeltene Feſt des goldenen Ehe-
jubiläums zu feiern. Der Jubelbräutigam ſteht
im 77. und die Jubelbraut im 71. Lebensjahre.
Sie ſind noch ſehr rüſtig. Beide haben ein ſehr
arbeitsreiches Leben hinter ſich und verrichten
immer noch ihre tägliche Arbeit.

Laucha (Unſtrut). (Futternot.) Durch die
anhaltende Trockenheit iſt die Landwirtſchaft in
Futternot geraten. Der Klee iſt ſo gut wie gar
nicht nachgewachſen. Einige Landwirte ſind ſogar
dabei, das Kartoffelkraut zu verfüttern. n
folgedeſſen iſt der Milchpreis vom Erzeuger von
26 auf 30 Reichspfennige je Liter erhöht. Das
Stück Bauernbutter koſtet 1,15 RM. und ein Ei
15 RPf. Die Kartoffelernte verſpricht gut aus
zufallen.

Großtreben. Prüfung als Elektro-
meiſte r). Kürzlich beſtand Herr Willy Rothe
von hier vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer Berlin die Prüfung als
Elektromeiſter. Er war ſeit längerer Zeit
keinem der Prüflinge in dieſem Alter (23
Jahre) gelungen, die Prüfung mit Erfolg zu
beſtehen.

Hohenmölſen. (Der neue Haushalts-
1lan) unſerer Stadt ſieht für das laufende Ge-

chäftsjahr eine Erhöhung der Steuern
vor, und zwar ſoll die Grundvermögensſteuer von
200 23 250 v. H., die g. r von750 auf 900 v. H. und die Gewerbekapitalſteuer
von 2000 auf 2200 v. H. geſteigert werden. Die
Bierſteuer beträgt 5 v. H. des Herſtellerpreiſes-
Man erhofft von ihr einen Ertrag von 4000 M.

Das verlorene Lied.
Roman von Hans Poſſendborf.

Copyright by W. Vobach Co., Leipzig.
(18. Fortſetzung.) (Rachdrud verboten.)

„Haben Sie etwa geſagt, daß meine Tochter
verreiſt iſt, nach Europa, als er nach ihr
fragte

„Nein.“
„Dann gehen Sie jetzt und ſagen Sie Herrn

Dowſen: Einen Gruß von Miß Gudden und“
Gudden kramte haſtig in ſeiner Brieftaſche,

nahm das letzte Schreiben Joachims an Lore
heraus, riß es in zwei Teile und gab dem Be-
dienten die Fetzen, dies wäre ihre Antwort
für ihn.“

Verblüfft tat der Bediente wie ihm ge
heißen.

Joachim hatte mechaniſch nach den Papier-
ſtücken gegriffen. Nun blickte er darauf und
erkannte ſeinen eigenen Brief, den Brief, in
dem er, eine Verteidigung verſchmähend, das
Vertrauen der Geliebten erbat. Zerriſſen
wurde ihm nun ſein Schreiben zurückgereicht.
Das alſo war ihre Antwort!

Die Papierfetzen entglitten ſeinen bebenden
Fingern. Der Wind erfaßte ſie, ließ ſie empor
flattern, ſich wieder ſenken, fegte ſie noch ein
paarmal durch den Straßenſchmutz, bis ſie in
irgendeiner Pfütze liegen blieben, um zer-
ſtampft zu werden.

Joachim aber hatte ſich wortlos zum Gehen
gewendet. Wie ein Traumwandler irrte er
durch das Straßengewühl dieſer lärmenden
Stadt, ohne Plan und Ziel, nur von dem einen
Drang beſeelt, dieſer Stätte ſeines Unglücks
zu entfliehen.

Noch am gleichen Tage verließ Joeachim
Chikago, um ſeine frühere ruheloſe vanderung
ren neuem aufzunehmen, zum zweitenmeal be-
trogen um ſein Glück und ſeine Hoffnung.

Einundzwanzigſtes Kapitel.

Aus dem Briefwechſel Lore Gud-
dens und dembdes alten Bill.

Genua, den 4. Auguſt 1.. 3.
Lieber Vater!

Heute morgen um ſieben Uhr iſt unſer
Dampfer in Genua eingetroffen. Was Dich
vor allem intereſſieren wird, iſt, daß ich bei
guter Geſundheit bin. Viel mehr weiß ich Dir
auch nicht mitzuteilen. Jch glaube nicht, daß ich
in dieſer lärmenden Hafenſtadt lange bleiben
werde.

Deine Tochter Lore.
c

Genua, den 4. Auguſt 1.. 3.
Dear Sir!

Wir ſind gut hier angekommen. Miß Lore
war während der ganzen Ueberfahrt nicht zu
bewegen, die Geſellſchaft der übrigen Paſſagiere
zu teilen. Sie hat die Mahlzeiten in ihrem
Salon eingenommen und ſich auch meiſtens
dort aufgehalten. Jch hoffe, Miß Lore bewegen
zu können, ſobald als möglich nach der Schweiz
abzureiſen.

Jhr treuer Diener Bill.

Mailand, den 7. Auguſt 1.. 3.
Lieber Vater!

Jch bin heute Mittag in Mailand einge-
troffen. Bill quält, daß ich nach Lauſanne
weiterfahren ſoll. Jch werde es wohl auch tun.
Es iſt ſchließlich ganz gleichgültig, wohin ich
fahre. Uebrigens ſorgt Bill rührend für mich.

Deine Tochter Lore.

dailand, den 8. Auguſt 1.. 3.
Dear Sir!

Jch teile Jhnen hierdurch mit, daß es Miß
Lore geſundheitlich gut geht, aber leider iſt ſie
ſehr trübſinnig und teilnahmslos und iſt bis-
her noch gar nicht ausgegangen, obgleich es

hier viel Jntereſſantes zu ſehen gibt. Es
jammert mich, ſie ſo kummervoll zu ſehen, wo
ſie doch früher immer ſo heiter war. Glück-
licherweiſe hat ſie ſich entſchloſſen, heute abend
wenigſtens einmal die Oper zu beſuchen.
Morgen reiſen wir nach Lauſanne weiter.

Jhr treuer Diener Bill.
r

Mailand, den 9. Auguſt 1.. 3.
Dear Sir!

Miß Lore hat die Reiſe nach der Schweiz
trotz meiner Bitten aufgegeben. Sie ſagte es
mir plötzlich geſtern abend nach der Opern-
vorſtellung. Sie will in Mailand bleiben.
Mehr kann ich vorläufig nicht mehr aus ihr
herausbekommen.

Jhr treuer Diener Bill.
2

Mailand, den 15. Auguſt 1.. 3.
Lieber Vater!

Ich habe mich entſchloſſen, in Mailand zu
bleiben und mich weiter im Geſang auszu-
bilden. Du haſt mir ja bei meiner Abreiſe er-
laubt, mich in Europa ganz nach Belieben zu
beſchäftigen. Bill hat den Palazzo Certoni für
mich gemietet: eigentlich eine unnötige Aus-
gabe, viel zu viel Räume für mich. Für
morgen habe ich mich bei dem berühmten Ge-
ſangsmeiſter Scafati angemeldet. Geſundheit-
lich geht es mir gut.

Deine Tochter Lore.

Chikago, den 16. Auguſt 1.. 3.
Liebes Kind!

Heute erhielt ich Bills Kabeltelegramm und
ſehe zu meinem Erſtaunen, daß Du vorläufig
in Mailand bleiben willſt. Welch ſonderbare
Jdee! Du kennſt ja keinen Menſchen dort. Jch
hoffe, daß du bald nach Hamburg vder Dres-
den oder nach Berlin oder London gehen wirſt,

wo wir doch Freunde haben, die Dich mit offe

nen Armen empfangen werden. Von hier iſt
wenig Erfreuliches mitzuteilen. Gleich nach
meiner Rückkehr hat ſich im Atelierpark ein
tragiſcher Vorfall abgeſpielt, von dem ich ſpäter
einmal erzählen werde. Mit dem alten Stan-
ford habe ich großen Aerger. Er miſcht ſich jetzt
in alles hinein, verdirbt, was er nur angreift,
und roht, da er nun die Stimmenmehrheit
hat, mir den Präſidentenpoſten zu kündigen.
Alles das geſchieht natürlich in Form von
liebenswürdigen Scherzen. Jch weiß nicht, wie
das noch werden ſoll. Es iſt recht einſam um
mich. Dazu habe ich nichts als Aerger und
Sorgen.

Dein treuer Vater.
r

Mailand, den 17. Auguſt 1.. 3.
Lieber Vater!

Geſtern war ich bei Maeſtro Scafati und
habe ihm vorgeſungen. Natürlich habe ich mich
gehütet, ihm über meine finanziellen Verhält
niſſe Beſcheid zu ſagen, da ich ein unbefangenes
Urteil über meine Stimme und mein Können
hören wollte. Zu meinem großen Erſtaunen
ſagte mir Maeſtro Scafati, daß mein Stimm-
material ſelten ſchön und meine Ausbildung
ſehr weit vorgeſchritten ſei. Er könne in ſechs
bis neun Monaten eine erſtklaſſige Opern und
Konzertſängerin aus mir machen. Die Stunde
koſtet bei ihm hundert Lire. Jch werde dreimal
wöchentlich zu ihm gehen. Hoffentlich haſt Du
nichts gegen meine Pläne einzuwenden.

Deine Tochter Lore.
e

Mailand, den 20. September 1. 3
Dear Sir!

Jch hoffe, daß Sie meine wöchentlichen Be-
richte alle richtig erhalten haben. Miß Lore
ſtudiert wie Sie wiſſen, Geſang; Sie übt außer
dem viel Klavier. Sie ſtudiert in Büchern und
ſchreibt viel Noten. Jch habe zwei Reitpferde
gekauft, weil Miß Lore gar keinen anderen



Jlberſtedt. Evangeliſche uSia W Am kommenden Jergr B
(Ernted

onnabend und
Sonnta ankfeſt) veranſtalten die hieſigenSvangelif n Jngenbeereine ein Jugeahſe

größeren Stils, zu dem eine große Anzahl aus
artiger Jugendvereine ihr Erſcheinen zugeſagt

rzgerode. (Ein Rad im Walde gewohte n.) Ein Aſchersleber Radfahrer, der n

Sonntag einen Ausflug in die älder hinter
Harzgerode machte und bei Königerode lagerte,
t während ſeines Jl von einem Land
e der in der Nähe beobachtet wurde, um
ein Rad beſtohlen worden. Es iſt ein Tourenrad,

Marke Kaiſer, Nr. 228 214 und ſchwarz lackiert
mit gelben Felgen.
„„Delfen. (Die Gemeinde erhält einen
Leichenwagen.) W der großen Kirch-
gemeinde Spora, zu der Spora, Prehlitz, Penkwitzund Oelſen gehören, gab es bis jetzt keinen
Leichenwagen. Die Verſworvenen wurden auch
aus den weiter abſeits liegenden Häuſern und
Gruben meiſtenteils zum Friedhof S en. Jetzt
t das nicht mehr nötig Der Tiſchlermeiſter
err Oswald Lorenz (Helſen) hat ſich einen
eichenwagen zugelegt, der ausgeliehen wird-
Ballenſtedt. (Ausſetzung von Auer-

wil d. Die aus Schweden eingetroffenen
Stämme von ſechs Auerhähnen und vier-
zehn Auerhennen ſind in einem Forſtorr
nahe der Selkemühle an der aſſeburgiſchen Grenze
ausgeſetzt worden. Es iſt Vorſorge getroffen,
daß dem ſcheuen Wild möglichſt alle Lebens-
bedingungen geeignete Aeſung und entſprechende
Standorte für Sommer- und Wintereinſtände, ge
geben werden. Die neuen Wildplätze ſtehen
unter ſtändiger forſtlicher Ueberwachung.

Goslar. (125 Jahre „Goslareräger“) Am 6. und 7. Oktober feiern die
Goslarer Jäger in der alten Kaiſerſtadt Goslar
die rig des 125jährigen Beſtehens. Am Sonn
abend, dem 6 Ottober, iſt Schießen und Vollver-ſammkung der Vereinigung im altehrwürdigen
Kaiſerſaal. Sonntag iſt Fortſetzung des
Schießens, Kranzniederlegung und Bataillons-
appell. können Feſtfolgen beimeigen erein ehenk. Jäger und Schützen in
Empfang nehmen.

Remptendorf. Vom Fuhrwerk töd-lich überfahren.) In der Nähe der Wind-
mühle auf der Ebersdorfer Straße bemerkte
der vorrüberfahrende Geſchirrführer eines
Holzgeſchirres plötzlich einen ſtarken Ruck am
Wagen. Der Urſache nachgehend, bemerkte er
eine Frau auf dem Boden liegen, über die das
Hinterrad ſeines Wagens hinweggegangen
war. Die Verunglückte, eine hier zu Beſuch
weilende etwa 40 Jahre alte Frau wurde
ſofort in das Krankenhaus nach Ebersdorf
übergeführt, wo ſie nach kurzer Zeit ihren er-
littenen ſchweren Verletzungen erlag. Die
näheren Umſtände des bedauerlichen Unfalles
ſind nicht bekannt, da der Geſchirrführer be-
hauptet, die Frau überhaupt nicht geſehen zu
haben und Augenzeugen nicht vorhanden ſind.

Friedrichroda. (Schlechte Finanz-
lag e.) Jn der letzten öffentlichen Stadtver-
ordnetenſitzung gab Bürgermeiſter Theermann
ansführliche Erklärungen über die ſchlechten
Skeüereingänge in unſerer Stadt und begrün-
dete dieſe hauptſächlich mit der erſchreckenden
Notlage in Handwerk und Gewerbe, die ſich
hier immer mehr bemerkbar macht. Dieſer
mißlichen Finanzlage ſällt auch der geplante
Bau eines Feuerwehrdepots zum Opfer, zu
dem das Miniſterium eine Summe von 18 000
Mark bewilligt hatte, aber einer erforderlichen
hypothekariſchen Anleihe die Genehmigung ver-
ſagte.

Mühlberg. (Der Schiffsverkehr)
auf der Elbe leidet bei Boitzenburg infolge des
niedrigen Waſſerſtandes, der nur noch einen
Meter beträgt, unter ſtarken Störungen. An
einigen Stellen iſt er ſchon unterbunden.
Mehrere Dampfer ſind auf Grund geraten und
ſperren den Verkehr. Augenblicklich liegen
etwa 12 Schleppzüge bei Boitzenburg vor
Anker. Es muß bei weiterem Abnehmen des
Waſſerſtandes mit einem völligen Stillſtand

des Schiffsverkehrs auf der unteren Elbe ge
rechnet werden.

Lengefeld. (Neuer Schulverbands-
vorſteher.) Die Regierung, Abteilung für
Kirchen und Schulweſen in Merſeburg hat den
hieſigen Lehrer Conrad an Stelle des verſtor-
benen Lehrers Walther zum Verbands
vorſteher für den Geſamtſchulverband
Lengefeld auf die Dauer ſeines Amtes als
Lehrer bzw. ſeiner Zugehörigkeit zum Vor
ſtande als Mitglied ernannt.

Stendal. (Waldſchule.) In der Schul-
deputation hat man ſich mit der Frage der Er-
richtung einer Waldſchule bereits ein
gehend beſchäftigt. Oberbürgermeiſter Dr.
Schütze weilte jetzt mit 7 Mitgliedern der De-
putation in Wittenberge, um den Betrieb der
dortigen Waldſchule zu beſichtigen. Der Ein-
druck war äußerſt günſtig, und nach den An-
gaben des Schulleiters ſind die Erfahrungen
in jeder Beziehung gut. Jn Stendal wird eine
Waldſchule in Verbindung mit dem Wald-
erholungsheim des Vereins zur Bekämpfung
der Schwindſucht geplant.

Pegau. (Umfangreiche Erneuerungs-
bauten) werden zurzeit an der Kirche zuGroßtorkwitz, die eine der älteſten der hieß
gen Gegend iſt ausgeführt. Auch an der Kirche
zu Wiederau werden ſolche Arbeiten vorge
nommen. Die Kirche in Großtorkwitz ſoll ſchon
im 11. Jahrhundert erbaut ſein, während die
Wiederauer Kirche die Erbauungsjahreszahl
1734 trägt.

Kaſſel. (26 Ohn machten beim Bach-
feſt.) Bei dem anläßlich des Bachfeſt es
der Martinskirche veranſtalteten Feſtgottes-
dienſtes herrſchte ein derartiger Andrang, daß
die Kirche ſchon eine halbe Stunde vor Beginn
geſchloſſen werden mußte. Jnfolge der über
füllung kam es zu nicht weniger als 26
Ohnmachtsanfällen.

Nachbarſtadt Halle.
Gaſtſpiel Paul Wegener

in Anöreſews „der Gedanke“,
(Stadtheater Halle.)

Ein Geiſteskranker, der ſich mit der Me-
lancholie gefangener Gorillas und allerlei Ex
perimenten befaßt, Wahnſinn ſimuliert und den
Gatten der Frau, die er ſeit Jahren unglück-
lich liebt, vor ihren Augen und auf offener
Bühne den Schädel einſchlägt, dann wandert
er ins Jrrenhaus und weiß ſelbſt nicht, ob er
die Geiſteskrankheit wirklich nur ſimuliert hat
oder ob er nicht doch richtig geiſtesgeſtört iſt.

Wahrhaftig, kein ſehr glücklicher „Gedanke“,
einen ſolchen „Helden“ auf die Bühne zu
ſtellen, ſelbſt wenn anerkannt werden muß, daß
der Gedanke mit der den Ruſſen nun einmal
eigenen Meiſterſchaft der Pſychologie durch
geführt iſt, und daß er für Feinſchmecker der
Vart pour l'art, der „Kunſt um der Kunſt
willen“ oder für nervenkitzelbedürftige Snobs
ſehr zuſagend ſein mag. Allerdings eine glän-
zende Gelegenheit für Paul Wegener, für ſeine
beſondere Kunſt, unheimliche, dämoniſche Cha-
raktere zu geſtalten.

Er bewies dieſe Kunſt auch geſtern, ſchuf
mit der ganzen Kraft des echten, des ſchöpferi-
ſchen Mimen eine außerordentlich lebensvolle
und eindrucksſtarke Charakterfigur. Aber er
war trotzdem vöer gerade weil er ganz im
Sinne des Dichters zu geſtalten ſuchte genau
ſo fürchterlich unerquicklich wie das ganze
Stück.

Auch das Opfer des Geiſteskranken, ſein
Jugendfreund Sſawelow, ein hypernervöſer,
weibiſch-launenhafter, an ſich ſelbſt zweifelhaft
gewordener Dichter, wurde von Olaf Bach
zwar ſtilentſprechend dargeſtellt, aber war
ebenfalls höchſt unſympathiſch.“ Die Gattin iſt

vom Dichter reichlich farblos gezeichnet und
wurde von Claire Reichenau zwar anmutig,
aber ein klein wenig geziert und ohne ſelbſt-
ſchöpferiſche Ausgeſtaltung der Rolle geſpielt.
Die übrigen Figuren waren leidlich gut be
ſetzt. Den einzigen Lichtpunkt in dem ganzen
wirren Spuk bildete die Krankenſchweſter
Maſcha, die von der Gattin Wegeners, Greta
Schröder-Wegener, mit wohltuender Ruhe und
Weichheit gegeben wurde.

Der Beifall galt der Darſtellung, insbeſon
dere der unbedingt hervorragenden Leiſtung
Paul Wegeners, aber nach weiteren ähnlichen
„Gedanken“ wird ſchwerlich auch nur einer der
Beſucher dringendes Verlangen haben.

Dr. H. Elz e.
Schubert Abend.

Eine Gedenkfeier großen Formates war es,
die der Verein ehemaliger Angehöri-
ger der Oberrealſchule än den Francke

en Stiftungen geſtern zu Ehren des Wiener
eiſters veranſtaltete. Das Programm zierten

das Duo in ATur op. 163 für Violine und Kla-
vier, eine ſtattliche Reihe höchſt charakteriſtiſcher
Lieder und Geſänge mit Klavier und das Be
Trio in BDur op 99 Wahrlich eine Vorkrags-
reihe vornehmſter Art, wie ſie wohl nur ſeltenin der Aula einer Studienanſtalt erklingt. Man
ehrte damit ſich ebenſo ſehr wie den Tondichter,
deſſen übergroße Beſcheidenheit und Schüchtern-

eit einzig und allein Schuld daran trug, daß er
ei Lebzeiten nicht mehr in ſeiner Bedeutung und

Größe erkannt und gewürdigt worden iſt.z den Täienſt der edlen Aufgabe hatten ſi

zwei Lehrer der Anſtalt, Dr. Friedrich Vio
und Kirchenmuſikdirektor Karl Klanert, v
ſtellt und zur Witr h nng rtpur Bohnhardt
(Violine) und Otto Kleiſt (Cello) heran-
gezogen

ie reife Geſangskunſt des Sängers wie das
chon oft gevürdigte Können der übrigen mit-

wirkenden Kräfte verbürgte eine wohlgelungene
Aufführung der Werke, ünd ſo war es nur na-
türlich, daß die gebotenen m w. ſehr herz-
lich aufgenommen wurden. Dr. Viol mit Karl
Klanert an Blüthnerflügel mußte ſich ſogar zu
einer Zugabe („Der Muſenſohn“) bequemen.

Martin Frey.

Wohltätigkeitskonzert zugunſten des Glocken
fonös der Stephanusgemeinde.

Am Mittwoch veranſtaltete im großen Saal
des Neumarktſchützenhauſes die Frauenhilte
Stephanus II ein Wohltätigkeitskonzert, deſſen
Reinertrag zugunſten des Glockenfonds der
Stephanusgemeinde beſtimmt iſt. Die Kapelle
des Seifert-Orcheſters, welche ſich in liebens-
würdiger Weiſe in Dienſt der guten Sache ge-
ſtellt hatte, bot den zahlreichen Beſuchern ein
abwechſlungsreiches Programm, welches mit
dem Feſtmarſch von P. Hahn eröffnet wurde.
Großer Beifall wurde dem Murillo- Konzert
für Flöte ſol. von Ferſchak geſpendet, bei dem
beſonders der junge Soliſt durch ſein ſauberes
und tonreiches Flötenſpiel ſehr zur Geltung
kam. Das „Largo“, von Händel, hätte bet einer
ſtärkeren, Cellobeſetzung ſicher eine feterlichere;
getragenere Tonfülle gehabt. Im übrigen war
die Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten
Homann muſtergültig auf der Höhe. Da die
Unkvoſten des Abends ſehr gering waren, zu-
mal auch der Saal von dem Wirt des Neu-
marktſchützenhauſes, Herrn Bode, koſtenlos zur
Verfügung geſtellt worden war, kann dem
Glockenfonds der Stephanusgemeinde eine
nicht unbeträchtliche Summe zur Verfügung
geſtellt werden.

Die Tierfiguren an der Cröllwitzer Brücke.
Die Steinmetzarbeiten an den von Profeſſor

Marx entworfenen monumentalen Tierfiguren,
die einer Berliner Firma übertragen worden ſind
unter der Bedirgung, nur halliſche Steinmetze zu
verwenden, gehen raſch vorwärts. Ende Auguſt
wurde mit ven Arbeiten begonnen, und ſchon
ind die Konturen zu erkennen. Der Kopf der Kuh

iſt bereits deutlich ſichtbar. Allerdings wird die
Arbeit nicht vor dem Spätherbſt zu Ende geführt
ſein.

Vom zuge erfaßt.
Auf dem Stellwert beim Bahnhof Trotha, nach

der Straße Trotha Seeben zu, wurden um
7 Uhr morgens zwer Geſchirre, die den Zug in
folge des he.rſchenden Nebels nicht ſahen, von
der r und zur Seite geſchleudert.
Ein Kutſcher flog in hohem Bogen aus dem
Wagen. Verletzungen hat aber niemand davon
getragen.

Waſſerrohebruch in der Leipziger Straße.
Jn dem h Leipziger Straße 12 (Kon-

ditorei Dannekerg und Korb-Lühr) ereignete ſich
heute morgen ein Waſſerrohrbruch. Die Wucht
des Waſſers war ſo groß daß ein Stück
Algger vor dem Hauseingang einſtürzte. Das

aſſer iſt in die Keller gedrungen und hat alles
überſchwemmt. Eine große Menſchenmenge hatte
ſich ongeſammelt Ein Teil der Straße, an der
der Einſturz ſtottgefunden hatte, mußte abgeſperrt werden De Konditorei Danneberg iſt
ein ziemlich großer Schaden entſtanden. Tüten,
Papfſer uſw. ſind fortgeſchwemmt worden. Auch
die Firma 7 hat Schaden erlitten. Der Höhe
nach läßt er ſich aber noch nicht beziffern. Auch
die Urſache des Schadens iſt unbekannt.

Sie läßt es nicht.
Eine alte halliſche Taſchendiebin, bekannt als

die „Frau mit dem Goldzahn“ wurde geſtern
abend auf dem Hauptbahnhof dabei ertappt, als
ie wieder einen Taſchendiebſtahl verüben wollte.

rotzdem die Frau immer wieder von der Polizei
und den G richten human behandelt wurde, kann
ſie das Stehlen nicht laſſen. Diesmal wird ſie
wohl in bleiben müſſen unddann für alle ibre R wohl 30 an der
Zahl, eine empfindliche Strafe erhalten.

Her Dieb in der Bodenkammer.
Geſtern nacht wurde das Ueberfallkommando

nach der Straße „Am Neuwerk“ gerufen. Man
vermutete hier Einbrecher am Werke. Das
Kommando kam, durchſuchte das Haus bis in
die Bodenkammern hinein und fand dort ſchließ-
lich einen Mann vor. Er hatte ſich eingeſchlichen,
um zu ſtehlen. Er wurde mitgenommen und
eingeltefert.

x

Das Kleeblatt hindert den Verkehr.
Am erſten Juniſonntag, abends zwiſchen

6 und 7 Uhr, begegnete der 35jährige Kriegs
beſchädigte (er hat beide Beine amputiert) Hugo
A. einer ihm bekannten Schülerin und deren
Freundin, mit denen er ſich in der Ulrichſtraße
vor dem Eingang der Firma Pottel Bros-
e längere Zeit unterhielt. Da um dieſe
Zeit die Spaziergänger aus der Heide uſw.
zurückkehrten, bildete das Kleeblatt ein Ver-
kehrshindernis.

Ein als zuvorkommend und ruhig bekannter
Polizeibeamter forderte die drei zuerſt auf, zur
Seite zu treten, um den Verkehr nicht zu hin-
dern. Er erhielt von A. den Beſcheid, daß man
ſofort gehe. Trotzdem blieben die drei aber
bei ihrer Unterhaltung, ſo daß ſich der Beamte
genötigt ſah, ſeine Aufforderung, jetzt zum
Weitergehen, zu wiederholen. Hierüber erboſte
ſich A. und es kam zu einer Auseinander-
ſetzung, wobei A. dem Beamten einenleichten Stoß verſetzt e. Der Beamte
wehrte dieſen ebenfalls mit einem Stoß ab, was
zur Folge hatte, daß der Kriegsbeſchädigte, weil
er ſich ja nicht halten konnte, zu Boden ſtürzte
und von dem Beamten aufgehoben werden
mußte.

Nun hatte ſich A. vor Gericht wegen Be
hinderung des Verkehrs zu verant-
worten. Er gab an ſich den Vorfall zu, betonte
aber, daß zu der fraglichen Zeit faſt kein Ver-
kehr geherrſcht habe. Er hob auch hervor, daß
der Beamte wohl nicht gewußt habe, daß er
kriegsbeſchädigt ſei. Den Stoß gegen den
Beamten beſtritt er.

Durch die Beweis aufnahme wurde aber feſt-
geſtellt, daß an dem fraglichen Sonntag Pferde-
rennen und infolgedeſſen lebhafter Verkehr
war. Das Gericht ſah den Vorfall ſehr milde
an und erkannte auf 10 Mark Geldſtrafe.
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Sport mehr betreibt. Und ein Menſch, der viel
im Zimmer arbeitet, muß doch Bewegung in
der friſchen Luft haben. Leider verkehrt Miß
Lore noch immer bei keinem Menſchen, obgleich
ſie vom Konſulat und der amerikaniſchen
Kolonie ſchon verſchiedene Einladungen er-
halten hat. Nur in die Oper geht ſie. Sie hat
in der Scala eine Loge abonniert und geht faſt
in jede Vorſtellung. Jch begleite ſie natürlich
immer ſelbſt hin und zurück.

Jhr treuer Diener Bill.
e

Chikago, den 10. Oktober 1. 3.

Liebes Kind!
Schreibe mir doch einmal offen, was du

eigentlich planſt. Das Geſangsſtudium kann
doch für dich ſtets nur eine Art Sport vder
Vergnügen bilden, aber keinen Lebenszweck.
Ich halte es für ſehr unrichtig, daß du, wie mir
Bill mitteilt, ganz vereinſamt lebſt. Stanford
ruiniert mich ſyſtematiſch. Jch werde wohl die
Präſidentſchaft niederlegen und meine ſämt-
lichen Anteile verkaufen. Theddy hat mich um
deine Adreſſe gebeten. Jch habe ſie ihm ge-
geben und hoffe, daß es dir recht iſt. Er iſt ja
kein großes Kirchenlicht, aber ein herzensguter
Menſch. Das iſt immerhin etwas wert, ſogar
ſehr viel wert. Du hätteſt das nicht vergeſſen
ſollen. Vielleicht ſiehſt du es auch noch ein.

Dein treuer Vater.
2

Chikago, den 11. Oktober 1.
Liebe Miß Lore!

Jch muß Jhnen ſchreiben. Seit Sie nicht
tehr hier ſind, iſt es ſchrecklich. Mein Papa

enkt immer noch, daß Sie mich vielleicht doch
noch nehmen werden. Aber ich weiß, liebe Miß
Lore, daß Sie mich nie heiraten werden. Jch
werde Sie trotzdem immer lieben. Sehr ſchlimm
iſt, daß Papa furchtbar wütend iſt, und daß alle
Bitten von mir, doch Frieden zu halten, ver-
geblich bleiben. Er quält Miſter Gudden ſchreck

lich. Jch glaube faſt auch, daß es am beſten iſt,
wenn Miſter Gudden alle ſeine Anteile ver-
kauft, und zwar ſo ſchnell als möglich. Aber
Sie wiſſen, liebe Miß Lore, daß, ſolange
Theddy Stanford lebt, Sie immer einen Freund
haben, dem kein Opfer zu groß iſt, Sie vor
Kummer und Unglück zu bewahren. Eine
Zeile von Jhnen würde ſehr glücklich machen

Jhren treuen Theddy Stanford.
r

Mailand, den 20. Oktober 1..
Mein lieber guter Theddy!

Ich habe mich ſehr gefreut, von Jhnen Nach
richt zu bekommen. Auch ich werde immer Jhre
gute Freundin bleiben. Wenn Sie etwas für
mich tun wollen, ſo ſprechen Sie offen mit
meinem Vater, damit er bezüglich ſeiner An
teile an der Company handelt, ehe es zu ſpät
iſt. Das Bewußtſein, ihm geſchadet zu haben,
drückt mich natürlich ſehr nieder, aber ich
konnte nicht anders handeln. Jch ſchreibe Jhnen
bald ausführlich. Nehmen Sie für heute herz-
liche Grüße von Jhrer

Lore Gudbden.

Chikago, den 10. November 1. 83.
Liebes Kind!

Ein vorteilhaſter Verkauf meiner Anteile
iſt noch immer nicht geklückt. Man bietet mir
einen wahren Schandpreis, weil alle paar Tage
Alarmnachrichten über den ſchlechten Stand der
Standard-Film- Company in den Zeitungen er-
ſcheinen oder in der Börſe die Runde machen.
Natürlich ſind ſie aus Bosheit von John
Stanford lanciert, um zu verhindern, daß ich
mein Vermögen aus dem Unternehmen zurück-
ziehen kann. Dieſer gehäſſige und ſkrupelloſe
Kerl ſchreckt nicht davor zurück, ſelbſt ein
Rieſenvermögen daranzugeben, um mich zu
ruinieren. Theddy hat deinen Brief bekommen
und war ſehr glücklich darüber. Kannſt du dich

denn nicht entſchließen, das erlöſende Wort zu

ſprechen Dein Vater.Z

Mailand, den 5. Januar 1. 4.
Lieber Vater!

Es tut mir ſehr leid, aus deinen neueſten
Nachrichten entnehmen zu müſſen, daß deine
finonzielle Lage durch John Stanforös Jn-
trigen immer ſchlechter wird. Aber dernen
Wunſch, daß ich Thedöys Frau werden ioll,
kann ich heute ebenſowenig erfüllen wie früher.
Du ſchreibſt, daß du durch meine Weigerung in
die Lage geraten könnteſt, deine Anteile an der
Standard-Film- Company zu einem Viertel
des Wertes oder noch billiger verſchleudern zu
müſſen, um der völligen Vernichtung durch den
rachſüchtigen John Stanford zu entgehen. Da
mit ſchiebſt du mir die Schuld an deiner Lage
zu. Aber nur um die Gefahr abzuwenden, daß
du künftig ſtatt fünfunddreißig vielleicht bloß
acht Millionen Dollar beſitzen könnteſt, dafür
bin ich nicht imſtande, mein Lebensglück daran-
zugeben. Das klingt vielleicht egoiſtiſch und
undankbar, aber vergiß nicht, daß ich in
meinem Charakter auch manches von dir ge-
erbt habe.

Um mich brauchſt du dich nicht zu ſorgen.
Jch bin, ſobald meine Ausbildung beendet,
jederzeit in der Lage und bereit, ganz auf
eigenen Füßen zu ſtehen. Es würde mir eine
Erleichterung ſein, dir nach alledem, was vor
gefallen, nicht länger auf der Taſche liegen zu
müſſen.

Leider ſchreibſt du in deinen Briefen nie-
mals etwas Näheres über dein Befinden.
Mache dich doch von dieſem ſo unerfreulich ge-
wordenen Geſchäft los! Es grüßt dich herzlich

deine Tochter Lore.
NB. Jch habe Bill beſchworen, die teure

Wohnung und allen Aufwand aufzugeben, aber
er weigert ſich entſchieden und behauptet, in
deinem Sinne zu handeln.

Chikago, den 16. Januar 1. 4.
Liebe Lore!

Für heute nimm mit dieſer Karte fürlieb.
Sie ſoll dich nur über mein Befinden beruhigen.
Jn den nächſten Tagen ſchreibe ich ausführ-
licher. Auf deine überſpannten Jdeen, mir
nicht länger mehr „auf der Taſche“ liegen zu
wollen und eventuell künftig als Sängerin
dein Brot zu verdienen, näher einzugehen, er-
übrigt ſich wohl. Oder erwarteſt du, daß ich
ſolchen Unſinn ernſt nehmen ſoll? Es grüßt
dich beſtens

dein Vater!

Chikago, den 18. Februar 1. 4.
Mein alter Bill!

Jch danke Jhnen für Jhre letzten Nach
richten. Sie haben recht: Jch wünſche natürlich,
daß die Lebenshaltung meiner Tochter in
keiner Weiſe eingeſchränkt wird. Soweit ſind
wir denn doch noch nicht! Vielleicht komme ich,
wenn meine Geſchäfte hier abgewickelt ſind,
nach Europa. Vor nächſtem Sommer iſt aber
kaum daran zu denken. Freuen Sie ſich, daß
Sie aus meiner Nähe fort ſind. Jch glaube,
mit mir iſt zurzeit nicht gut Kirſchen eſſen.

Jhr alter Stephan Gudden.
e

Mailand, den 30. Mai 1..4
Lieber Vater!

Jn Eile die Nachricht, daß ich morgen Mai-
land verlaſſe und nicht wieder zurückkehre. Vor-
läufig gehe ich für einige Wochen nach der
Schweiz. Wohin ich von dort aus gehe, weiß
ich noch nicht.

Deine Tochter Lore.
7

ugano, den 31. Mai 1. 4.
Kabeltelegramm an Stephan Gudden,

Chikago, U. S. A., StandardBuilding. Stän-
dige Adreſſe bis auf weiteres: Luzern, Hotel

Schweizer Hof. Bill.Fortſetzung folgt.)
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C Donnerstag, den 27. September 1928
r Auffaſſu daß weiſe Maßhaltung im Genuß vonr Flage et Bier im Tag für Sporisleute dem

Genuß von Limonade uſw vorzuziehen iſt. Jedenfalls
3. HanöballLänderſpiel Deutſchland Oeſterreich.

u Der diesſährige Bundestag des

e

Deutſchen Fußball Bundes.
g nunmehr für den 27. und 28. Oktober nach

eimar einberufen worden. Der Verband
Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine, dem die vor
bereitenden Arbeiten obliegen, iſt beſtrebt, der
Dagung einen würdigen Rahmen zu geben, wie
er der Größe und des Deutſchen Fuß-
ball-Bundes mit einem Mitgliederbeſtand von
annähernd einer illion entſpricht. Jn einer
r der Thüringer Gaue mit dem Ver-
bandsvorſtand wurden die e der vor-
l eWry e r en ſu gelegt, die nacholgendem Plan ſtattfinden ſollen:

Freitag. 26. Oktober: Am Abend Begrüßunder Bundesvertreter und der Ehrengäſte durch
den VMBV. im Hotel „Kaiſerin Auguſta“.

Sonnabend, 27. Oktober: Bundesvorſtands-
ſitzung Bundesausſchußſitzung, Bundestag. Am
Nachmittog: Einweihung des Landesſtadions in
Weimar Die Weiherede hält Oberbürgermeiſter
Mueller Außerdem finden Vorführungen der
Weimarer Turn und Sportvereine und der
Schulen ſtatt Am Abend: Städtiſche Feier in
der geren wobei Generalſekretär Dr. Diem
die See alten wird.

Sonntag, 28. Oktober: Am Vormittag findet
ein großer Feſtakt im Deutſchen Nationaltheater
ſtatt. Die Feſtrede dazu wird Staatsſekretär a. D.
Exzellenz Lewald halten. Verhandlungen mit
einem der bedeutendſten deutſchen Kommunal
olitiker hinſichtlich eines zweiten Vortragesſonen noch. Vorführungen einer Mannſchaft

er Deutſchen 82 ſchule für Leibesübungen. Be
grüßung der Bundesteilnehmer und der Preſſe
im Fover des Theaters durch die Stadt Weimar.
Den rung dieſer Veranſtaltung bildet die
Aufführun der ehe aus den enſingern Pährend eſſen ſollen die Mannſchaften
aller Thüringer Gaue vor dem Theater auf-
marſchieren, wo dann ihr Sprecher den Bundes
Zrt nd begrüßen wird. Am Nachmittag wird

ie

Olympiamannſchaft einer mitteldentſchen Aus
wahlmannſchaft

gegenüberſtehen.t 29. Oktober: Be
Sehens würdigkeiten der Stadt
Umgegend.
Der Weimarer Bundestag
einem ganz be
das ſeine Anziehungskraft auf die mitteldeutſche,
insbeſondere die Thüringer Sportgemeinde und
darüber hinaus auf die Oeffentlichkeit nicht ver

fehlen wird. 4

chtigungen der
imar und der

wird ſomit zubeſonderen Ereignis geſtaltet werden,

un h h

Olympiſche Spiele 1936.
Frankreich wünſcht ſie nach Deutſchland.

Der Präſident des franzöſiſchen Leicht
athletik-Verbandes, F. Genet, gibt im „vLeicht
athletik“ ſeine Eindrücke über Amſterdam zum
beſten und kommt dabei zu folgender Schluß-
äußerung: „Die nächſten Spiele finden in Los
Angeles ſtatt. Aber danach! Hoffen wir, daß
das Olympiſche Komitee von ſeiner hohen
Warte aus, auf der es thront, einen Blick auf
die Tatſachen, auf die Realitäten unſerer armen
Welt wirft, und daß es ſich darüber Rechenſchaft
ablegt, daß es nicht ein Dutzend Länder gibt,
die die Ehre verdienen, mit der Durchführung
der Olympiſchen Spiele 1936 betraut zu werden.
Ein Land ſcheint mir durch ſeine Organiſation,
durch ſeinen ſportlichen Geiſt und durch die
Mittel, über die es verfügt, ganz beſonders an
gezeigt zu ſein. Dies Land iſt Deutſchland!“

Dieſe anerkennenden Worte aus der Feder
eines franzöſiſchen Offiziellen zeugen von der
Achtung, die ſich der deutſche Sport innerhalb
weniger Jahre im Auslande verſchafft hat.

Die Olympiaſieger beim Reichspräſiöenten

Reichspräſident von Hindenburg, der ſeiner
Wertſchätzung des Sportes ſchon wiederholt
Ausdruck gegeben hat, wird die deutſchen Preis-
träger der Amſterdamer Olympiſchen Spiele
empfangen. Alle deutſchen Gewinner einer
Medoille, alſo Erſte, Zweite und Dritte, wer-
den am Sonnabend, 13. Oktober, vom Reichs-
präſidenten empfangen werden

Deutſche Leichtathleten in Jnnsbruck.
In Verbindung mit der großen Herbſt-

meſſe in Jnnsbruck finden am kommenden
Sonnabend und Sonntag große leichtathletiſche
Wettkämpfe ſtatt, an denen eine ganze Reihe
ſüddeutſcher Kräfte teilnehmen werden. Be
ſonderes Intereſſe bringt man dem Auftreten
des deutſchen Hochſprungmeiſters Bonneder-
Regensburg, ferner den Münchenern Rödl,
Jenuwein und Kurz entgegen, auch Houben und
Frl. Jungkunz, die jüngſt den Weltrekord im
beidarmigen Kugelſtoßen verbeſſerte, werden
erwartet.

Keuorientierung im Ruderſport.
Die Meiſterſchaftsregatta ſtändig in Berlin

Zum 22. Ordentlichen Rudertag in Dresden,
der in den Tagen vom 19. bis 21. Oktober ſtatt
findet, ſind noch einige bedeutſame Anträge
eingegangen, die ſich mit der Organiſation des
Regattaweſens und der Meiſterſchaftsregatta
beſchäftigen.
folgende Richtlinien für die Terminfeſtſetzung
gelten:

Jn dem erſteren Antrag ſollen

7 dritten Male ſtehen ſich die beiden Nach
barländer im Handball gegenüber. Und zuin
Den Male ſind wir in Halle in der glücklichen

Kampf in unſeren auern zu
en. er ſich noch des erſten Kampfes im

eptember 1925 erinnert, der auf dem Zooplatz
den Oeſterreichern einen nicht unverdienten Sieg
im erſten Länderſpiel brachte, wird beſtätigen
müſſen, daß dies ein Spiel war, das reſtlos be-
geiſterte und das Leiſtungen zeigte, die auch über
den r einer Niederlage hinweghalfen.
Oeſterreichs Vertretung ſpielte in Höchſtform,
während es bei Deutſchland nicht ſo recht klappen
wollte. Nachdem das Rückſpiel in Wien im
Jahre 1927 einen deutſchen Sieg brachte, ſteht
jedes Land mit einem Siege und einer Nieder-
lage. Wie wird nun die dritte Begegnung ſein?

Beide Länder haben ihre Vertretungen ge
meldet und erſt nach reiflichen Erwägungen nam-
haft gemacht. Die beiden Dreiecke haben fol
gendes Ausſehen:

Oeſterreich: Zack r Wurmböck (WAC.)
Pinckardt (SC.); Sturm (WHC.), Luſtig (Ferro
watt), Täuſcher (FAC.); Ortmann (Pol.),
Bohonnek (FAC.), Grünwald (FAC.), Neu-
mayer iaer Dietrich

eutſchland: Cuchra (SCC.); Stagge (Brdbg.)
Gerloff (PSV.); Behrens (Hann. PSV.),
Schlegel (BSC.), Köbke (PSV.) Böhme (Frei-tal), Kaundynia (Siemens), Wolff (PSV),Zabel (D5C) Fiedler (Darmſtadt).

Die deutſche Elf weiſt alſo faſt die gleiche
Beſetzung auf, wie die Berliner Städteelf, die
vor 14 Tagen unſere r Städteelf mit
14:4 ſhtug Acht Berliner und nur drei ſind
aus dem Reiche in die Elf aufgenommen. Ein
einziger Mitteldeutſcher ſpielt mit und zwar
Böhme (Freital), während in den beiden erſten
Kämpfen vier bzw. drei Mitteldeutſche vertreten
waren. Nach den glänzenden Leiſtungen der
Berliner Städteelf in Halle dürften kaum Worte
enügen, um das Können dieſer Leute zu
childern. Sie beſitzen volles Vertrauen und dürf-

r unſere deutſchen Farben ſicher recht gut ver
reten.

Mit den beiden Außenſtürmern Fiedler und
Böhme kann man ſehr r einverſtanden ſein.
Beide ſind in Halle bekannt. Fiedler, der lange
eraaußen der Darmſtädter gab uns W

roben ſeines Könnens und ſeines gefürchteten
chuſſes, wie auch Böhme ein oft geſehener

Spieler iſt. Behrens (Hannover) iſt uns unbe-
kannt, doch glauben wir, daß die DSVB. weiß,
warum dieſer Mann aufgeſtellt wurde. Die Auf
ſtellung der El als auf Grund eines Aus-
wahlſpieles in Berlin, welches ſehr gute Leiſtun-
en brachte. Ein Teil der Spieler hatten den in
er vergangenen Woche in Berlin abgehaltenen

re r beſucht und dürften für dasommende Spiel „fit“ ſein.

1. Es werden 15 Regattaplätze für den Be-
ſuch der erſtklaſſigen Mannſchaften beſtimmt;
dieſe Plätze ſollen gewählt werden nach der
Qualität der Strecke, nach ihrer hiſtoriſchen
Entwicklung und nach der Stärke der ruder-
ſportlichen Tätigkeit in dem betr. Bezirk (ge-
meſſen nach der Zahl der aktiven Ruderer).

2. Die Regatten ſollen in den Außenbezirken,
alſo an der Peripherie des Reiches, beginnen.

3. An den erſten Sonntagen finden in ent-
gegengeſetzten Bezirken gleichzeitig drei, dann
zwei und vom vierten Sonntag an nur eine
Regatta ſtatt.

Von beſonderer Tragweite iſt der andere
Antrag, der ſich mit der

Feſtſetzung der Meiſterſchaftsregatta
befaßt und lautet:

„Die Meiſterſchaftsregatta wird vorläufig
jährlich in Berlin abgehalten.“ Vorausſichtlich
wird dieſer Punkt der Tagesordnung zu leb-
haften Erörterungen auf dem Rudertag führen.
Ein weiterer Antrag des Ausſchuſſes beſchäftigt
ſich mit den Preiſen und lautet: Bei Rennen
um einen Wanber- oder Herausforderungs-
preis, zu denen nur ein Verein gemeldet hat,
wird der Preis dem Verein zugeſprochen, ohne
daß die Mannſchaft über die Bahn geht. Ferner
iſt zu dem Punkt „Herausforderungspreiſe“
folgende Faſſung vorgeſchlagen: Herausforde-
rungspreiſe können nur auf unbeſchränkte
Rennen für Senioren-, Jungmannen-. Leicht-
gewichts- und Altherren Rennen gegeben
werden.

winterSportprogramm des Kegler
verbandes Merſeburg.

Der Verbandsſportausſchuß hat in ſeiner letzten
Sitzung für die Herbſt- und Winterzeit einen ziemlich
umfangreichen Sportplan zur Ausarbeitung gebracht;
ein Teil iſt bereits zeitlich feſtgelegt.

Verbandsklubwettkämpfe.
IaKlaſſe: Dienstag, den 9. Okt. „Fall um“ gegen

„Merſeb. Kegler-Geſ.“; Aufſicht: Kegelbruder Patowſky.
Ha-Klaſſe: Donnerstag, den 4. Okt. „Jong ſetz opp“
gegen „Wacker“; Aufſicht: Kegelbruder: Pitzing. Sonn
abend, den 6. Okt.: „Harmonie“ gegen „Schur“; Auf-
ſicht: Kegelbruder Gink. Donnerstag, den 11. Okt.
„Jong ſetz opp“ gegen „Harmonie“; Aufſicht: Kegel-
bruder Schrader. Freitag, den 12. Okt. „Schur“ geg.
„Wacker“; Aufſicht: Kegelbruder Klingbeil. Donners
tag, den 18. Okt.: „Wacker“ gegen „Harmonie“; Auf-
ſicht: Kegelbruder Nicolm.

Die diesjährigen Ausſcheidungs-kämpfe zu den Städtemannſchaften beginnen mit
dem 15. November und zwar auf Aſphalt. Jn Abſchub
gelangen 600 Kugeln und zwar 2mal je 100 Kugeln

Zu mehrmaligen internationalen Ehren
kommen mit Spiel ende Spieler:Köbke (2), Fiedler (2), Wolff (3), Böhme (3),
während die reſtlichen erſtmalig den Ländertreß
tragen werden. Die Neulinge werden ſicher ihr
beſtes Können einſetzen, um in Ehren beſtehen
zu können.

Die Elf unſerer Gäſte
ſtützt ſich in der Hauptſache auf das Gerippe derMeiſterelf, des i erer Anleihe der
ebenfalls ſchon des öfteren in Halle zu Gaſte war.
Die Spiele, die er gegen den PSV. Halle lieferte,
dürften noch in aller Erinerung ſein. Fünf
Spieler ſtellt Du Elf in die Ländermannſchaft,
während die reſt W anderen Wiener Vereinen
entnommen ſind. Die Elf weiſt nur Spieler der
Wiener Vereine auf, da ſich der öſterreichiſche
Handball in der Hauptſache v die Hauptſtadt
ſtützt und nur wenige Provinzſtädte über gute
Mannſchaften verfügen.

Neumeyer und Grünwald nahmen an allen
drei Begegnungen bisher teil, während Wurm-
böck in Wien nicht mit von der Partie war, alſozweiten Male international aufgeſtellt iſt

lſo auch in dieſer Elf acht Neulingee, die
aber ebenfalls erſt nach o itige Auswahl mit
der Vertretung beſtimmt ſind. Ueber die Spiel-
tärke und das Können der einzelnen
ind wir naturgemäß nicht ſo gut unterrichtet,um ein abſ ieendes Urteil oder gar eine Vor
ausſage treffen zu können. Doch dürfte feſtſtehen,
daß die Spiele, die der öſterreichiſche Meiſter oder
die Länderelf hier bei uns austrugen, ſtets auf
einer ſehr hohen ſportlichen Stufe ſtanden, die
m pfe brachten, welche zur Begeiſterung hin
riſſen.

Möge auch das kommende Länderſpiel unter
dem gleichen günſtigen Stern ſtehen, wie im
ger 1925, bei dem herrlichſten Wetter, guter

eſuch und Höchſtleiſtungen das Spiel zu einem
eltenen Genuß machte. Mögen beide Mann-
chaften zu einer Form n die zeigt, auf
welch hoher Entwicklungsſtufe der Handball
tehen Dun, falls ernſthaftes Training angewen-
et wird.

Möge endlich das Spiel ein Freundſchaftsſpiel
im wahrſten Sinne des Wortes ſein,

das auch in unſerer Stadt noch mehr Anhänger
dem ſchönen Handballſport bringen ſoll, undmöge letzten Endes die wirklich beſſere Elf einen
Sieg eringen, auf den ſie ſtolz ſein kann.

Alles in allem, der 30. September dürfte ein
Denkblatt in der heimiſchen
b ein großes Ereignis für unſere Vaterſtadt,

as die Augen der deutſchen Handballgemeinde
zu unſere Stadt hinlenken wird, und das ſich

fentlich zu einem vollen Erfolg für den Hand-
allſport auswirkt.

v l i J

und 2mal je 200 Kugeln in die Vollen. Das Auskegeln
der Bohlen- und Scherenmannſchaft erfolgt nach Feſt
ſtellung der Aſphaltmannſchaft.

Erſtmalig gelangt ein Dreikampfkegeln inner
halb des Verbandes zur Austragung und zwar in der
Weiſe, daß jeder Sportkegler auf der Aſphalt-, Bohle
ſowie Scherenbahn je 100 Kugeln in die Vollen zum
Abſchub bringt und dann dies Geſamtergebnis aller
drei Bahnarten zur Wertung gelangt. Dieſes Drei-
kampfkegeln ſoll bezwecken, welche Sportkegler im all
gemeinen alle drei Bahnarten beherrſchen und ſich als
ausgeſprochene Durchſchnittskegler durchzuſetzen ver
mögen.

I I d jèd
Straßberger ſchafft neuen Weltrekord.

Anläßlich eines Ehrenabends, den der
Athletikgau München für ſeine Olympiateil-
nehmer veranſtaltete, unternahm der Olympia-
ſieger Joſef Straßberger ſeinen ſchon lange
beabſichtigten Angriff auf den Weltrekord im
beidarmigen Drücken der Schwergewichtsklaſſe.
Jn Amſterdam kamen Straßberger und der
Oeſterreicher Schielberg gemeinſam auf 245
Pfund, aber der Bayer erklärte ſchon damals,
daß er dieſe Leiſtung zu überbieten imſtande
wäre. Den Beweis blieb er nicht ſchuldig,
denn Straßberger brachte jetzt einwandfrei
250 Pfund zur Hochſtrecke.

Rennen in Krefeld.
1. Rennen: 1. Trappiſt, 2. Paroli, 3. Nu-

mattia. Tot.: 135, PI. 26, 13. 2. Rennen:
1. Nonne, 2. Sepp, 3. Caprivi. Tot.: 447, PI. 47,
23, 15. 3. Rennen: 1. Mannesmut, 2. Mar-
cellus, 3. Lux. Tot.: 55, PI. 15, 15, 14.
4. Rennen: 1. Waldmeiſter, 1 f. Pantomime,
3. Friedrichshafen. Tot.: (Waldmeiſter),
33 (Pantomime), Pl. 23, 25, 26. Preis der
Rheinprovinz, Ehrenpr. u. 21000 M., 2400 m:
1. R. Haniels Ferro, 2. Aurelius, 3. Löwen-
herz II. Tot.: 14, PI. 11, 12. 6. Rennen:
1. Jahrtauſend, 2. Reichstag, 3. Raphael. Tot.:
64, PlI. v, 13, 16. 7. Rennen: 1. Abteilung:
1. Antigonus, 2. Andovera, 3f. Heiduck, 3f. Fe
rina. Tot.: 220, PI. 38, 17, 16. 2. Abteilung:
1. Jrrlicht, 2. Kreuzfahrt, 3. Carol. Tot.: 37,
Pl. 17, 41, 17.
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Biergenuß unö Sport.
Zu der vielumſtrittenen Frage, ob bei der Aus

übung des Sportes mäßiger Biergenuß zuträglich iſt
oder nicht, hat u. a. Gerhard Barth, der offizielle
Trainer des Münchener Ruderklubs von 1880 e. V.
Stellung genommen, indem er erklärt: „Vielfach iſt die
Meinung verbreitet, daß nur ſtrengſte Abſtinenz den
Weg zu ſportlichen Höchſtleiſtungen ebne. Dieſem Jrr-
tum kann ich nicht beipflichten. Ich vertrete ſogar die

geſtatte ich meinen Trainingsmannſchaften für Mittag
und Abend je 3 Liter gutes Bier und fahre gut
dabei.“

Hierzu bemerken die „Monatlichen Mitteilungen des
Königsberger Schwimmklubs von 1901 e. V.“ in ihrer
Nummer 5/6 vom 15. Juli: „Wir kkoönnen uns dem
Urteil dieſes erfahrenen Sportsmannes anſchließen,
ſind allerdings der Meinung, daß Alter, Geſundheits
zuſtand und die allgemeine Körperkonſti:ution in jedem
Einzelfall berückſichtigt werden müſſen.

Huſten im Stall Weinberg.
Der Huſten, Schreckgeſpenſt aller Rennſtälle,graſſiert zurzeit in Zohpegarten. Vornehmlich

werden naturgemäß jüngere Pferde anfällig. Be
W ſtark tritt der Huſten leider im Stall
einberg auf, wo von derKrankheit mehr oder minder befallen ſind.
Aus dem Preis des Winterfavoriten

der am kommenden Sonntag in Köln zur Ent
eidung gelangt, ſind denn auch alle Weinbergn weijährigen, im einzelnen Pellegrino,

Metrodorus, Ausnahme und Mantegna, ge-
ſtrichen worden.

Kurze Sportſchau.
Harry Horan, der in Deutſchland nicht unbe

kannte amerikaniſche Sechstagefahrer, iſt in Berlin
eingetroffen. Horan hat die Abſicht, ſich in den
Wintermonaten auf deutſchen Bahnen zu be-
tätigen.

Sechs Dauerfahrer ſtarten am kommenden
Sonntäg bei den letzten Radrennen auf der
Berliner Olympiabahn im Rennen „Die Mata-
doren“, nämlich Sawall, Thollembeek, Krewer,
Lewano, Roſellen, und Bauer. Vorher beſtreitenSawall Thollembeek und Krewer auf der einen,

rin ewano, und Bauer auf der an
eren Seite zwei Sonderrennen über je 20 und

30 Kilometer mit Punktwertung.
Württemberg und Baden trugen in Göppin

en einen Handballkkampf aus, der von den
adenſern mit 7:2 Toren gewonnen wurde.

e für Turner finden am 7.
ktober in Kiel zwiſchen Hamburg und Kiel und

am 11. November in Hamburg zwiſchen Berlin

und Hamburg ſtatt. 61ihreHertha-BSC. und H. S. V. werden
Meiſterſchaftsrevanche nunmehr am 30. Sep-
tember auf dem Herthaplatz am Geſundbrunnen
bei Berlin austragen. Leider muß der Ber-
liner Meiſter mit Erſatz fſtr Gehlhaar und
Sobeck antreten, da dieſe beim Länderſpiel
gegen Schweden mitwirken.

Der Städtekampf Köln- München im Kunſt-
turnen, der am 28. September in München
vorgeſehen war und zu dem Köln bereits eine
Mannſchatf aufgeſtellt hatte, iſt auf einen ſpäte-
ren Termin verlegt worden.

Eine Einladung nach Belgien erhielt Hellas-
Magdeburg für ſeine Waſſerballmannſchaft.
Wegen Urlaubsſchwierigkeiten mußte aber ab-
geſagt werden. Auch die Weltmeiſterin Hilde
Schrader wurde eingeladen, ſie hat ſich aber
noch nicht entſchloſſen.

Anmarſch, der deutſche Derbyſieger von 1924,
ſoll jetzt als Beſchäler aufgeſtellt werden, nach
dem alle Verſuche, den von Fervor a. d. Amanda
gezogenen Hengſt in Rennkondition zu bringen,
geſcheitert ſind.

d

Athletikausſchuß.
Ausſchreibung des Herbſtgeländelaufs am

28. Oktober in Halle und Merſeburg.
Der r bugerin ded kommt am Sonntag,

28. Oktober, in Halle auf der Pferderenn-
bahn und in Merſeburg VfL. Platz
(Faſanerie) zur Durchführung, und zwar infolgenden Klaſſen: A: 1. Senioren o Kilo
meter), A: 2. Senioren (6,4 Kilometer), B:
77 (6,4 Kilometer), O: Anfänger

ilometer), D1: Fuß- und Handballer, 2;
Schiedsrichter, je 3,7 Kilometer, E: Alte Herren,
je 3,7 Kilometer (bei genügender Beteiligung
Wertung in den Klaſſen A bis D), F: Jugend10/11 (3 Kilometer), G: Jugend 12/13 (2 Kilo

meter), H: Knaben 14/15 (1,5 Kilometer), J:
Knaben 16,ſpäter (1 Kilometer), K: Frauen
(2 Kilometer), L Mädchen 12/13 und 14 ſpäter
Werbelauf (1 Kilometer). Je vier Mann eines
Vereins und einer Klaſſe bilden eine Mann-
ſchaft, wovon die drei Beſten die Mannſchaft
ewertet werden. Meldeſchluß am 22. Oktober
eim GAA. oder bei P. Hoffmann, Merſeburg Breite Straße 15.

etr. Sportabzeichen W AmSonnabend, 29. September, 354 Uhr, fin
det auf dem 98er- Platz Sportabzeichen
zfreg einſchließlich kernür Speerwerfen iſt der Speer vom Pruüflingſelbſt mitzubringen.

Hoffmann. Aſt.
7

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Saalegau im V. M. B. V.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 14.)
1. Spieländerung für Sonntag, den 30. Sep-

tember 1928: Spiel Nr. 84 (98 1. Eintracht 1.)
findet um 10 Uhr (9ser-Platz) ſtatt; Schiri:
Zabel!
2. PSV. zieht 5. Herrenmannſchaft zurück;

ſämtliche ausgetragenen und noch angeſetzten
Spiele werden geſtrichen.

Werner.;
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Tüchtige

Wonwentenſammler
für Rundfunkzeitung (Mirag) bei ſofortiger
hoher Proviſionsauszahlung für Halle und

auswärts geſucht.
Schriftl. Bewerbung oder Vorſtellung bei

Hans Drechsler, Halle, Herrenſtraße 26.

Maſſenartikels für

Alleinvertrieb
eines patentamtl. geſch., leicht verkäuflich.

Halle bzw. Reg.-
Bez. Merſeburg zu vergeben. r
hoher Verdienſt. Branchekenntn nicht

Suche einen anſtänd.,
ehrlichen
Wirtſchaftsgeh.

nicht unt. 18 Jahren,
demſelb. iſt Gelegen
heit geboten, die
Hausſchlächterei zu
erlernen.

Albert Günther,
Fleiſcherei. Borau

bei Weißenfels.

Kutſcher
für zwei Pferde ſucht
ſof. Groß-Jena a. S.

Nr. 15.

Einen
Schmiedelehrling
ſucht ſof. od. ſpäter

Ehrliches,

nrit
un

kinderlieb.
Alleinmädchen

bei gutem Lohn zu
ſofort geſucht.
Dipl.-Jng. Peukert,

HalleTrotha,
Brachwitzer Str. 9/10.

Aelteres, kräftiges
Alleinmädchen

mit Hausarbeit. gut
vertraut, für kleinen
Villenhaushalt zum
ſofortigen Eintritt
geſucht.

Frau Erna Boll,
Arnſtadt,

Am Kupferraſen 5.

un 2t

zum 1.

Café Birkigt, Bad

5

iunitinittuk

Junges Büfett
und Servierfräulein

Oktober geſucht. Meldungen mit
Zeugniſſen und Bild umgehend.

Liebenſtein (Thür.).

Perfekte
Hausarbeit mit

Zuſchriften mit

Köchin
mit ſehr guten Zeugniſſen, die etwas

übernimmt oder ein-
ſache Stütze mit guten Kochkenntniſſen
für Mitte Oktober oder ſpäter geſucht.

Zeugnisabſchriften an
Frau Marta Weſtphal, Halle, Reilſtraße 55a

Beſſeres, junges
Mädchen Vertrauens

Junger
Bauklempnergeſ.
u. Jnſtallatenr, 18 J.
alt, ſucht Stellung ſof.
Off. erb. unt. F 27578
an die Exp. d. Zig.

Sohn achtb. Eltern
ſucht Oſtern 1929 gute

Friſeurlehrſtelle
Alwin Wurzel,

Freyburg,
Breite Straße 7.

Fräulein

u Stellung inoder Kenntniſſe
in Stenographie und

Junges Mädchen
atte

v. Lande, 16 Jahre
alt ſucht Stellung in
kleinem Haushalt,
mögl. Halle bevorz.
Nähkenntniſſe vorh.
Offert. unt. S 27526
an die Exp. d. Ztg.

ſituierten Herrn oder
beten unter A 18615

Die Bezugsquittung iſt mit dem
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Gebildete Frau
unabhängig, Mitte Fünfzig, ſucht

Wirkungskreis
im Haushalt, am liebſten bei älterem, gut

Dame. Angebote er-
an die Exp. d. Zig.

Solides, ehrliches
Mädel

23 Jahre alt, ſucht
zum 1. oder 15. Okt.
Stellg. in Halle, wo
ihr Gelegenheit ge
boten wird, ſich im
Kochen weiter aus-
zubilden. Jm Näh.
u. Plätt. bewandert.

Suche für meine
21jähr. Tochter, ev.,
Lyzeumsbild., in all.
häusl. Arbeiten und
Nähen erfahr., zum
1. Oktober Stelle als

Haustochter
in nur gutem Hauſe
bei vollem Familien
anſchl,, wo Mädchen

Kleines
möbl. Zimmer

mit od. ohne Penſ.
Brückner, Halle,

Sophienſtraße 28, II.

Bahnnähe großes
möbl. Zimmer

Vad, el. Licht, Kach.
Sutrei Ehepaar mit kleinem] vorh. Taſchengeld. OHſfen, paſſ. f. 2 Herr.erforderlich. Herren mit gutem Leumund, P. Tafelmeyer, welch. in gut. Hauſe e m u r t Kind bevorzugt. Off. Frau Aſceris, 42 e d zu

die über 2—-3000 Rmk. für Warenlager Schmiedemeiſter, Kinderliebes das Kochen gelernt Erp d. Zig erbittet Berlin, vermieten Halle,
verfügen, wollen ſich melden. Vorzuſtellen Roihſch bei Halle. Aüeiumädchep hat, als Stütze geſ. Raufmann, 25 W Eliſabeth Schmidt, (Elherfelder Straße 4. Königſtraße 65, I.
Aue v geler r ober Stühe Haus ghleha Roß, arbeitsſreudig., ge Fräulein, bis e Landsberg b. Halle.

ölleda. 2 i uHalle. hart Nunert 4 Co hambuts Aeltere dume echt Dorzut. Dir er vrhig ſt Eier. in nen Kräftiges Wiähriges hre Tachier, wer G. möbl. Zimm.
ihn Fr. Zeleig Aelteres, ordentliches R a Kontorarb., Handarbeitsgeſch. als Mädchen che d. Damenſchneid. el. Licht, ſofort zu

Suche tüchtigen graphie, die auch Mühlweg 1. Mädchen in Mahn. Klage, Verkäuferin vom Lande ſucht zum erlernt hat, eine vermiet. Halle (S.),
leichte Kontorarbeit. für Küche u. etwas r oder Filialleiterin. I. oder 15 Hitober Stelle Sorkernd e rp.

u eur zu erledigen hat, zu Tücht. ſaub. ehrl. Hilfe t. Betrieb, bei bisher in der Angeb. erbeten unter Stellung in ine mit Koſt und Logis,
ſofort aufs Land h Familienanſchl. und Möbel u. Lebens- A 18612 an die Exp. Haushalt, Halle be in welcher ſich diefür ſchweren Privatwagen (verheiratet, geſucht. Bewerbungen Mädchen gut. Lohn in Dauer miltelbranche ſelb- d. Ztg. vorzugt. ſelbe im Zuſchnitt u. Ein großes ſonniges

Tanſchwohnung erforderlich). mit Gehaltsanſprüch. ſtellung ſofort oder ſländig tatig, ſeit Willy Janſon, beſſerer Arbeit 3 leeres ZimmerAngeb. unter J 27582 an die Exp. d. Ztg. und Zeugnisabſchrift. für Büfett ſpäter geſucht. mehreren Jahren Anſtändiges Mädel Siebigerode, Poſt Mon. ausbitd. kann
erbitten und zum Servieren) Frau Molkereibeſ, Buchhalt. i. Leb 19 Jahre alt, ſucht Kloſtermansfeld. Bezahl, d ei fe- in gutem Hauſe undJunger, gewandter Jeiſe Co m ſol. od. Ottob. iſe Danndorf, uchhalt. i. Leben-- Stellung als ezahl. durch Liefe heſter Lage ſofort zugönigſee-E. ar. geſucht. ob Sreig i Veent dere teue, äwori 18jähriges rung einer Schlafe vermieten. Off. unt.u reiz i. Vogtl. gekünd. Stellung, Verkäuferin zimmereinrichtung in 4082 an dieSuche für ſofort jg., „„ramtenKaſino, ſucht t, R 3499 an Mädchen Eiche od. gute, neue Exp. d. Zig.

z x evang. Hettſtedt (Südharz). Suche f. meinen Ge ſich bald od. ſpäter F. Er v. Z1t mit guten Zeugniſſ. Einzelmöbel i. Eiche.für Geſchäfts MotorDreirad zum ſofortigen h ſchäfis Haushalt zu verändern in die Exp. d. Ztg. ſucht Stellung zum Näheres nach UeberAntritt geſucht! Hausle rerin Suche zum 1. Oktob. (Buchhandlg.), drei Vertrauens ſtellng. 1. Oktob., in beſſeren einkunft. Ang. erbet. Zimmer
Voß, Halle, Anhalter Str. 5. für 2 Mädchen, 3. u. ein Perſon., ein ordentl. beliebiger Branche. Schneiderin Haushalt, in Halle unt. A 18569 an die zu vermieten. Halle,

Jüngerer 6. Lyzeumskl. Zeug Dienermädchen ehrliches h auch ausbeſſern, ſ. oder Umgegend. Zu Exp. d. Zig. Talamtſtr. 2, I.
nis, Gehaltsanſpr. an ſert. mit Zeugnis Mädchen V anch perſom Stelung in Geſwaſt ſchriften erbeten an Mätchen. 20 Jahre 27Bürobote ler vor. Voſt ar Meinen Gehalts- wetches ſelbſt tochen Zorſt Sogntags. Hrn Hlget, ginſer n Hrn e ſt Selnng als men écin
Neumühle (Kr.Greiz). anſprüchen, Lebens kann und alle Haus Ang. u. M. 27585 walde (N. L.). Kloſtermansfeld, Hausmädchen Wohn- u. Sch Iz.

auch für leichte Büroarbeiten von hieſiger lauf erbeten an arbeit übern. Etwas an d. Exp. d. Ztg. Gr. Ringſtr. 21 Wilhelmſtraße 15 mit Küchenb. an beſſHolzhandlung zu ſofort geſucht. Bewerbg. Tüchtige Baron. Münchhauſen, Nähen erw. Zeugn. erbeten. u zum 1. oder 15. Okt. Ehepaar ohne a
unter S 27591 an die Exp. d. Ztg. Friſeuſe Kleineichſtedt u. Gehaltsanſpr. an Geſchäftsgew. Frau ſ. Junges M. Emmerich, ſofort zu vermieten,bei Niederſchmon, Frau Kleemann, Verſorgungsanwärter Filial Müd Rothenſchirmbach. Halle,Zigarren Junger et gutem Gehalt u.| Sez. Halle. Schtenſingen ſuchl Cielnng an iale ſchen rig Neger vurderkete g.

Vächergehilfe freier Koſt u. Wohg. (Thür.). g b od. and. Vertrauens 22 Jahre alt, ſucht Zone ſucht Stel 7Verſandgeſchäft 4 geſucht. e Suche gewandtes aſſen ote poſten. Off. unter Stellung in klein., ung als Villa bei Witte
(en gros) ſ. Herren ne e e der n Stubenmädchen Mädchen Jutſeber 3 ſ g an die Exp. n Hausmädchen nd, ganz e rünen,
zum Verkauf ſeiner Keinhoid Glockmann Kloſtermansfeld, das neben d. Köchin ertrauenspoſt. An d. möbliertei ä wert lag. Off. unt. D 3962 ane ten e leere See en e See gl Sgnttet et de eher t. Zeline mi. Letten “ce Vohn. i. 6chlatz

h r. Wallſtraße 2. den ganzen Tag zum ucht Stellung alsa Sbdererkeget Fräulein Angebote mit Bild Stieber eſucht ger el Linge v Anſtändiges za ſof eder u. St ſeltene7 r Einen tüchtigen auf Hertenſchneiderei Zeugniſſen und Ge Dewitz, Halle Jung., ahre alt. St e oder Mäd Werte Ang. erb. unt.
Off u R W an Schneider geübt, geſucht. m Magdeburger Str. 37 Chauffeur Wirtſchafterin 2 chen 7 an die Exp. laſſen 4

i ü mit gun gehilfen Forneſtt z 1. Meeder gisoſchen- Zu ?fert der r Pehe e re ehe e r n schlaſſte o
j u r5da, 1. Oktober ein ehrl. St nungen mit zum 15. Okt. Näh-Radio ken ſof ann Köchi Meißner Str. 55. ſauberes v e on bringen kann. An kenntniffe worhanver, Beſchäftigung Kühler Brunnen 2, pt.

VPerkaufsſtellen Thü öchin d um ſich zu veränd, 9ebete an Sff an die Agentur z am WorteOlbersleben (Thür.). i Ein Hausm chen Eliſe Martin, dieſer Zeitung in am liebſten Wäſche 7für alle Orte zu ver Wegen Verheiratung 2 c Sämtl. Rebenarbeit Camburg a. d. S oder Bureaureinigen. Anſtändige az g. der jetzigen ſuche z Mädchen nicht unter 17 Jahr. wird mit verrichtet. g a. d. S., Prittitz Nr. 27) erb. o t. 9 A19 anVerk. an Private geg. Jüngeren r ohober ſelbſand Gaſthof Gold. Stern Geft Ang. an Naumburßer Str. 31 d c g Schlafſtelle
langfr. Teilzahlung. öchuhmacher- erfahrene Köchin, m. ſür Haushalt auſs] Rieileben, Albert Hurt Lüddicke Solides, junges e Exp. d. Ztg. ge, Köntg
H. Queitſch, Jng., Hausarbeit Haus Land geſucht. Unweit Ermiſch Friede urgerhütte Geb., ält. Fräulein i ch frei. Halle,Halle, geſellen mädchen vorhand. g. dalle. Offerten unt. bei Gerbſtedt ſucht Stellung als en Putzlernende ſtraße 56, 2 Treppen.
eubeeger ſtellt ſofort ein Zeugn. Sedingung. dieſer Beſcung Et. r Wirtſchafterin z dar a ieec r Gute SGehaltsanſpr., Bild ildung, muſtkaliſch] Off. erb. an die Exp.Otto Ebert, h unger, ſtrebſamerp oviſionsde tr Nſederclobiean See Wage In Arzthaushalt auf Hausmädchen Chauffeur oder Hausdame n Da riinng unter d Schlafſtelle

r rir. bei Bad Lauchſtädt. Triſtanſtraße 22. dem Lande wird ehr- für einen kl. Hotel e 3 niſſe per lung in gut. Hauſe, t anſtänd., S
ſür den Beſuch der liches, gewandt., nicht betrieb geſucht. Frau willig, ſich keiner fekt in allem, in gr. wo ſie ſich auch im e z tätigen Herrn zuLandwirtſch., zwecks inen tüchti zu junges Martha Dzinbrys, Arbeit ſcheuend. ſ. vorn. Landhaushalt, 'mi tä Fü u mieten.Einen tüchtigen étütze ha Dziubry z Etell Rittergut oder dat, Laushalt mit betät S a iVerkaufs eines od. Gtellmacher Mädchen Langewieſen (Th.), umgehen e ung. S r kann. Angebote mit San Halle, Fre rMaſſendünge- r a brenſtöcler Str. 83 rn We ate O r t Gehaltsangabe erb. Beſchlagnahmefreie Straße 19, prt. r.ſect Bernhard Pro Jahren fg Sawirt ln 58 erent z et e r Preite a enlfpie' Er unter R issll an d. herrſchaftage Tmittels a t er r Arbeiten Bedingung Hausmädchen d. Zig. erb. Exp. d. Ztg. 4-3.-Wohng. Schlafſtelle
geſucht. Off. unter Angeb. unt. O 27587] Zweites Mädch. vor nicht unt. 18 Jahren, 1 Bäckergehilfe Solid, einfach Solides, kinderliebes Neubau Cröllwitz zu vermieten. Halle

27583 an die Exp. i tüchtigen jan die Exp. d. Zig. handen. ſucht Ritg. Poſerna Mit Die o Mäd Fuchsbergſtr. 4, geg. Hedwigſtraße 4. P.d. Ztg. erbeten. m Frau Dr. Hartz, bei Rippach, Kreis ſelbſt. 24 Jahre, ſucht n gie J n. Küche chen Hyp. od. Mietsvor-
Bautiſchler Einfache NeumarkBedra, Weißenfels. bis 15. Okt. Stelle, ſue n über 17 Jahre, ſucht auszahlung, beziehb. Schlafſtelle 4

Rebenarbeit ſtellt ein. Stütze Bez. Merſeburg. beſitzt S t Stellung als Stellung in beſſeren 15. Nov. Beſichtig. für Mädchen frei.
d M. Monat Fritz Triebe r Junges n Wirtſchafterin Saushalt, Rähtennin. i5--18 Uhr. Sindermann, Habe,t 80 M. Monatsverg. Tiſchtermeiſter mit gut. Kochkennt Suche zu ſof. einf., Mädchen unt. A 18583 an die um 1. od, 15. Ott,vorhanden, evtl. auch Heinrichſtraße 7

Hronſeder, München?. niſſen, gewiſſenhaft junges Exp. d. Ztg. z als Haustochter. Off. 3 2Rückporto beifügen. Oberröblingen a. S. 2 g Pa. Zeugniſſe vorh. uregug u. fleißig, für Arzt- Mädchen für den Vormittag Tüchti arbeitſam, Gehalt nicht unt. so W 50 poſtlagernd i Möbl Schlafft.T WWann Suche verheirateten haushatt zu ſofort als Aufwartung geſ. Raargaſ all Mt. Gefl. Zuſchr. an Heldrungen. re v1 Pianiſt oder ſpäter geſucht. zu einem Kinde. Koch. Halle, Reil- Väckergeſelle Seht Telephon, Schreib yvermiet. Halle,für Sonmagt geſ Leuteaufſeher Hausmädchen vorh. n n ſtraße 133, I. 33 J, v. Hampf u Fr F e en rn Anſtändig., williges r el t Tynringer Str. 22
Angebote an Schützenhaus. J. V. U. i iebeckplatz, ſofort zu g 4h v an n Hr. Schulze, Saubere anderen r firm, b. Waſungen, S.-M. Mädchen vermieten. Anfragen 3 Tr. links.

en rgädcte wartung e l n en n u Ah ne r e e a 7i Dur Müdchen mal wöchentlich zum i. Otiob. Stel Wirtſchafterin Familienanſcht. Ang. Miotgeſüche
Suche zum 1. Okt. ſucht zum 1. Oktober ſucht. lung. A. Schöppe, an den Agent d. Zig.

Gubkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifü
mentsquittung dender Abonne

laufenden
Monat erfolgt die toſtenloje Aufnahme
einer Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weltere Wort koſtet
s Pfg Ziſſern gelten als Worte die fett

edrudtelberſchriftszelle koſtet 15 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge-
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

aus ſolides, zuver-
5 läſſiges Alleinmäd-

chen, nicht unter 25
e perfekt imochen, Einmachen,
Bügeln und allen
Haus arbeiten. Kin-

für zwei ält. Dam.
herrlich. Harz-

gegend f. Haushalt,
Kochen und Wäſche
nicht zu junges beſſ.

Alleinmädchen

oder ähnliche Kraft,
unbedingt geſund u.
leiftungsfäh. Leichte,
angen. Stelle, es
wird aber ſol. Zu-
verläſſigkeit verlangt
und gute Empfeh-
lung. War ſelbſt ein

Hohenſee,
Wernigerode,

Mühlental 27.

Alleinmädchen

für Landhaus, Vor-
ort Leipzig, geſucht.

Frau Schliebe,
Leipzig S. 3, An der

Märchenwieſe 31.

Alleinmädchen

Suche f. klein. Ein
fam -Haus ein durch

derfräulein u. Waſch
frau vorhanden. An
gebote mit Zeugn.,Bild und Gehalts.
anſprüchen an Frau
Dr. Becker, Berlin-

Gaſthof „Weißes
Roß“, Eisleben ſtraße 3a, II.

Halle, Gr. Brauhaus- bei Bäckermeiſter
Deckert, Bad Köſen,

Junges Mädchen
tagsüber für den
Haushalt geſucht.

Schmidt, Halle,
Alter Markt 4,

Erfahr., zuverläſſiges
Mädchen

mit Kochkenntn., für
Geſchäftshaush. zum
1. od. 15. Okt. geſ.
Zeugn. u. Gehalts-
anſprüche zu richten
an Frau M. Huber,
Gotha, Reinhards-
brunner Straße

Beſſeres, zuverläſſ.
älteres

Mädchen

evtl. nur tagsüber
ſucht v. Hagen, Halle,
Dittenberger Str. 7a

Tüchtiges. ehrliches
Mädchen

für Tag geſucht.
Laue, Halle,

Am Güterbahnhof 4,
1 Tr. rechts.

Suche zum 1. Oktob.
jung. Mädchen

nicht über 20 Jahre,
für Haus u. Küche
ci guter Behandlg
und gutem Lohn.

rau Otto Becker,
ſtran Pten d Schmiedeberg.

Junge, ehrliche
Aufwartung

alle,
Martinsberg 2, I.

geſucht. Zu melden
Il

Friedrichſtr. 14.

Tüchtiger Maſch.
Reparatur

Schloſſer

ledig, 28 Jahre alt,

Haush. u. Koch

Off. erb. u. L 27584
an die Exp. d. Zig.

ſucht für ſofort Stel-
lung in der Auto-
branche. Off. unter D

lernende die Erp. d.
tze?üter ehe W Zeitung.
evtl. Taſcheng.
unter D 3964 an die Junger
Exp. d. Zig. Tiſchlergeſelle

S arre alt,
S Stellun in röß.Stellengefuche oder mittl. Vettiebe,

Angebote an Kurt
Bankbegmter übern. Höfner, Gehren in
nebenberuflich Thüringen.

Haus- gi u. Möbel
verwaltungen gtiſchler

19 Jahre alt, welcher
mit allen vorkommen-

Tüchtiger,
Auſſeher

der Polniſch
Deutſch

ſucht Stellung au
Mädels
werden. Gute Zeug

beſchäftigt
Ang. ug

die Exp. d. Zig.

ſtrebſamer

und
beherrſcht,

Gut, wo 25 bis 35
beſchäftigt

niſſe von langjährig.
Stellung vorhanden.
Hatte bisher Stellg.
wo nur 15 Mädels

wurden.
J 27581 an

den Arbeiten vertraut
iſt, ſucht Beſchäftig.
Werte Angebote ſind
zu richten an Walter

amann, Polleben,
f Mansfelder Seekreis.

ſucht 34jährige, verh.
Frau, welche ſelbſt.
Landwiriſch. bewirt-
chaftet hat, Stellung.
ng. erb. u. A 18606

an die Exp. d. Ztg.
Dame geſetzt. Alters
ſucht möglichſt bald
Stellung als

Wirtſchafterin
Ang. erb. u. A 18608
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. oder
15. Oktober Steltung

als
ötütze

im Haushalt u. Ge-
ſchäft. Angeb. unter
H K 100 poſtlagernd

Ellrich.

20jähr., kinderliebes
Mädchen ſucht Stel
lung als

ötütze

Familienanſchluß er-
wünſcht, im Kochen,
Nähen, Hausarbeit
erfahren. Zuſchriften
erbeten nach Strauß-
ſurt a. d. Unſtr., poſt
lagernd 145.

lung, ſucht ſich
ringen bevorzugt.
ſtehen zur Verfügung.

l u nſt Brüſch, Stragsburg (Ugermart).

Schloſſermeiſter
(Lehrlingsberechtigung), 31 Jahre alt,
ledig, Bau und Maſchinenſchloſſerei,
in noch ungekündigter, leitender Stel

zu verändern. Thü
Prima Zeugniſſe

Angebote an

Kurt Bode, Ober-
farnſtedt,

Kr. Querfurt.

Mädchen

20 Jahre alt, ſucht
Stellung als Zim-
mermädchen. Zeug-
niſſe vorhand. Off.
unt. B Z 4081 an d.
Exp. d. Zig.

19jähriges, beſſeres
Mädchen

ſucht zum 15. Oktob.
Stellung als

Haustochter
Gehalt erwünſcht. Jn
nur herrſch. Haush.
Bin im Koch., Näh.
u. allen häusl. Arb.
bewand. Gute Zeug-
niſſe vorhanden.

Jlſe Zilliger,
Schochwitz b. Halle.

Haustochter
Junge, gebild. Dame,
25 Jahre, kinderlieb,
ſucht zum 1. oder
15. Nov. Aufnahme
in gutem Hauſe, wo
Mädchen vorhanden.
Haushalt und Nähen
erfahren. Familien
anſchluß u. Taſchen-
geld erw. (Rhein,
Harz oder Thüringer
Gegend bevorzugt.)
Angebote an Harriet

Möbl. Zimmer
elektr. Licht, Schreib
tiſch, Tel., Bad, zu
vermieten.

Halle,
Steinweg 45, II.

Möbl. Zimmer
an 2 Herren zu ver
mieten.

Halle,
Anhalter Str. 3, I r.

Sonniges, gut
möbl. Zimmer

in beſſ. Hauſe zu v.
alle,

Beeſener Str. 230,
2 Treppen r.

Gut
möbl. Zimmer

zum 1. Okt. zu verm.
Halle, Kronprinzen-

ſtraße 36, II I.

Gut
möbl. Zimmer

mit elektriſchem Licht,
Schreibtiſch zu verm.

Bode, Halle,
Ernſt-Moritz-Arndt-

Straße 1, prt. l.

Behagliches
möbl. Zimmer

evtl. Wohn u. Schlaf
zimmer, elektr. Licht,
in beſſ., ruh. Hauſe
zum 1. Okt. zu verm.Friederichs, elgo

lanb Utld., ron
prinzenſtraße,

Tauſch
Suche 3 Zimmer v.
Küche. Biete 2 Zim
mer u. Küche gegen
Abſtand. di unter
D 3966 an die Exp.
d. Ztg.

Biete großes
Zimm. u. Küche
ſuche 1 Raum mehr,

Halle,
Forſterſtr. 38 part. l.

Beſchlagnahmefr.
4Umm.- Wohn.

mit Zubehör v.
alleinſtehender

Dame gegen Ab
ſtand od. Miet
vorauszahlun
ſofort geſuch
Off. u. R 3508
an die Exp. d. Z.

Suche
Wohnung

auf rote Karte gegen
Abſtand. Offert. unt.
Y 4721 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ehepaar, mit 10jhr.
Kind, ſucht
ötube, Kammer

und Küche
Rote Karte. Angeb.
unter R 3500 an dieHalle,

Kaiſerſtraße 21, II I. Exp. d. Ztg. erbeten
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Beendigung der Tarifſſtreitigkeften
im mitte deutſchen Brauntohlenbergbau.

Von den in den Tariſſtreitigkeiten im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau gefällten
Schiedsſprüchen hat der Schiedsſpruch über den
Manteltarifvertrag die Annahme beider Seiten
gefunden und ſomit Rechtskraft erhalten. Der
Schiedsſpruch über die Löhne iſt nur von Ar-
beitgeberſeite, der Scheidsſpruch über die Ar-
beitszeitregelung nur von Arbeitnehmerſeite
angenommen worden. Die Parteien, die die
Annahme der Schiedsſprüche erklärt haben,
haben ihre Verbindlichkeitserklärung bean-
tragt. Daraufhin haben am 26. September in
Berlin im Reichsarbeitsminiſterium Nachver-
handlungen ſtattgefunden. Jn dieſen wurde
für den Fall der Verbindlichkeitserklärung der
Schiedsſprüche zwiſchen den Tarifvertrags-
parteien vereinbart, die im Tiefbau der Rand-
reviere vorgeſehene Arbeitszeitverkürzung auch
in den Tiefbaugruben der Kernreviere eintreten
zu laſſen, andererſeits die Kündigungsfriſt des
Manteltarifs dergeſtalt zu verlängern, daß
beide Regelungen erſtmalig zum 30. September
1930 gekündigt werden können.

Nachdem nunmehr der Reichsarbeits-
miniſter die Verbindlichkeitserklärung ausgeſprochen hat, ſind Manteltarif und Aveits-

zeit im mitteldentſchen Braunkohlenbergban
mindeſtens bis 1. Oktober 1930, die Löhne bis
zum 1. Dezember 1929 geregelt. Damit iſt zu
hoffen, daß für die nächſten Jahre eine Be
ihn der Arbeitsverhältniſſe Platz greifen
wird.

Die Londoner Weltbrennſtoff-Konferenz.
Scharfe engliſche Kritik an der Organiſation der

engliſchen Kohleninduſtrie.
Die Weltbrennſtoff- Konferenz wurde im Lon-

doner Jmperial Jnſtitute mit einer Erörterung
über die wirtſchaftlichen und allgemeinen Fragen
der Kohleninduſtrie eröffnet. Der Vorſitzende,
Lord Aberconway, begrüßte den Kongreß
mit einer Anſprache, in der er ſegte Die Frage
der Organiſation einer ſo großen Induſtrie iſt
wichtig, nicht nur vom techniſchen, ſondern au
vom kommerziellen Standpunkte aus geſehen. Jn
England beſtehe keine Organiſation der
Kohleninduſtrie, in Deutſchland, der Het-
mat der Organiſation, dagegen ſieht man die
Kohleninduſtrie in einer Stellung verhältnis-
mäßiger Sicherheit, bei einer T ukar nender Förderung und der Preiſe und mit Ver
bänden, die in der Lage ſind, mit den Zechen-
beſitzern und den Arbeitern zu verhandeln. Eng
land habe nichts dieſer Art hege es das
älteſte kohlenfördernde Land der Welt iſt. Seine
Förderung gehe weit über ſeine eigenen Bedürf-
niſſe hinaus und es hänge zum großen Teil vonder Ausfuhr von Kohle kach dem Auslande ab.

Er fuhr dann fort: n Syſtem r ſchlecht.
Die Kohle gehört Landbeſitzern, die die Jechen
zwingen, ihre Kohle zu fordere ſei es mit Vor-
teil, ſei es unter Verluſt. Wir geben große
Summen für erſtklaſſige Zechen aus, und dann
finden wir, daß wir mehr fördern, als wir ver
kaufen können. Wir kämpfen alle auf dem
Markt, um unſere Kohle ſelbſt mit Verluſt zu ver-
kaufen, und ich bedaure, rigen Nation, die ſo
intelligent iſt wie die unſrige, nicht die Not-
wendigkeit umfaſſender Organiſation einſieht.

Kuba beantragt eine neue Zuckerkonferenz.
Die kubaniſche Regierung hat, wie aus Ha

vanna gemeldet wird, in dieſen Tagen Ein
ladungen zur Teilnahme an einer Jnternatio-
nolen Konferenz verſandt, die im Jannar
in Havanna ſtattfinden ſoll. Auf ihr ſollen
erneut Projekte zur Beſchränkung der Zucker-
erzeugung behandelt werden, vor allem im
Hinblick auf die im letzten Jahre ſo weſentlich
veränderte Weltzuckermarktlage.

Metallpreiſe in Berlin vom 26. Sept. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 14450,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98- 99 T 350. Antimon-
Regulus 85--92. Feinſilber für 1 kg fein 78,00--79.50.

Magdeburger Zuckermarkt vom 26 Sept. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00
26 25 Mk. Tendenz: Ruhig

Donnerstag, den 27. September 1926

Deutſche Goldankäufe in England.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Die Bank von England gab heute 924 (00
Pfund en ab. Die allgemeine Ver
mutung geht, dahin, daß Deutſchland der
Käufer iſt.

Von den geſtern im Markt angebotenen
909 000 Pfund Sterling ſüdafrikaniſchen Gold-
barren wurden 554 000 Pfund Sterling von
Deutſchland, 60 000 Piwd Sterling vom Binnen-
n 68 000 Pfund Sterling von verſchiedenen
ontinentalen Käufern und 227 000 Pfund Ster-

ling von einer nicht genannten europäiſchen
Zentralnotenbank übernommen. Amerika kam
diesmal als Käufer nicht in Betracht, da der
Neuyorker Kurs für Sterling aufeinen Punkt geſtiegen war, der die Kon-
kurrenz der amrriſan en Reſlettanten aus

eutſchland anhal-Tiw Der fürend günſtige Wechſelkurs, der dieEinfuhr von Gold aus England ermöglicht, wird
ier, im Vergleich mit einem sunſtt en Dollar-
urs, natürlich als das kleinere Uebel betrachtet.

Es iſt ſogar anzunehmen, daß die Bank von
England den Goldexport nach Deutſchland

nicht ungern ſieht.
Der Goldbeſtand der Bank von England iſt ſo

reichlich, daß die Bank einen Abfluß nach Ländern
mit dürftigem Beſtand mit Gleichmut aufnehmen
kann, während ihr der Export nach Amerika ſchon
aus dem Grunde unerwünſcht ſein muß, weil eine
mehr gleichmäßige Verteilung der vorhandenen
Goldvorräte auf die verſchiedenen Länder aus
welt wirtſchaftlichen und allgemein volkswirt-
ſchaftlichen Erwägungen heraus beſſer iſt als
Goldüberfluß in einem Lande und Goldnot in
andern Ländern.

Ob allerdings der Wechſelkurs den Goldimport
nach Amerika za lange verhindern kann, iſt

Man befürchtet in der City, daß ſchon
in en nächſten Tagen
der Neuyorker Sterling-Kurs unter Goldpunkt

nken wird, und daß dem vereinzelten Goldankauf
urch Amerika während der kommenden Wochen

weitere Ankäufe, vielleicht größeren Umfangs.folgen werden. Die Wahrſcheinlichteit größerer

Go rn nach Amerika erregt derCity Beſorgnis im Hinblick auf die daraus zu er-
wartende ungünſtige Beeinfluſſung
der Geldſätze. Man weiß, daß die ameri-
kaniſchen Käufer nicht die führenden Banken, ſon
dern Privatſpekulanten ſind. Die Federal Reſerve
Bank hat zurzeit kein t an Goldimporten
aus England, und es wird hier ſogar die Mög-
lichkeit erörtert daß die amerikaniſchen Finanz-
behörden der Bank von England eine Er
e der offiziellen Bankratenahelegen könnten, um auf dieſe Weiſe einem
umfängreichen Jmport entgegenzuwirken. Es iſt
kaum anzynehmen, daß die Bank von England
einer ſolchen Anregung, wenn ſie tatſächlich erfolgen ſollte, ent prech n würde, denn abgeſehen

von n en (London wünſcht nach wie
vor als Mittelpunkt des Weltgeldmarktes zugelten und da n daher auch durch einen be-
trächtlichen Goldab u nicht in eine Diskont-
olitik hineintreiben laſſen, die wie Panik aus-eſen iſt auch den Intereſſenten der Jnduſtrie,

beſonders nach einer langen Periode der Geld-
knappheit, mit einer

Heraufſetzung des Bankdiskonts
nicht gedient. Da ſüdafrikaniſches Barrengold in
dieſem Monat nicht mehr in London eintreffen
wird, ſo wird, wenn der Sterling weiter ſchwach
bleibt, der ausländiſche Goldbedarf w der
nächſten 33 bis drei Wochen durch die Bank
von England per werden müſſen. Die Bant

at ſeit dem 18. September exportiert: 113 000
fund Sterling an Deutſchland, 32 500 Pfund

Sterling an Holland, 23 860 Pfund Sterling an
die Schweiz, 10 532 Sterling an Frank-
reich und 10 250 Pfund Sterling an gert

Buſſe.

CEXDEIEEEEEEXEXIXIIIIXXEX IIIWeizen und Roggen wetter ſchwach.
Berlin, 26. September. Das Jnlandsange-

bot von Brotgetreide iſt auch bei um etwa einer
Reichsmark ermäßigten Forderungen nicht im
mer unterzubringen. An der Küſte zeigte ſich da
gegen für Weizen gute Frage, und zu den ab
gegebenen Geboten iſt die benötigte Ware nicht
immer erhältlich. Roggen wird dagegen infolge
mangelnder Exportmöglichkeiten auch von Ge
genden, die früher Ware an ſich zogen, ver
mehrt hier zum Angebot gebracht. Der Abſatz
bleibt ſchwierig. Weizenmehl war ſtetig.
Roggenmehl iſt namentlich in naher Ware
reichlich angeboten und auch zu 0,25 RM. er-
mäßigten Forderungen ſchwer unterzubringen.
Hafer war bei keineswegs reichlichem Ange-
bot ſtetig. Der Konſum kauft nur zu gedrück-
ten Preiſen. Gerſte in feinſten Brauquali-
täten finden laufend Unterkunft. Am Liefe-
rungsmarkt ergaben ſich für Weizen und Rog-
gen Preisrückgänge bis zu 1,75 RM. Nament-

lich die Märzſichten gaben ſtärker im Preiſe
nach.

Berliner Produktenbörſe vom 26. September 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 205--208 Viktorigerbſen 41,00 50,00
Roggen märk. 208--211 Kl. Spefſeerbſen u
Sommergerſte h rtiſheregen
Wintergerſte ueue 200 206 Peluſchken

afer. märkiſcher 194—-204 Ackerbohnen
ais, loko Berlin 208 210 Wicken

Weizenmehl Lupinen, blaue
100 Kilogr. 26,00--29,25 Lupinen, gelbe

Roggenmehil Seradella
100 Kilogr. 27,25--29,75 Rapskuchen

II

19,00 19,40
Weizenkleie 14,10 14,25 Leinkuchen 23,20-23,50
Roggenkleie 14 20--14,40 Trockenſchnitzel h
Weizenkleie-Melaſſ Soya-Schrot 20,90--21,60

16.20--16,69 Kartoffelflocken 20,80 21,20
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 27. Sep

tember.

Weizen: September 220, Oktober 223, De
re 230, März 237,5; Roggen: September 226,

ktober 225,5, Dezember 226, März 235; Hafer:
gut 220 bis 230, mittel 216 bis 219; Sommer-

Vorkurse der Berliner Börse vom 27. September
Ablösung 1--2] 51,75 Accumulator Essener Stein

do B. 51,75 Adlerwerke 129,50 Fahlberg ListAb. Neubesitz 16..7 A. E. G. 191.50 Farbenindustrie 263, 7 Manneemann
162,20 Aschaffenbg. 209,00 FeldmühleHapag

tlamb. flochbahn Augsb.-Nürnb. Felten Guille
tiamb. Sug l Basat 66,00 Gelsen Berg
Hansa DampfNordd. o .185,59 Berger Tiefb. Goldschmidt
Scruß 6,50do. ElbeOtavi Minen 57,67 BI. Maschinen Hammersey

i. P. Bemberg 491,00 Ges. i. el. von 275.87 Motor Deutz 60,50 Schneider

Bergmann 201,75 J rlackethalBl.-Karlsr. I. 70,62 Hamb. El. Wk. 160,7 Oberbedart 1772 Zechultheitz

u 258,00 J Sarotti 185,50I120.12 C. Lorenz I146, 50 Scheidemantel a
136,2. Schles. Bg. Z.

250 25 Manskfeld e 95 120,76 do. Beuth.
I59.75 Max- Hütte
13125 Metallbank do. Textii 45,75

166.00 Nat. Auto 177.00 Schubert Salz 366,00106, Nordwoſie 1893.26 Schuckert 204,60

i42,00 Oberkoks 11225 sieg. Soling.,de 140,60 Buderus 687,62 Harpener 153.50 Orenstein 00 Siemens-Haſse 38.25
Bk. el. Werte Busch-Waggon Hlartmann od Ostwerie 295. Stöhr Kammg. 5,8021
Be Brau 102,00 Charl. Wasser 131,00 Hirsch Kupfer 136.00 Phönix Berg 2725 Senska 010.80
Barmer Bankv. 142,00 Chem. Heyden Hoesch EisenBayr, tiyp.- Bank 167.25 Comp. tlispano 523, 00 fioheniohe

Poege Elekt. 102,00 Thür. Gaspolſpnon 282,00 Leonh. Tietz „-260, 25
o. Vereins-B. 161,00 Gonti Caouteh 141.50 Holzmann 140,26 Rhein, Braun 262,00 Transradio 146,00

Beri, Handelsg. 300,62 Da imler-Benz -99,00

Harmst. Bank 388,00 J Dt. Conti. Gas F.
Deutsche Bank [170,50 Erdöl
Diskontoges. 165,25 Dt. Kabel 73.50 Köln-Neuess,

Ilse Berg
Commerzbank 1390,2 Dt. Atl. Teleg. Kali Aschers

140,25 Karstadt
Klöckner 122.60 do.

15 282.00 Rheinstaht 147251 do. Schiado. Elektre 160,00 Ver. Glanz 571,26
u. W. Elek. 21900 1 do. St 9,50

Spreng. Voge] Tag. 687,26Rhenania Westerseln 290,60Dresdener Bank 172,90 Dt. Maschinen 53,00 Gebr. Körting 77.50 Riebeck Mont. 149, 00 Vieh zen 177,75
Mitteld. Cr.-Bk. 200,00 Dt. Eisenhande! 78,50 I Krauss Co.

Lahmeyer
77.00 Sachsenwerk I31,2

Oest. Cr.-Bk. 35,37 Dynamit Nobel
Reichsbank 306,50 El. Licht- Kraft Laurahütte
Wiener bankv, i 15,37 El. Lieferung 133,50 I Leopoldgrube

I. D. Riedel 365,00 Wolf SRütgerswk. 106.35 Zehn Waldh. 287,00
Salzdetfurth 476,00

t 232 bis 240; Futterweizen 225 bis 233
elber Platamais 214 bis 216; tleiner Mais 23
js 240; Futtererbſen 260 bis 275, Taubenerbſen

gerſte,

360 bis 372, Wicken 330 bis 340; orfwelaſſe 128
bis 192; Roggentleie 152 bis 157; Weißzenkleie
150 bis 152.

Feſter.
Berlin, 27. Sept. Eigene Drahtmeldung.)

Die Tendenz war einheitlich feſter unter Be
vorzugung von A. E. G., Siemens, Kaliwerten
und Darmſtädter Bank.

e

Zu einer großen Aufwärtsbewegung kam es
geſtern in Kalipapieren, unter denen Salz-
detfurth 10 Prozent gewannen. Auch Aſchers-
leben hoben ſich um 54 Prozent, Weſteregeln
um 316 Prozent, ebenſo entwickelten ſich leb
hafte Umſätze in unnotierten Kaliwerten. Man
nannte: Heldburg 10528, Niederſachſen 149,
Krügershall 2178, Halle 216, Hanno-
ver 111, Kaliinduſtrie 211, Adler 1092 und
Wittekind 95 Prozent. Man wollte von Aus
landskäufen wiſſen, ferner waren einige Groß
banken Käufer. Es ſcheint, als ob bei der
letzthin in Berlin abgehaltenen Verhandlunger
mit der elſäſſtſchen Kaliinduſtrie doch im Prin
ziv ein noch engeres Zuſammenarbeiten ver-
einbart worden iſt.

h

Hallische Börse vom 27. Sept.
(In Relechsmark-Prozenten.)

heute Vortag rD. 1 137,7 o Glauz. Zueck.Allg. D. Cred 40 b 7 O Glauz 233
b

taſſ. Bankv. 128,500 128,5 b Halle Malz
Gew. uHdlsb 93 d G 93 Halle Hettst. 76 0
randotedltb 96b0 950 HaiſeMaseh., 1120 150Zörb. Bankv 850 do Köhren s 62.Krügersnal) 219 d 219 b Hiſäbr. Muni] 460 58
Mansfeld 118,2 b 116,2020] Moritz lahr 1060 10Prehi. Brnk. 1760 1800) fGb. ſentzseh 67 b 67 B.
Riebeck Mo. 146,50 148,50 Ksb Schmied 11260 1120
Werseh Wöil s 164 kyttm. Hütte 6160 630
Bruckd. NtIl. v G. Lindner 40 b 40Ammend. Pp] 206.50 208 O SchraplKalk 63 64d
Cröſiw. Pap.. 1716 1700)] Stm. Aisleb.. 540 s
Cönn. Malz 1165 0 1130] Vester 61 b 6Ellenb. Katt. 80 G 300 Wegelio &H) 100,6606
Eis. Brünnerl 29601 29 G ZeitaMasch. S
Engelhardt 230 G 230 ZuckerHalle
b Zimmerm. 20, 6eb G 20,6b G

Die Halliſche Börſe vom Donnersta verlief
ſehr ſtill. Intereſſe zeigte ſich für etge Bank-
aktien. Beſonders Zörbiger 2ankver-
ein waren lebhaft gefragt. Neodem ſie am
Dienstag ſchon bis auf zu 824efragt waren,
ſliegen ſie heute bis auf 85 Pozent, ohne daß
Material an den Markt ka* Von Montan
werten wurden Mansfe s zu 118 gehan
delt. Am Markt der Freduſtriepapiere ge
wannen Könnern Melsz 83 Pros. Eiſen
werk Brünner musen zum alten Kurſe
repartiert werden. Gößeres Geſchäft hatten
Lindner zu 40 Pryent und Gebr. Jentzſch
zu 67 Prozent. Der Freiverkehr war ſtill.

Neue Preiserhöung für Kupferfabrikate.Mit Meru ab 25. September ſind die
Gruündpreife fir Kupferdrähte und zſtangen
um 2 RM. 100 Kilogramm auf 172 RM.(bisher 170 A. erhöht worden. Kupferſchalen
haben eieen Aufſchlag von gleichfalls 2 RM.auf 298 hin. (bisher 291 RM.) erfahren.
Gleicheitig erhöhte die Verkaufsſtelle Deut
ſcher Kupferrohrwerke Köln ihren Grundpreis
für Kupferrohre ohne Naht um 2 RM. auf 216
Rot. (bisher 208 RM.). Dies ſind die Richt
peiſe des Großhandels für h n
Jeikleineren Poſt- und Lagerlieferungen tritz
ein entſprechender Aufſchlag hinzu.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. September.
Auftrieb: 13658 Rinder, darunter 245 Ochſen, 307 Bullen
806 Kühe und Färſen, ferner 2250 Kälber. 3897 Schafe
14254 Schweine, 1436 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
57-68, 2. Klaſſe 52--66, 3. Klaſſe 46--50, 4. Kl. 3842.
Bullen: 1. Klaſſe 53-—56, 2. 49--51, 3. 44--47, 4. 40-42.
Kühe: 1. Klaſſe 43--46, 2. 33--40, 3. 24-30, 4. 18--20.
Färſen: 1. 54-565, 2. 47--50. 3. 38--44. Freſſer: 3242.
Kälber: 1. 2. Kl. 78-87, 3. Kl. 70-82, 4. 53-85,
Schafe: 1. Weidemaſt 67—68. 2. Stallmaſt 68--70,
3. Kl 60--65, 4. Kl. 46-63, 65. Kl. 44--50, 6. Kl. 28--40.
Schweine: 1. Kl. 74, 2. Kl. 72--73, 3. Kl. 70-72,
4. Kl. 66--70, 6. Kl. 65-—66, 6. Kl. 7. Sauen 63-66.
Marktverlauf und Tendenz: Ruhig.

Berliner Börsenkurse
vom 26. September.

Die Notferungen tür Aktten und Anleihen verstehen sſeh in
Reichsmark für 100 Refchsmark““; für auf Papfermark lautende

Ahitlen und Anſehen in „Reſchsmark für 100 Reichsmark““
(gekenngeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Hnleihen Bankaktien
26. 9 m A 5.Crea Anst 139,00 138,00

5Dt Gidam t. 22 Bert. Handeisges. 298,00do t. 35 e8, o 88,25 do tiyp.- a 1886,00
c do S 100.00 100.00 Oom a Privath. Iu8, c 139, 00Dt. Rejcnsanm 27 67.50 687,50 Darmst Nat.-D. 284, 75 234,50

Dtseh. Ablösgs.- Deutsche Bank 169,87 169,75schuid einschl. Nisk. Lognt. 19 16 00
Auslosungst 52,50 52,50 Oresdnaer Bank 171.00 171,00
do ausschliest u r rerei ar 3372Auslosungsr 16,67 16,67 Zeichsba 304, 04,do Schutag Am 680 6,80 Saeneleche Bank 200, 00 201 o

Eisenbahnaktten Industrieaktien
A.o t Verkedw 164,7o0 184,00 1Zrsehw U. Eis 68,00 Axkumulatores 1768,12
Ot Eisenb Betr 3 z t 146,75ſektr tiochbahs 5 e6. er pünib et A. G. 66,25 66,26 1derhütte Glas 121 25 120.,50
tlalle-tiettst 77.00 77,00 Adlerwerke 128,72 129,50
viederſeus. Ed. 28.75 29,00 Alexzanderwerk 60,00 69, 00
ſchantungbahs 6 50 6.60 Allg. Elektr. Gee. 168, 7 188,00
Zschiok Finst 259,00 259,0- do do Vrrz. 94,12 84,00

22 aktie Amen Papier 206.25 209. 50
tiamt Packen 167,72 [161,70 Anh hohe 97,75899,00
fiamb 5S0dam 195,25 195,12 do do V. A ztiagsa. Dampisch 196 00 196, 0 Ankrrwerke A. G. e
Neotuo Bremeo 126,7 126,26 Annabg. Steing ut
Nordotsch Lioyo 4,12 154,50 Augsb Nbe. M. 100,
Ver Elbschißahrt 60,00 60,87 3,chm 8 Ldw. 217,00 217,00
T G6Grauereſak rei Bemperg 492,00ger IIelb. 4. 3,00 403.50Engelhardt 230,600 [230,00 et mann Elek. 210,50 200,50
Cöwenbrauere) 325,00 326, 00 J Berſin- Gup. Hut 343. 00 342. 00

hulth Patzenh 233,00 323, 25 do. Holzkont. 89.50 30,00
rauh Nürnbrg 202,00 20,00 go, Karl ind 70,75 71,20a. B. Riebeck 47,50 147,00 do. Masch. F. 98,75 100,00

Borns Braunk. J ODisch. Steinzeug 231,00 231,0086eperde Walzw. 63,25 63,00 do. Tel. u. Kav, 26,00 25, 00
Braunk. u. Br. ind. 178,00 176,00 do. Ton- u. z. 159,00 139, 00
Braunschw. Kohl 236,00 235,00 do. Woll waren 79,00 46,00
Braunschw. Jute 142,00 144,00 do. Eisenhdl. 46,00 76,50
Braun-ch. Masch. 96,50 66,50 do. Metallhdl. 66,00
Breitenb. Portl. C. 149,75 150,00 Dommitasch Ton 266,00 266, 00
BuderusEisenw 86 Doering&lebrm.
Bürstfor Kränzi 27,20 27,50 Düren Metallw 225,50 222, 00

t lnd. 90.00 90,00ar enen 73.00 72.00 h an 999
Buch VWaggon. 67,00 67,00 Futter er dr. 123.33

t c 166,00 166,00Asbest 46,25 46,26 Eisenmatthesne e 70100 70,00 Eiextra Dresdes 19575 200, 00
Oaroline Braunk, T. El Licht u Kraft 227,00 221,00
Sarion. Loschw, 90,25 90,62 Eschw. Bergw. 224,00 2426, 00
hart Wasserw. 127,75 128,50 do. Rating. Mat. S
Chem F. Buckau e k. S 130,67 130,60
Chem. F. Grünav 45 r tzoldu. KieblingeChem e. Heyden 124.62 124,62 Exceisior Fahrr. 65,25 67,50

o dnb. z vo 76 50 aber Bieistin 34,75 34,72Se e 36 40 76, 00 Fahlb Saccharin a

z FalkensteinOard.Drom Najort. z 5 G Farbenind 262.00 262.7
Caecor4 h. ab. 7970 119.20 Felämühie Papier 217, 00 248,00
do Spinneres 133.00 134.00 Felt. Ouilieaume 158,00 1a8, d

Loni c 90) Fiensd Schitfb. e zCorona Fahrr. 5,00Croiiwite Papier 2 72, Fran a 3
99,00 100,00 Friedrichsh. Kall 200,0
66,79 66,50 Friedrichshütte 95 00 o

Dtsch Ati Teigr 140,67 140,50 K. Frister Co. o 70 6
do Asphal 00 Fröbely Zuckerdo Babcochk 135, 0 135,50 Gaggenao 9 25,75 27.,00
o Cont Gas 133.7 ebnardt e Co. 27, 75 ehe
60 Erdör A. G 9,7 Gebhardt& Königl u 22775do fFenstergl 93,12 931 Gelsenkiren Berg 28,80

do Gußstahit. »12 Jenhio acker 55do c 144,00 GermaniaPortlC.do abe. 71,50 72, 00 e eleit Vat, 00 272.7-
10 Lino! Untre Sndemeister 118.50 116, 50
40 Linoteumw 360,00 339,50 Giadbach Woile 181,00 160,
do Maschinen 2i25 2,37 Giaszigerzuerer, 98,00 96,
do Post- u. Eis. 35,00 38,50 lockenstahſw. 359.00 37,
do. Schachtbau 50 61,50 Gebr. Goedharät 7do. Spiegelglas 104,2 104,37 Th. Goldschmiä 4 1103,54

Masch. 113,00 114,00 eambur Elektr 15 o de .6 i e 176,00 177.00tianno Masch. 44,00 465,50 Lindströsm A. O. 790.00 7s0, o0
tiarburg. Eisen 94.76 93,00 Lingel Schuhfbr. 46,00 47,25
flarb Gummi 64,00 84 Cingner- Werte 89,75 100,00
Harpen Bergban 161,62 75 Lorenz A. 148,60 147.00
Hartmanniagch. 21,00 21.00 Luckau a. Steffen, 10,00 10.00
Hedwigshütte 92,50 63,00 Lödensch. Met. 860,00 00
Heidenau Papier 23,50 ore Luneb. Wachsbl, 60,50 62,25

m. e Bergwert 73,00 74.,00o ge h rangers Verzk. 73,560 o Muner 46,25 66,76
tiiiſewerke 24,00 24,00 Mannesmannrön. 135,00 136, 60
Hilpers Moasch. 86. 25 66, 00 Maus i

rech Kupfer 136,00 137,00 Maschſb Buckan 137,00 [137, 7-o eder 25 110.20 Kappel wäHoesch Staiw. 137,00 137,70 Mech Web ind 235,25 230,60
ofmano Stärke r Motoren Deutz 60,50 60,60
tlohenlobewerke 2,00 33,00 33.25eteibeueeges 186.80 ab. 7ä 170:00 i
h 130,«6 129,70 d Woilxam, 192,26 193,00

umboldtMasec 7 berd. Ueber 96,00 686,25tiambolaj Mühe 46, o0 h er 106.e0 108
e Bergban 254.00 254,75 C(ohkswerſce o0 111,00industriebau 133,00 132, 00 a. do. Genuß 6,52 68, 00

jüge) Gor '25.50 126, O6 Odenw Hartst a rmer Zucker Se Stan n r
131,25 130.00 renst G Ko 117. 7.22Fape, 94777ä !6,00 Ostwerke 2 293,50

Kaliw Aschersld. 480,0 280 b Phönn Bergban 98,75 36,00
Kalker Masch. do GBraunk. 90,00 30,00Karlsruh. Masch. a m Pintsch 9 00 170,00
e 123,00 Pittiern Neu

Köln. 67, Piaueo SpitzenKörbisdort Zuer, 197,00 o do Stickeres 132.00 142, 00
Gebr Körting 7 276,00 piauen Tun u. G. „90
Körtings Elelct, 113,26 118,00 Pöge Elektr. 102.50 102,66
Kyſſhaäuserhütte, 60,00 66, 00 do V.-A. 83,00 61, 00
Latmeyer Co. 176,00 175, o p Wagg. 83,0062.50u b 7277 Rae a 122.0 25.
Leipz Immobil. 16, 117 Ravensb Sping.
Leipz. Landkraft 99.00 67. Reiche Meta 7 76.,

Reishol Papietbeipz Piavo?ſm. 118,

geiz S artig 34.00 34,25 C. Tack '80.00 100. 00Rhein. Braunk. 277,00 277,50 Fuirit, 77230
Rhein Chamotte 60.50 60,00 Telefon Berliner
8 h 167,00 154,75 Perra Samenzu. 5
o. Maschinen Teutonia Misb.do. Spiegelgl. 164,o00 Thür. Bleiweißfb. 43.62 43,62

Rheinstahl 1337 133 do. El. g. Gas 9.37 157.0e
Rh. Wsett. Kalkw 96 „Gas Leipzig 2. 900 25950do. do Sprgset, 97.00 Ceonh Tiet o. oDavid Richtes u Troacheuba. Zuck. e 99 o
A Riebeck Mom, 37,00 Triptis Porzellan 9450 0e127,00 131,00 Tulltabrik Fiöha

goddergrube 712,00 712.00 Fer. Olanzstoſt. 571,00 573,00
h. Rosenth. b. 122,12 123.26 o Gothania werk 126.00 1260

ositzer Zucker 687,00 68,00 tHarzerPortl. C 2200 125.
129,25 129,25 do. Iutesp. Lit. B 1

Kütgersw A. 6, 00 105,00 do Laus. Glas 181 20 191 25
ger do Mark. Tuch 80,75 80,59Sachsenweru 131,25 [132, 00 o. Port. Zem.

Sachs Cartonn. M. 18,50 8,80 Scuimischow 232.80 239,00

ächsGuBstDönt. p 7 Z.aſine Salzung, 131.26 131,25 a 169.50 188,50
Saizdetfurth 226, 00 468,00 90. S. Zyp6 W 183, 50 188.50

Sarotti-Schokol. 195,00 197,50 Vogel Tel. -Draht 2 86,25
SauerbreyMasch. 30,50 32. 00 o. Maſchinen 2580 35., 00

C gSaxonia-Zement 170,22 370,25 Vogt. Tun 2180 e1,00
heidemandel 7 7 Volks Aelt. Porz. 66, 50 66,50hneider Huge 111,60 [111,60 Vorwul. Pord. 63,70 163,75

Schomburgsöhn.Schönebeck Met.. Yandererwerke 12Schubert &Salzer 254,00 352,00 Warsteiv Grub. ööl o 132.00
Schuckert Co, 23452 Je giupn. e e

i „Soli 29,70 50 enderot ve m tä s a Wech.- Weißen 8373
Siemens &alske 361,30 362,00 esteregeln Alk. 2 247.75
Sinner A. -0. 138,50 es, o0 Wissner Metati. los. 50 1e8,60

2 Wntener Guö 27.00) 6,00S VWVitikop Tieib. 131,00 130,75
ne 97,26 97,45 W'olt. R. J 7 5er e 43.00 Wotan- Werk 7531,12 25,00 Wrede Malz 133,00 134,60

3 rm s66,00 76,00 Wungderſich Co 27.00 146,75
Stöhr Kammgarn 248,20 249,62 2ejtzer M 161.55 169, cdioewer Nähm. 43.20 42.00 Zeln “(143;80 14878
Stollberger Zink 173,60 174. 0o0 do Waldhof 284, 60 [2. 8.
Strals Spielkartes 257,00 1251,00,1 Zuck. Rastenbe 46,00 46, c.
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Nach einem Leben voller Liebe und Aufopferung
verschied heute, am Mittwoch, meine liebe Frau und
treue Lebensgefährtin, meine liebe, gute Mutter,
Schwieger- und Orobmutter,

Frau Auguste Schwennigke
geb. Weißleder

billiger Reste- Verkauf

Reste und Restbestände, die sich im Laufe desim festen Glauben an ihren Erlöser,

Merseborg, des 26. September 1928. Monats angesammelt haben, sind auf Tische geordnet
In tiefer Trauer:

Rechnungsrat Emil Schwennigke,
Kurt Günther und Frau Gertrud

geb. Schwennigke,
Annchen Schwennigke geb. Pieper,
Ruth Günther,
Ursula Günther,
Irmgard Schwennigke.

und zu sehr tief herabgesetzten Preisen zum Verkauf gestellt.

DOBKOWITZDie Beerdigoog findet Soonabend, den 29. September d. J., l

c e ehenachmittags 4 Uhr, von der Kapelle des Altenbarger Friedhofes

x Se e e e v X

hier statt. S eEinj.-Abit Auswürtige Oichtini iau-An er drnn in heuer Achſpielpalaſt „Sonne.- Union Theaker Merſeburg

e Den tncher Hof Ab Freitag, den 28. September Heute Donnerstag!
Anläßlich des 100. Geburtstages Graf
Leo Tolſtots. Nach Motiven ſeines
gewaitigen Ehebruch-Romans er
ſcheint im Film

Freitag und Sonnabend
Wochenſchau. „Diel
Jagd nach der Braut.“
„Moral.“ „Alraune.

beginnt der neue Spielplan.

Ken Maynard,
der prachtvolle Wildweſtreiter

Familien-Nachrichten:
Geboren: Herrn Dr. Erich Aucken-

thaler und Frau Jrmengard geb. Wolff
öder in Leipzig: ein Sohn.

Todesfälle
Herr Franz Andrä (63 J.), in Keuſchberg.

(Beerdigung Freitag nachm. 4 Uhr.)
in Fähren-dorſ. Beerdigung Freitag nachm. Vermäh üt? Herr Richard Otto mit Anna Kareninag m

1/.4 Uhr Frl. Klara Amelung in Milcheln. Herr Freitag, abends 8 Uhr mit Grete Garbo und John Silbert Der Teufel im Gattel
Kurt Gäbler mit Frl. Olga Gurke und
Herr Karl Kreißel mit Frl. Martha Gurke
in St. Ulrich. Herr Paul Oeppert mit
Frl. Magdalene Wir per in rbigker. Herr Willy Hilpert mit Frl.Roſa Schmidt in Lützen. Herr Richard WeißzeWandLichtſpiele „Go
Kohla mit Frl. Klara Bichöl in Witzſchers- denuer Stern in Bad Lauch
dorf. Herr Erich Drangmeiſter mit Frl. fſüädt.
Mary Dietſch in Halle. Herr Wilhelm Freitag, abends 8,20 Uh ne
Gerläch mit Frl. Frieda Borgmann in Die Gefangene von
Halle. Herr Kurt Georg Badrian mit Shanghei.“ Hierzu

Herr Gottlob Kunath, Rentier (92 J.), in
ehe den. (Beerdigung Freitag nachm.
5 r.)Frau Marie Meyer geb. Hänsgen in
Naumburg. ding Freitag nachm.
2 Uhr von der Kapelle des Neuen
Friedhofes aus.)

J Frau Jenny Dreſel geb. Oſten (68 J.),
in Halle. Beerdigung Sonnabend vorm.
11 Uhr in Magdeburg vom Südfriedhof

„Sing-Sing, das Haus
ohne Hoffnung.“ Goliath

Armſtrong 2. Teil
„Um Leben und Tod.“

Ein Filmereignis
ſondergleichen!

Auf der Bühne Donnerstag Sonntag
Perſönliches Auftreten!

Die weltperühmte Prima-Ballerina
Heute! Nata Kalfan Heute!

mit ihrem Prunkballet.
Fabelhaft ſind Leiſtungen und Aus

Außerdem
„Her Mann ans dem Voſte“

Reinhold GSchünzel
in ſeinem Großfilm

Hereules Maier
Ein Kampf ums Daſein in
7 Akten mit der Devpiſe

Frl. Marie Büttür (40 J.), in Leipzi(Beerdigung Sonnabend nachm. 2 r

gran n Südfriedof.
rau Wilhelmine Hédweillen zig weiller geb. Nokk

Herr Auguſt Thilemant Klempnermeiſter
(79 J.), in Schkeudt dFreitag in Leipzig.) Geerdigung

Leipzig.)
Herr Oberpoſtſekretär i. R. Rört Paul

Renner (66 J.), in Leipzig. (Tröterfeier
mi. Einäſcherung Sonnabend vorm.
10 Uhr in der Hauptkapelle des Süd
friedhofes.)

rungsfeier Sonnabend mittag 1 Uhr i
der Kapelle des Südfriedhofes.)

Herr Wilhelm Höhne (65 J.), in Markran-
J ſtädt. Beerdigung Freitag nachm.

5 Uhr vom alten Friedhof aus.)

Herr Major a. D. Walte, Winkler in

Herr Otto Crämer, Zigarrenhändler und
früherer Gaſtwirt, in Leipzig. (Einäſche

Todesanzeigen
und andere Familiennachrichten werden ſtets

ſofort angefertigt. Auswärtige Beſtellungen,

welche auch telephoniſch erfolgen können,
werden mit der nächſten Poſt ausgeführt.

Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.

Merſeburg
Hälterſtraße Nr. 4 Gotthardtſtraße Nr. 38

Telephon 100 und 101.

III Wagenplanen, PferdeDecken
Bindegarne, Strohſäcke
Getreideſäcke aller Art

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Haupt

Beste sein möchte; we
gibt es zahllose Mittel, von denen jedes das

ren Sie daher Ihr Geld
nicht hinaus für oft wertlose Präparate, welche
nur bluffen, aber Ihnen niemals Heilung bringen.

Hilfe finden Sie selbst bei langjährigen
Leiden durch mein in Wirksamkeit und nschad-
lichkeit unübertroffenes Spezialmittel, welches
garantiert frei von Giften und schaädlichen Arz-
neien ist. Langwierige oft zwecklose Tee-
und Einreibekuren sind
mein Spezialmittel ist
einzunehmen.

Tausende Dank

nicht mehr nötig, denn
leicht und angenehm

schreiben bezeugen die
hervorragenden Erfolge. Diese Schreiben
geben einen erschütternden Bericht von dem
Dankesempfinden, we lches schmerzgequälte
Menschen spontan äusserten. Man schrieb
mir: „Keine Schlafl osigkeit mehr. Die

I Schmerzen sind fort und zwar nicht für den

sondern für immer
nächsten Augenblick, wie bei anderen Mitteln,

Garantiere für den Erfolg, indem t
i& Ihnen den vollen Betrag zurückzahle, wenn
duth den Gebrauch

E. Kühlke,

keineèBesserung eintritt. Zögern Sie daher
nicht anger, damit auch Ihnen geholfen wird.
Schreibig Sie noch heute. Preis per Original-

Mark 6,- Versand durch die Apotheke,
roschüre wit notariell beglaubigten An-

erkennungssihreiben auf Verlangen kostenlos.

meines Spezialmittels

Däüässeldorf
Gripelſostraße 19 187

per ſofort ſauber

möbl. Zimmer.
In oder Rähe Merſeburg
oder Dürrenberg und Um
gegend. Offerten mit Preis
ingabe unter C 1698 an
die Expedition d. Blattes.

Möbl. Zimmer,
möglichſt an Wonteur, ſo-
fort zu vermieten. An
gebote unter C 1283 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Ehepaar ſucht
J

Veullhe,

h

leute
Ein oder zwei leere

Zimmer
als Büro möglichſt bald
geſucht. Offerten erbeten an

Poſtſchließfach 87
Merſeburg.

Jomaten!

Täglich in ſriſch geernteter,
wohlſchmechkender Ware

3-4 Zimmerwohnnng
auf rote Karte geſucht
Offerten unter C 1282 an
an die Expedition dieſes

Blattes.

preiswert aus eigenen,

Albort Trebſ
Blumenhaus

am Gotthardtsteich
u. Gärtnerei Nordſtraße

Fernruf 696. Werſeburg, Weuſchauer Str. 19 Fernruf 10.

nC. T. i Halle, Or. Ulrichſtraße

Neues Theater in Leiygig.

Operettenhans in Leipzig.

h Dresdner Zwinger

großen Anzuchten zu haben

Schmutziges Geld!
öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Papitou!

Freitag, 19,30 Uhr
„Der Troubadour.“

Altes Theater in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr
„Und das Licht ſcheinet

in der Finſternis.“

Freitag, 20 Uhr

du Koſtümen. Gleichesdu Louiſe Fähndrich geb. Soweidnich Fri. Alice Sommer in Halle. der bunte Teil. ſtattung an KoS in al (Beerdigung Freitag ge 1b n e Ho Richard den W yeſe wurde hier noch nicht gezeigt. Wer Pech hat erfriert im Dampfbad.
23 Uhr.) eßner und Frau in Jüdendorf. adttheater in Halle. Anfang 5.30 und 8 Uhr Anfang 6.30 und 8.15 Uhr.Frau Profeſſor Eliſabeth Breyer geb. Freitag, 20 Uhr e un onntag 4 Utvon en (73 J.), in Halle. Der lebende Leichnam. Sonntag Jugendvorſtellung. é ntag hr.

Herr Hermann rnſt, Sattlermeiſter, c Walhalla im Halle. e eTerche W W 71 97 J.), inuß? le a r Tempo, DempoFrauerfeier Freitag 5 Uhr im a in Halle, Leipziger Straßere e h Geoen mm e c n Woem Trothaer Friedhof. j j a in Halle, Alle PromenadeSrweerigen o r (8 d in hre n in non le 9 r BAD EN UND WONEN
eitag nachm. 5 Uhr von m Il. Nervenschm J. in Halle, am Riebeckplatz.der Kapelle s Südfriedhofes aus.) Ängſt! rerHEIMSTATTEN

HAUSRAT MöBSEL

LunaTALGRVNMD
EHLIENDORF

SEPTEMBER OKTOBER
SONDERSCHAU AHAG SOMMERFELD

MONTESSORI KINDERHEIM

hpiatz, Autobus- Linie
Wannseebahnhof Zeh'endorf-Mitte, U- Bahnhof Thiei-

7 u. 20 Tägich: 10 bis 20 Uhr Eintritt R.
„Die goldene Meiſterin.“

öchaufpielhaus in Leiyztg.
Freitag, 20 Uhr
„Der Prozeß der Mary
Dugan.“

Ziehung 6. 8. Oktober

Geld Lotterie
54644 Bargewinne Mk.

160000
282883000020000Lose Mk. Porto und Liste1 (40 k. extra

Bel Abnahme von 10 Losen
mindest. 1 Gew., garantiert
empf. u. vers. auch unter Nachn,

EMII STIIIER
Hamburg 5, Holzdamm 39

m Wecker
unter Garantie bei

Uhrmacher

Fr. Kindermann
Merſeburg, Reumarkt 64

Reparaturen

Hebrauchte ianosFlügel u
kaufen u. erbitten Angebot
mit Preis u. Ang. d. Fabrik

Hug Co., daher

eppiche ohne Anz
in 10 Monatsraten
Verl. Sie sof, bemust
Offerte.

Union A. G.

Wer verkauft
Wohn- od. Geſchäftshaus,
Villa,Landwirtſchaft, Gaſt
hof, Fabrik oder ſonſtigen
Betrieb, auch Bauterrain?
Sofortige Angebote an
F. Wilh. Barenthin, Hamburg,

R. Jungfernſtieg 16 a.

Kaufmänniſche Lehrſtelle.
Jungen Leuten mit beſſerer Schulbildung,
die eine gute kaufmänniſche Ausbildung
erlangen wollen, kann Lehrſtelle in Fabrik
und Engros- Geſchäft nachgewieſen werden.
Gefl. Zuſchriften unter Chiffre C. 1280
an die Expedition dieſes Blattes erbeten.

Soerlin S. 42, O. anienstr. 42

aber die
Zeitungsanzeige
geht der Weg
auch zum Herzen der Frau. Die Frauen ver
fügen über 85 des Weltvermögens. Sie
besorgen die Einkäufe für den täglichen Haus-
halt, für Essen und Trinken, Kleider und
Wohnung; sie besuchen den Markt, die
Läden, die Kaufhäuser; sie kaufen, sie kaufen
zie kaufen: für sich, für den Mann, für die
Kinder, für's Haus. Dieser weltumspannende
Kauf- und Verkaufsstrom wird geleitet durch
die Anzeigen in der Zeitung. Wollen Sie als Ge-
;chäftsmann, daß dieser Strom durch Ihren
Garten fließt, so müssen Sie durch Zeitungs-

reklame das Strombett regulieren,

W
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